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Angarn fordert in Genf foforü
'

ges Eingreifen
Oer französische Kriegsminister warni vor Panikstimmung - Ausstellung „Ewiges Deutschland^ eröffnet -

Ungarische Note angekündigt
Scharfe italienische Ausfälle gegen Jugoslawien
(Drahtbericht unseres Genfer Vertreters )

Streiflichter
„Qm bf5 Hebm Wie der klerikale „Elsäßer Ku»
Friedens willen" rier", ein gewiß unverdächtiges

Blatt im Sinne der Emigration ,meldet, ist dem red- und fchreibseligen JesuitenpaterMuckermann nun auch in Holland der Boden unter den
Füßen zu heiß geworden. Das genannte Blatt meldet
am 21. November:

„Der bekannte Jesuitenpater Friedrich Muckermann,dessen Schriften in ganz Mitteleuropa höchste Beachtung
fanden, mußte vor einiger Zeit Deutschland verlaßen .Er hat sich nach Holland begeben und hielt dort Vorträge
gegen das nationalsozialistische Regime. Wie aus Am¬
sterdam berichtet wird , erhob sich in den Kreisen katholi¬
scher , holländischer Nationalsozialisten Opposition gegendie Vortragstätigkeit Pater Muckermanns, und um des
lieben Friedens willen begibt sich Pater Muckermann
jetzt nach Wien, um dort feine Tätigkeit fortzusetzen ."

„Um des lieben Friedens willen" ist nicht schlecht. Um
des lieben Friedens willen wäre es sogar noch bester ge¬
wesen , der wortgewaltige Pater hätte seine gehässige red¬
nerische und schriftstellerische Tätigkeit gegen sein Vater¬
land überhaupt unterlaßen , dann hätte er gar nicht erst
den Staub Deutschlands und nun auch Hollands von den
Füßen zu schütteln brauchen . Wie peinlich mag dem
frommen „Kurier " die Feststellung gewesen sein , daß es
gerade die Opposition aus katholischen Kreisen war ,die den Hetzapostel zwang, sein Tätigkeitsfeld nach dem
Süden zu verlegen, um nun die „goldenen " Wiener Her¬
ze» mit seinen Haßtiraden zu erfreuen.

Wenn der auch uns in Baden als „Mann im Mond"
sattsam bekannte ehemalige Zentrumsagitator so weiter
macht, muß er schließlich doch noch auf den Mond über-
stedeln, nm „weitermachen" zu können .

•

„ttnjttrtcffidjfcU * In der jstngsten 5er vielen Ber -
botsverordnungen gegen die deut¬

sch« Saarbevölkerung wird gar viel von Unparteilichkeit
gesprochen. Die Worte ändern aber nichts an der Tat¬
sache , baß sich bas Ausnahmegesetz gegen die Saarbeam¬
ten einzig und allein gegen die Deutsche Front richtet ,denn entsprechend der Auffassung der Saarbevölkerung
befindet sich die bei weitem überwiegende Mehrheit der
saarländischen Beamten im Lager der Deutschen Front .
Dieser mutet man jetzt, 82 Tage vor der Abstimmung,
zu , ganz erhebliche Umstellungen in ihrem organisatori¬
schen Apparat vorzunehmen. Gehemmt werden kann da¬
durch ihre Arbeit natürlich nicht. Die notwendig wer¬
dende Umstellung wird in kürzester Frist vollzogen sein.
Man wird aber doch an die Abstimmungskommissiondie
Frage richten müssen, ob sie sich darüber klar war , welche
Verbitterung ihre Verordnung bei den betroffenen Be¬
amten Hervorrufen mußte. Da sind in großer Zahl Män¬
ner , die 16 Jahre lang , in vorderster Linie stehend , sür
Volk und Vaterland gestritten und gelitten haben. Diese
verurteilt man jetzt dazu , daß sie tatenlos zusehen müs¬
sen, wie deutsche Emigranten , die erst vor wenigen Mo¬
naten ins Saargebiet gekommen sind, die also die Saar¬
politik nicht das Mindeste angeht, ungestört im
Saargebiet Politik treiben . Es geht wirk¬
lich nicht an, daß man den saardentschen Beamten , die als
Abstimmungsberechtigte für ihre Heimat gekämpft ha¬
ben , die politische Betätigung verbietet, während man
den landfremden Emigranten — selbst im Widerspruch
zu der Beifügung der Negierungskommission — ihre
politische Wühlarbeit stillschweigend gestattet.

*

Erfolgreiche Preis - Die Erklärung »es Preiskommif-
politlt sars , die die Frage der Preis¬

bindungen in der Wirtschaft zum
Gegenstand hat , will die Wirtschaft von all jenen Bindun¬
gen befreien, die die Entwicklung und die persönlichen
Fähigkeiten des einzelnen einengen könnten . Es ist klar,
daß Bindungen der landwirtschaftlichen und industriellen
Urproduktion notwendig sind . Gleichzeitig soll auch nicht
einem zügellosen Wettbewerb Tür und Tor geöffnet wer¬
den . Aus diesem Grunde werden, trotz der angestellten
Auflockerung , zum Teil sogar Aufhebung solcher Bin¬
dungen, die entsprechenden Sicherheiten festgelegt . Diese
Maßnahme dient vielmehr dazu , die krankhaften Formen
des Wettbewerbs , die mit Berufschre und Anstand nicht
zu vereinbaren sind , auszumerzen und auf der anderen
Seite Preisschleudereien abzustellen .

DaS systematische Fortschreiten des Preiskommissars
nach einem unverrückbaren Ziel , nämlich die deutsche
Wirtschaft aus erstarrten Formen zu lösen und ihr neue
Energien und weitere Initiative zu eröffnen, auf der
anderen Seite aber das wirtschaftliche Aufbauwerk der
nationalsozialistischenRegierung vor schädlichen Einflüs¬
sen, vor Eigenmächtigkeiten und Sabotage zu schützen ,
dieses Streben hat heute schon zu erfreulichen Erfolgen
geführt. Weitere Auswirkungen werden namentlich in
den nächsten Wintermonaten zweifellos in noch eindring-
sicherer Weife sestgeftellt werden können.

t . Genf, 24. Nov . Die südslawische Note und die in¬
zwischen von ungarischer Seite abgegebenen Erklärungen
haben eine überaus angespannte Lage geschaf¬
fen, die sich heute schon in allem widerspiegelt. Der süd¬
slawische Schritt ist nach wie vor das Tagesgespräch , wo¬
bei in ernst zu nehmenden Kreisen in immer bestimm¬
terer Form die Ansicht auftaucht , daß eine Behand¬
lung des ganzen Fragenkomplexes unter
Umständen doch noch sofort erfolgen könnte . In
Anbetracht der starken Erregung vor allem in der süd¬
slawischen und ungarischen Oeffentlichkeit müßten damit
eine Zuspitzung der Lage zwangsläufig in greifbare
Nähe rücken.

Budapest hat inzwischen eine gleiche Note ange¬
kündigt , die sich ebenfalls auf Artikel 11 , Absatz 2 der
Bölkerbundssahung berufen wirb, und die eine

ausführliche Widerlegung der südslawische«
Anschuldigungen

bringen soll. Der Form nach wird sich diese Note, wie in
ungarischen Bölkerbundskreisen verlautet , dem Tenor
der südslaivischen Note anpassen .

Wenn auch eine Berschärfung des Konfliktes unter allen
Umständen nicht wünschenswert erscheint, so ist dennoch
deutlich zu erkennen, baß Ungarn bereit ist , mit gleicher
Münze zu zahlen. Man nimmt jedoch an , daß in den
nächsten Tagen eine stärkere Beruhigung eintreten wird.
Die Beschwerde sofort zu verhandeln, stößt sowohl auf
französischer wie auch auf englischer Seite auf entschie¬
denen Widerstand, ganz abgesehen davon , daß sich im
Hinblick auf die angekündigte ungarische Note, die man
zweifellos abwlirten wird, sich auch formelle Schwierig¬
keiten ergeben würben.

Stärkste Erregung auf jugoslawischer Seite hat vor
allem

das italienische Echo
anSgelvst . Man erblickt darin , wie auch aus den Kommen¬
taren maßgebender Belgrader Blätter hervorgeht, einen
neuen Beweis für eine aggressive , gegen Jugoslawien fest¬
gelegte Linie Italiens . In Anbetracht der Stärke der ita¬
lienischen Ausfälle gehen einige Blätter sogar so weit , von
einem „unfreiwilligen Schuldbekenntnis" zu sprechen.

Die offiziöse römische Agentur schrieb, bei der südslawi¬
schen Beschwerde handele es sich „zweifellos um den ge¬
fährlichen Versuch Jugoslawiens , feine provokatorische
Tätigkeit gegen Ungarn fortzusetzen , indem es unbe¬
gründete und freche Anklagen gegen Un¬
garn richtet " . Herr Gayda ging gestern im ebenfalls offi¬
ziösen „Giornale d 'Jtalia " noch weiter, indem er schrieb,
die Untersuchung müsse auf alle Attentate auch der frühe¬
ren Jahre ausgedehnt werden. Mord und Terror als

Berlin , 28 . Nov . Am Freitag ^and in Berlin eine
Gauleitertagung der NSDAP statt , in deren
Mittelpunkt ein Empfang der Reichsleiter und
Gauleiter beim Führer in der Reichskanzlei
stand . In kameradschaftlichem Beisammensein erörterte
der Führer im Kreise seiner Reichs - und Gauleiter die
im Vordergründe stehenden politischen Fragen und ihre
Bedeutung für die Aufgaben und die Arbeit der Partei .
Die Tagung gestaltete sich zu einem für alle Teilnehmer
eindrucksvollen Erlebnis der Zusammengehö¬
rigkeit innerhalb der nationalsozialistischenPartei und
ihrer Verbundenheit mit dem Führer .

Am Vormittag war die Tagung eingeleitet worden
durch eine Besprechung im Hotel Kaiserhof , an der unter
dem Vorsitz des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß , die Reichsleiter, die Gauleiter und die Amtsleiter
der Reichsleitung teilnahmen.

Im Rahmen dieser Besprechung , die sich mit einer
Reihe politischer Fragen befaßte , gab Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt einen Bericht über die Arbeit der NS -
Volkswohlfahrt . Er teilte dabei interessante Einzelheiten
aus der Arbeit dieser Riesenorganisation mit. So wurden
in diesem Sommer von der NSV allein 500 000 Kinder
verschickt , 36 000 Müttern geholfen und im großen Um¬
fange wurden Bettenhilfen , Wohnungshtlfen, Umzugs¬
hilfen durchgeführt . Hilgenfeldt gab anschließend eine

i Uebersicht über den gegenwärtigen Stand des Winterhilfs -

Mittel der internationalen Politik hätten in den letzten
Jahrzehnten ausgesprochen balkanische Herkunft und bal-
kanischen Charakter gezeigt .

Man werde nicht vergesse« könne«, baß der Welt¬
krieg durch die Ermordung des Erzherzogs Franz
Ferdinand entstanden sei, „verübt von Agenten einer
«ationalistische « serbische« Terror -Organisation , die
heute mit Steinen und Monumenten als Ratioual -

helden verehrt werden" . . .
Es liegt auf der Hand, baß diese eindeutige Fest¬

legung Italiens auf den ungarischen Standpunkt die Be¬
ziehungen zwischen Belgrad und Rom weiter erheblich
beeinträchtigen wird. Der Leidtragende wird dabei höchst¬
wahrscheinlich kaum Jugoslawien sein.

Ernste Beurteilung der Lage in Budapest
* Budapest, 23 . Nov . Die Note Südslawiens an den

Völkerbund und ihre Unterstützung durch die Regierun¬
gen in Prag und Bukarest hat nach Ansicht hiesiger amt¬
licher Kreise eine neue Lage geschaffen, während in den
letzten Tagen allgemein mit einem rein förmlichen
Schritt Südslawiens beim Völkerbund und der Verta¬
gung der sachlichen Austragung der Angelegenheit auf
die Januartagung des Völkerbundsrates gerechnet wor¬
den sei. Es habe sich jetzt die

Notwendigkeit einer sofortigen Klärnng der
schweren» gegen Ungarn erhobenen Anschuldigun¬

gen Südslawiens ergeben.
Die gesamte hiesige Oeffentlichkeit steht unter den» Ein-
druck der außerordentlich weitgehenden Beschuldigungen
und des ungewöhnlich scharfen Tones der südslawischen
Note. Diese wird hier als untragbar empfunden. All¬
gemein ist ausgefallen , daß in der südslawischen Note
Italien mit keinem Wort erwähnt wird . Man erblickt
darin den Beweis für Beteiligung der beiden anderen
Mächte der Kleinen Entente an der Abfassung der Note
sowie die deutliche Rücksichtnahme auf die jetzt wieder
begonnenen französisch- italienischen Verhandlungen .

Man gibt sich der Hoffnung hin, daß die französische Re¬
gierung aus naheliegenden Gründen ihren Einfluß in
beruhigendem Sinne auf die drei Mächte der Kleinen
Entente ausüben werde , da der offene Ausbruch eines
Streites im Südosten Europas auch für Frankreich als
unerwünscht angesehen werde . Eine gleiche Haltung wird
auch von der englischen Regierung erwartet , die, wie ver¬
lautet , bereits dahingehende diplomatische Schritte getan
haben soll.

Werkes 1934/36 und konnte günstige Angaben darüber
machen.

Im Zusammenhang mit diesem Bericht ergriff Reichs¬
propagandaletter Dr . Goebbels das Wort , um für
das Winterhilfswerk einen großenTag dernatio -
nalen Solidarität anzukündigen, sowie besondere
Ausgestaltungsmöglichkeiten der Weihnachtsfeiern der
Parteiorganisationen zu besprechen.

Die Gauleitertagung befaßte sich anschließend mit
einer Reihe von Einzelfragen wirtschaftlicher und sozial¬
politischer Natur , soweit sie den deutschen Arbeiter be¬
treffen. Mit einem Referat des Hauptamtsleiters S e l »-
ner über die Organisation der Deutschen Arbeitsfront
und der NS - G . „Kraft durch Freude" wurde eine Aus¬
sprache eingeleitet, in der besonders die Bezirkswalter
der Deutschen Arbeitsfront aus ihren Arbeitsgebieten
Bericht erstatteten.

'
Es folgte ein Referat des Hauptamtsleiters Dr .

Frauendorfer über Schulungsfragen , in dem u. a.
mitgeteilt wurde, daß heute bereits in den 60 Schulen
der Partei jährlich etwa 30 000 Parteigenossen an vier¬
wöchentlichen Schulungskursen teilnahmen. Zum Ab¬
schluß der Vormittagstagung sprach der Gauleiter von
Baden , Pg . Robert Wagner in zusammenfastender
Weise über eine Reihe von Einzelfragen , die im Vorder¬
gründe der verantwortungsvollen politischen Arbeit der
Gauleiter stehe«.

Das Werden des Reichsparieiiagfilms

Ewiger Balkan
Das Schicksal Europas , des zweitkleinsten Erbteils ,

ist es, in eine große Anzahl hochentwickelter , in sich ab¬
geschlossener Volkspersönlichkeiten und Nationen geteilt
zu sein. In dieser Vielfalt liegt die ungeheure Spann¬
kraft und Lebendigkeit unseres Erdteils , wie auch seine
stetige Unruhe und Gefährdung. Im kleinen ist dieser
Zustand gar auf die Spitze getrieben, auf dem Balkan,
dem ekvig grollenden Vulkan in der Südostecke. Seit den
Türkenkricgen des Mittelalters ist dieser Landstrich , die
Brücke zwischen Europa und Vorderasien, nie ganz zur
Ruhe gekommen . Dort prallen die Raffen, Religionen,
dynastische und imperialistische Interessen jäh aufein¬
ander. Der Versailler Vertrag hat diesen Zustand durch
die Schaffung der Nachfolgestaaten und die Aufteilung
Oesterreich - Ungarns noch aufs Schlimmste gesteigert.
Eifersüchtig belauern sich dort über ein halbes Dutzend
kleiner Staaten , die z. T . weder leben noch sterben kön¬
nen, wie z . B . Deutsch - Oesterreich . Die Garanten des
Versailler Vertrages fühlen sich demgegenüber als Vor¬
münder, ihre Interessen schneiden sich gegenseitig und
nur mit Mühe können sie es vermeiden, daß im Wctt-
lauf um die Abhängigkeit der Kleinen von den Großen
nicht ernste politische Konflikte entstehen .

Bis zum Marseillcr Attentat war somit daS kleine
Oestdrreich ein solches Puffcrobjekt der großen Politik
und stand wider Willen und im umgekehrten Verhält¬
nis zu seiner Macht und Bedeutung im Mittelpunkt deS
europäischen Interesses .

lieber Nacht wurde eS von Südslawien abgelöst und
trat aus dem Rampenlicht der großen Politik gänzlich in /
den Hintergrund . Das Geheimnis um das Marseiller
Attentat beherrschte ausschließlich die hohe Diplomatie .
Um es vorweg zu sagen : Deutschland ist bei all diesen
Auseinandersetzungen nur Zuschauer . Es hat keinerlei
Veranlassung, sich in diesen wilden Jntereffenstreit um
die Beherrschung des Balkans irgendwie einzuschalten .
Auch in der jüngsten zweifellos schweren Auseinander¬
setzung zwischen Jugoslawien und Ungarn bewahrt
Deutschland die strengste Neutralität , zumal die Dinge
ja noch ganz ungeklärt und ohne jede Berührung mit
Deutschland passiert sind .

Die jüngste sehr scharfe Note Südslawiens hat deshalb
Deutschland wohl am meisten überrascht , da ja sowohl
die französische, wie die tschechische, rumänische und russi¬
sche Diplomatie vorher offiziell auf diesen Schritt vorbe¬
reitet worden war . Soviel ist jedoch bekannt, daß der
soeben ausgebrochene offene Konflikt zwischen Jugosla¬
wien und Ungarn eine lange Vorgeschichte gehabt hat.
Es scheint schon seit dem Ende des Jahres 1931 ein reger
Notenwechsel zwischen diesen beiden Staaten im Gange
gewesen zu sein, der wohl auch in dem Memorandum
wieder auftauchen dürfte, welches der jugoslawische Au¬
ßenminister zur Begründung seiner Klage beim Völker¬
bund angekündigt hat. Die jugoslawische Regierung be¬
hauptet, im Laufe der letzten zwei Jahre die Aufmerk¬
samkeit Ungarns dauernd auf die Existenz terroristischer
Organisationen hingelenkt zu haben, die auf ungarischem
Boden, ganz nahe der südslawischen Grenze ihren Haupt¬
aufenthaltsort hätten, so daß sich seit dem Jahre 1932
öfters ernste Grenzzwischensälle ergeben hätten . Die
ungarische Regierung aber habe es unterlassen, dagegen
etnzuschreiten .

Die ungarische Regierung wiederum erklärt zn alle¬
dem, daß sie stets alles getan habe , um die jugoslawischen
Emigranten zu überwachen , obwohl diese Aufgabe sehr
oft erschwert worden sei durch Machenschaften von Pro¬
vokateuren. Sie habe alle Emigranten , welche ihre Gast -
pslichten verletzt hätten , aus ihrem Gebiete entfernt . Die
ungarische Empörung ist deshalb so groß, weil die süd¬
slawische Regierung rundweg behauptet, daß das ab¬
scheuliche Verbrechen von Marseille nachgewiesenerma¬
ßen aus ungarischem Gebiet in Emigrantenlagern unter
Duldung der ungarischen Regierung vorbereitet worden
sei. Der Protest Gömbös' im Namen des gesamten un-
garischen Volkes ist nicht minder leidenschaftlich a ! S die
Anklage von jugoslawischer Seite . Der Völkerbund
sieht sich hier einer kehr heiklen und unangenehmen Lage
gegenüber zumal in ihm die Staaten führend sind und
eine Mehrheit darstellen , die um das Werden dieses
Konfliktes gewußt haben und sogar daran mitbeteiligt
sind . So wird hier von vornherein eine Rechtsfrage zu
einer hochpolitischen Kraftprobe zwischen Frankreich,
Sowjetrußland , der Kleinen Entente einerseits und des
indirekt beteiligten Italien samt den neutralen Staaten
andererseits . Eine englische Zeitung kennzeichnet den
neutralen Standpunkt Englands in dieser Sache durch
folgende ironische Bemerkung wohl am besten : Süd¬
slawien würde seinem Protest gegen politische Attentäter
und ihre Machenschaften wohl am besten dadurch Nach¬
druck verleihen, daß es das Denkmal sür den Mörder
von Serajewo in seinem Lande entfernte , durch dessenUntat ja der Weltkrieg entstanden sei .

Im Zusammenhang mit der französischen Kammer-
- «batte gewinnt dieser neueste scharfe Balkankonflikt noch

Oie Gauleiter beim Führer
Tagung der Reichsleiter und Gauleiter in Berlin — Gauleiter Robert Wagner spricht
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eine besondere Bedeutung, da dort ganz offen auf da»
werdende russisch - französische Militärbündnis angespielt
wird . Besonders auffallend ist auch die Tatsache , datz Ru¬
mänien und die Tschechoslowakei sich so plötzlich ohne wei¬
teres dem jugoslawischen Protestschritt angeschlossen haben,
während die geistig mitbeteiligten Großen, Sowjetruß¬
land und Frankreich, sich geflisientlich im Hintergründe
halten und nur mit ihrer Preffe kräftig sekundieren , wäh¬
rend andererseits die italienische Presse ein erneutes
Trommelfeuer gegen Südslawien begonnen hat.

So laut auch Klage und Gegenklage sein mag , so ist
fürs erste doch nicht zu befürchten , daß dieser rein lokale
Balkanstreit zu größeren Verwicklungen führen könnte .
Er scheint nur mehr eine der im Gefolge des Versailler
Vertrages schon üblichen diplomatischen Sensationen im
politischen Kräftemessen zu sein, für das der Völkerbund
wie geschaffen ist , mit seiner undurchdringlichenund wohl¬
erprobten Berfahrensordnung zur Verschleierung des
Rechtes der Schwachen und zur Beschäftigung der öffent¬
lichen Meinung abseits der so dringend ersehnten Lösung
der großen Probleme der europäischen Befriedung auf der
Grundlage von Recht und Gerechtigkeit . K. N.

Frankreichs Kriegsminister
mahnt zur Ruhe

* Paris , 28 . Nov . Am Freitag nachmittag verabschie¬
dete die Kammer den Haushalt des Kriegsmini -
steriums , nachdem zu Beginn Kriegsminister General
Maurin das Wort zu einer halbstündigen Erklärung
ergriffen hatte, um auf die im Verlauf der Aussprache
gestellten Fragen zu antworten . Da einige Kritiker die
Ausgaben für die Militärattaches als übermäßig hoch
kritisiert hatten , bot sich dem General Gelegenheit, die
riesigen Verdienste des französischen Militärattaches in
Moskau um die Annäherung zwischen der
französischen und der russischen Armee
hervorzuheben. Derartige Verdienste könnten nie hoch
genug bezahlt werden.

Der Kriegsminister beschäftigte sich darauf mit den
beiden Hauptreben der Aussprache , die von dem Bericht¬
erstatter Archimbaud und dem Obersten Fabry ge¬
halten worben waren . Beide Redner gefielen sich in der
Enthüllung angeblicher deutscher Rüstungen. Dabei war
besonders die Feststellung des Obersten Fabry interessant,
daß die Nachrichten über die angeblichen
deutschen Rüstungen vor allem aus Sow¬
jetrußland stammen . Die Ausführungen des Be¬
richterstatters Archimbaud über das Verhältnis
Frankreich-Rußland verdienen besondere Beachtung weil
hier zum ersten Male eine authentische Mitteilung über
die Abmachungen zwischen Paris und Moskau gemacht
wurde . Sie lautete wörtlich:

„In der Erkenntnis , daß die Haltung Deutschlands
den Frieden Europas zu gefährden droht, haben Frank¬
reich und Rußland ihre Freiheit sichern wollen, und es
ist nicht zu leugnen, datz eine Verständigung ( Entente)
zwischen beiden Ländern besteht. Ich spreche weder bas
Wort Bündnis (Alliance) noch das Wort Militärab¬
kommen (Accord militaire ) aus . Ich stelle lediglich fest,
baß die russische Armee stark ist und sehr gut ausgerü¬
stet, und daß sie uns im Falle eines Konfliktes mit
Deutschland angeboten ist (Offerte) ."

Der Kriegsminister meinte, die beiden Redner hätten
die Frage der französischen Sicherheit rich¬
tig aufgerollt. Frankreich müsse sich vor einem überra¬
schenden Angriff in acht nehmen.

Alle » Nötige werde veranlaßt werden, damit eine
Neberraschung gegebenenfalls keine ernsten Folgen
habe . Immerhin könne nicht die ganze Armee in Frte -
denSzeiten an die Grenze verlegt werben.

Zu der weiteren Frage der Dienstzeit bekräf¬
tigte der Kriegsminister aufs neue, daß er an dem Ge¬
setz über die einjährige Dienstzeit festhalten wolle , falls
nicht außergewöhnliche Umstände eintreten . Wenn man
ihn aber frage, ob die Jahrgänge , die im April oder
Mai einberufen werden sollen , früher einberufen wer¬
ben würden , könne er daraus noch nicht antworten . Die
Antwort hänge nicht von Frankreich ab . Er werde alles
in seinen Kräften Stehende tun , um die Neueinstellun¬
gen und Wiedereinstellungen zu fördern . Die bisheri¬
gen Ergebnisse seien noch nicht zufriedenstellend.

Zum Schluß ermahnte der General znr Ruhe . Er
hoffe, daß man aus die Vernunft der Völker vertrauen
könne . Diejenigen , die den Krieg mitgemacht hätten» hät¬
te« sicher keine Luft mehr» einen neuen Krieg zu sehen,
aber es kämen neue Generationen , die die Schrecken des
Krieges nicht kennen . Wenn es z« einem neue« Kriege
komme, würde die Zivilisation Europas vernichtet wer¬
ben . Er sehe nicht ein» warum große Völker, die stets
ein Beispiel der höchsten Kultur gewesen seien, sich zer¬
fleischen sollten nm Fragen » die man auch aus andere
Weise regeln könne .

Die Kammer dürfe versichert sein , daß alles geschehen
werde, um die Landesverteidigung in Frankreich sicher¬
zustellen , aber man solle auch keine Panikstim¬
mung aufkommen lassen.

Die Worte des Generals Maurin gegen den Krieg
wurden von sämtlichen Abgeordneten von der äußersten
Linken bis zur Rechten mit stürmischem Beifall begrüßt.
Die Kammer ging sodann zur Beratung des Haushalts¬
planes für öffentliche Arbeiten über.

Der Anschlag gegen Venizelos vor Gericht
* Athen, 28 . Nov . Ein bedeutsamer politischer Prozeß,

der von der gesamten Oeffentlichkett bereits mit großer
Spannung erwartet wird , beginnt am Samstag in
Athen. Vor Gericht steht eine Reihe von Personen , dar¬
unter als Hauptangeklagter der Räuberhauptmann
Karathanassis , die beschuldigt werden, den An¬
schlag gegen Venizelos am 6. Juni 1983 verübt zu haben.
Venizelos wurde seinerzeit, als er sich in Begleitung
seiner Frau in einem Kraftwagen auf dem Wege von
Kephissta nach Athen befand , von Attentätern , die ihm
auf halbem Wege in zwei Kraftwagen aufgelauert hat¬
ten, überfallen. Die Attentäter hatten auf den Wagen
des früheren Staatspräsidenten zahlreiche Schüsse abge¬
geben , durch die der Kraftwagenführer schwer verletzt
wurde, während Venizelos selbst unverletzt blieb und
seine Frau eine leichte Verwundung davontrug . Dem
Kraftwagenführer gelang es schließlich, trotz seiner schwe-
ren Verletzung, seinen Verfolgern zu entkommen und
den Kraftwagen Venizelos bis in die belebten Straßen
Athens hineinzulenken, wo die verfolgenden Attentäter
von ihren Opfern abließen und die Flucht ergriffen.

Der Anschlag hat seinerzeit ungeheure Erregung her¬
vorgerufen . Die Venizelisten klagten den Innenminister
und den Polizeipräsidenten der Mitwirkung an dem
Anschlag an und erreichten, daß der Innenminister sei¬
nes Postens enthoben und der Polizeipräsident sowie eine
Menge anderer Personen verhaftet und unter dem Ver¬
dacht der Mittäterschaft in Untersuchungshaft gesetzt
Wurde ».

„Oer Triumph des Willens "
Or. Goebbels in der Werkstätte des Reichsparieitagsfilms

* Berlin » 28 . Nov . Wie der „Angriff" meldet, besuchte
Reichsminister Dr . G o e b b el s in Begleitung von Mini¬
sterialrat Hanke und Oberregierungsrat R a e t h e r
die Arbeitsräume Leni Riefenstahls in Berlin -Neukölln,
um sich von den Fortschritten des Films vom Reichspar¬
teitag 1934 zu überzeugen, der bekanntlich nach dem Wil¬
len des Führers den Namen „Der Triumph des Willens"
trägt .

Die Schneideräume, wie sie fachmännisch heißen, sind
in Neukölln auf dem Fabrikgelände der Geyer-Werke nach
den Angaben Leni Riefenstahls aufgebaut und bis in alle
Einzelheiten den Notwendigkeiten entsprechend großzügig
eingerichtet worden.

Der „Triumph des Willens" ist als fertiger Film nur
ein Bruchteil des ungeheuren Materials , das während
des Reichsparteitages ausgenommen wurde. Im vorigen
Jahre beim „Sieg des Glaubens " wurden enva 8000 Me¬
ter gedreht. Diesmal sind esrund128090Meter,dte
in Nürnberg ausgenommen wurden , an denen allein 32
Kameraleute gearbeitet haben. Diese Menge ist , wenn der
Film auch nur einen kleinen Teil und natürlich die besten
Aufnahmen verwendet, notwendig: sie dient als Archiv¬
material , wird aufgehoben, so daß der Verlauf des Par¬
teitages in seinen einzelnen Phasen für alle Zukunft fest-
gehalten wird : ein geschichtliches Dokument, einzig in sei-
ner Art.

* Berlin , 23. Nov . Reichserziehungsminister Rust
hat aus den privaten Vereinen „Deutsches Studenten¬
werk" und „Darlehenskasse des Deutschen Studenten -
werkeS" ' eine Anstalt „Reichsstudentenwerk" gebildet.
Der Erlaß , der diese Verfügung trifft , schließt eine
Periode der Zwischenlösung ab , die kurz nach der Macht¬
ergreifung durch Aushebung der Vereinssatzungen und
Bildung kommissarischer Vorstände entstanden war .

Der unter dem 2. November ergangene Erlaß stellt
dem Reichsstudentenwerk die Aufgabe , jeder Volksdeut¬
schen Begabung ohne Rücksicht auf Herkommen und wirt¬
schaftliche Kraft den Zugang zur deutschen Hochschule zu
ermöglichen. Sein Ziel ist die Auslese der T ü ch -
t i g st e n im Sinne nationalsozialistischer Forderungen .

Im einzelnen bestimmt der Erlaß folgendes:
Das Reichsstudentenwerk untersteht der Aufsicht deS

ReichSministerS für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung, der auch den Leiter ernennt .

Die ungeheure Arbeit, die mit der Fertigstellung des
Films verbunden ist, wird erst dann in ihrer persönlichen
Leistung sichtbär , wenn man sich den Werdegang des Films
vom „Rohstoff " bis zu dem geschnittenen Filmstreifen und
zum Film vergegenwärtigt . Ein Monat war nötig, um das
Material zu sichten und auf seine Zusammenstellung hin
zu prüfen . Nach diesen technischen Dingen beginnt die in¬
nere Arbeit des schöpferischen Werks Leni Riefen -
stahls . Die Aufeinanderfolge der einzelnen Bilder , die
Einfügung bestimmter Momente, die Abstimmung des
einen Teils auf den anderen — das ist die wesentliche Lei¬
stung , die Geburtsstunde des Kunstwerks. Ist das vorüber ,
beginnt das eigentliche „Schneiden "

, das Zusammenfttgen
der Filmstreifen nach den Ideen und dem inneren Ge¬
sicht der Künstlerin . So wird der Film geboren, entstanden
aus dem Erlebnis der denkwürdigen Nürnberger Tage
und verfaßt von der Persönlichkeit , die mit ihrer Welt¬
anschauung und künstlerischen Gestaltungskraft im Geist
dieser Tage steht.

Noch stecken Leni Riefenstahl und ihre Helfer mitten in
der Arbeit. Der Tag , an dem der Film fertig sein wird,
steht noch nicht fest , sicher aber nicht vor Ende Ja¬
nuar . Der Minister und seine Begleiter verfolgten bei
ihrem Besuch den Werdegang mit größtem Interesse . In
länger als zweistündigemAufenthalt besichtigte Dr . Goeb¬
bels die Räume und den Arbeitsprozeß, um sich zum
Schluß schon fertiggestellte Teile vorführen zu lassen.
Schon diese vermittelten ein ausgezeichnetes Bild des
werdenden Werkes, und Dr . Goebbels äußerte wiederholt
und lebhaft Freude und Beifall.

Die bestehenden Einrichtungen des studentische«
Selbsthilfewerkes sind nach Maßgabe der vom Reichser-
ziehungsmintster zu erlassenden Ausführungsbestimmun¬
gen in das Retchsstubentenwerk zu überführen.

Das Reichsstudentenwerk und seine Gliederungen
werden getragen durch Zuweisungen aus Mitteln des
Reiches und der Länder, durch Selbsthilfebeiträge der
Studierenden und durch frei geworbene Geldmittel . Die
Geldhilfebeiträge der Studierenden werden durch den
Reichserziehungsminister festgesetzt.

Das Reichsstudentenwerk bildet einen Freundesrai ,
welcher der Werbung von Förderern und Stiftern zur
Durchführung seiner nationalsozialistischen Volksaus¬
gabe dient.

Die Leitung des Reichsstudentenwerkes ist Pg . Dr .
Streit übertragen .

Der Chef der Heeresleitung , General Freiherr tun»
Fritsch» nahm gestern mittag auf dem Moabiter Exerzier¬
platz zum ersten Mal die Parade des Berliner Wachregi¬
ments ab.

Die Saarverhanblnuge « in Rom haben mit Bespre¬
chungen des Dreierkomitees und mit zahlreichen Begeg¬
nungen der Sachverständigen ihre Fortsetzung genommen.
Die deutschen Vertreter , die die Grubenverhandlungen
führen, sind in Rom eingetroffen und haben die Fühlung
ausgenommen. Diese Verhandlungen werden sich längere
Zeit hinziehen, weil sie schwieriger Natur sind .

Wegen unsozialen Verhaltens in Schutzhaft genom¬
men , wurde in Kempten der verheiratete Roman Stoll .
Seine Verbringung nach Dachau wurde veranlaßt , weil
er zur Abgeltung von 8 NM . Bierschulden in einer
Wirtschaft zwei Zentner Kartoffeln , die seine Familie
vom Winterhilfswerk bekommen hatte, verkaufte bezw.
anrechnen ließ. Stoll ist Vater von vier Kindern. In
Trunkenheit hat er wiederholt Frau und Kinder miß¬
handelt.

Ein Gedenkstein für de« Neichswehrschützeu Schu¬
macher , der am 23 . November 1933 an der deutsch -öster¬
reichischen Grenze erschossen wurde, ist gestern am Grab¬
hügel des Erschossenen in Nürnberg enthüllt worden.
Eine Ehrenkompagnie war zu der Gedenkstunde ange¬
treten.

Ei« Empfang ungarischer Studentenschaftsführer , die
sich auf Einladung des Reichsministers Rust in Deutsch¬
land aufhalten , fand am Freitagabend im Haus der
Neichsjugeudführung in Berlin statt. Im Aufträge des
Reichsjugendführers , und damit der deutschen Jugend ,
begrüßte Stabsführer Lauterbacher die Vertreter der
ungarischen Jugend und gab seiner Freude Ausdruck ,
daß sie gekommen seien, um das neue Deutschland aus
eigener Anschauung kennen zu lernen.

Die Zivilliste des englische« Prinzen Georg wird am
29 . November, dem Tage seiner Heirat mit Prinzessin
Marina , beträchtlich erhöht werden. Während sich sein
Einkommen als Junggeselle auf 130 099 Mark belief,
wirb er als Ehemann 350 000 Mark beziehen .

Die geplante französische Antwort an Polen in der
Ostpaktfrage soll, wie der „Paris Soir " versichert, den
Einwendungen Polens Rechnung tragen . Sie würde
Polen sogar das Recht zugestehen , die ihm auf Grund
des Beistandspaktes obliegende Garantie nicht aus die
polnisch-litauische und die polnisch-tschechoslowakische
Grenze auszudehnen. Ferner werde sie barlegen, daß
der Plan seinen vollen Wert nur durch die Mitarbeit
Deutschlands erhalten würde.

Ein Halleneinstnrz ereignete sich auf dem Gelände der
Brüsseler Weltausstellung . Am Freitagnachmittag stürzte
plötzlich eine der beiden großen belgischen Hallen ein. Der
Vau dieser Hallen war bereits sehr weit fortgeschritten.
Nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichten wurden sechs
Arbeiter getötet und etwa 20 zum Teil schwer verletzt.

Ei« Zentner Silbergcld und etwa zwei Pfund alte
Münzen aus Gold sind bei Umbauarbeiten in der Stein¬
mühle bei Langenbrück im oberschlesischen Kreis Neustadt
gefunden worden.

Rauschning znruckgeireien

„Reichs -Giudentenwerk"
Gn Erlaß des Reichserziehungsministers

Edle nachbarliche Hilfsbereitschaft !
Oie „Basler Nachrichten '' sammelten über 11000 Franken für die Bugginger Opfer

Ein Dankschreiben des badischen Ministerpräsidenten
(Eigene Meldung des „Führer ")

O Basel» 23. Nov . Wie die „Basier Nachrichten " Mit¬
teilen , wurde, nachdem die Sammlung des Schweizer
Blattes zu Gunsten der Hinterbliebenen der Opfer der
Bergwerkskatastrophe von Buggingen ihren Abschluß ge¬
funden hat, das Sammlungsergebnis dem Hilfswerk
Vuggingen zur Verteilung an die Hinterbliebenen der
Opfer überwiesen. Der größere Teil der Gesamtsumme
wurde anfangs Oktober, der Rest wird auf Weihnachten
den Witwen und Familien der Verunglückten ausbe¬
zahlt.

Die Zeitung veröffentlicht folgendes Dankschrei¬
ben des Präsidenten des Hilfswerks , des badischen Mi¬
nisterpräsidenten Köhler :

Der badische Ministerpräsident
als

Vorsitzender deS BerwaltungsrateS
und des Arbeitsausschusses des

Hilfswerks Buggingen.
Karlsruhe , 16. 11. 1934.

Wie die „Basler Nachrichten" weiter mitteilen , konnte
sich der Verlag in Freiburg auf der Geschäftsstelle des
Hilfswerks Buggingen unter Einsichtnahme in die Quit¬
tungen durch Stichproben überzeugen, daß die Vertei¬
lung des Sammlungsbetrages nach einem dem Verlag
zur Genehmigung unterbreiteten Verteilungsschlüssel
durchgeführt worden ist . Auch die Verteilung der Weih -
nachtsgabe wird unter Mitwirkung des Verlags durch¬
geführt werden.

O D a n z i g, 28. Nov. Der Danziger SenatSpräsident
Dr . Ranschning , der schon seit längerer Zeit wegen
Krankheit von seinem Posten beurlaubt war , hat am
Freitagabend seinen Rücktritt erklärt .

HanS-Lody-Gedenffeier im Rundfunk
* Berlin , 23. Nov . Am kommenden Sonntag , dem

Totensonntag, übertragen alle deutschen Sender , die an
das Hamburger Hafenkonzert angeschlossen sind , von 8
bis 8.15 Uhr eine Hans -Lody-Gedächtnisfeter und zwar
einen Ausschnitt aus der Feier , mit der kürzlich in
Lübeck ein Loöy -Denkmal eingeweiht worden ist. Der
deutsche Oberleutnant zur See , Hans Lody, wurde be¬
kanntlich am 6. November 1914 im Tower zu London
wegen Spionage erschossen . Die englische Presse berich¬
tete damals ausführlich über den Mut und die edle Ge¬
sinnung Lodys und bedauerte, datz das Kriegsrecht Eng-
land dazu gezwungen habe , einen so tapferen Offizier
zu erschießen.

„Ewiges Deutschland"
Eine Ausstellung deutschen Schrifttums aus IS Jahrhunderten

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

An den Verlag der „Basler Nachrichten "
z. Hd. des Herrn Dr . Sartorius ,

Basel (Schweiz )
Sehr geehrter Herr !

In reger Anteilnahme an dem Unglück , das uns durch
die Katastrophe im Kalisalzwerk Buggingen am 7. Mar
1934 betroffen hat, hat damals der Verlag der „Basler
Nachrichten " eine Spendensammlung eingeleitet, die rund
11000 Schweizerfranken eingebracht hat.

Ich beehre mich , Ihnen ergebenst mitzuteilen , daß
der dem Hilfswerk Buggingen inzwischen gutgebrachte
Gegenwert in Reichsmark im Einvernehmen mit Ihnen
zu einem Teil bereits an die Hinterbliebenen verteilt
worden ist und daß der Rest kurz vor Weihnachten aus¬
bezahlt werden wird.

Diese hochherzige Spende hat wesentlich dazu beige¬
tragen , die Notlage der von dem Unglück Betroffenen
zu lindern

Namens der Hinterbliebenen und im eigenen Namen
spreche ich Ihnen und allen Spendern für die erwiesene
Anteilnahme und die tatkräftige Hilfsbereitschaft meinen
tief empfundenen Dank aus . Ich sehe in der
hochherzigen Tat einen neuen Beweis für das
freundschaftliche und mitempfind end e
Verhältnis , bas uns mit unserem Nachbarvolk ver¬
bindet.

Genehmigen Sie , verehrter Herr , die Versicherung
meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Köhler .
DaS Blatt spricht seinerseits den zahlreichen Spen¬

dern de» besten Dank aus . Die Sammlung hat, wie
wir bereits kurz berichteten, den Betrag von

11181.78 Franke«
«Webe»,

□ Berlin , 28 . Nov . Am Freitag morgen wurde in den
Ausstellungsräumen der Preußischen Staatsbibliothek in
Berlin die Ausstellung „Ewiges Deutschland" unter An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter der Bewegung, der Be¬
hörden und der Wissenschaft eröffnet. Reichsleiter Ro¬
se n b e r g hielt eine kurze Eröffnungsansprache, in der
er auf die Bedeutung der Ausstellung hinwies . In die¬
ser Ausstellung komme besonders zum Ausdruck , daß
die nationalsozialistische Revolution in
gewissem Sinne auch eine konservative
Revolution sei , die auf die Werte deutschen Gei¬
stes in der Vergangenheit zurückgreife . Angefangen von
der Bibelübersetzung Ulfilas , über die Werke Meister
Ekkehards, Ullrich von Huttens bis zu Hitlers „Mein
Kampf " äußere sich in dieser Ausstellung die Größe deut¬
schen Geistes. Reichsleiter Rosenberg eröffnete die Aus¬
stellung mit dem Hinweis , daß das Buch der ge¬
formte Wille der deutschen Volksseele
sein soll .

Der HauptrauM der Ausstellung birgt die wertvollsten
Dokumente deutscher Vergangenheit . Wir finden die go¬
tische Bibelübersetzung des Bischofs der Westgoten Ulfi¬
las und eine Reproduktion des berühmten Codex Argen-
teus , dessen Original in der Universitätsbibliothek zu
Upsula ruht . Als Leihgabe der Bayerischen Staats¬
bibliothek finden wir eine Original Runenhandschrift,
ferner bas Faksimile der sogenannten Merseburger Zau¬
bersprüche , die die einzigen Denkmäler heidnisch germa¬
nischer Ueberlieferung sind, ebenso wie das Faksimile
des Hildebrandtliedes , verschiedene Handschriften des Ni¬
belungenliedes , der Werke Walthers von der Vogel¬
weide , Wolfram von Eschenbachs, Meister Ekkehards, die
95 Thesen Martin Luthers und die erste vollständige
Lutherbibel. Wir finden Hans Sachs und bis in die

»Lleuzeit sämtliche große» Führer deutschen Geistes,

Einen wesentlichen Teil der Ausstellung bildet das
weltanschauliche Schrifttum der Bewegung, das hier nach
ganz besonderen Gesichtspunkten gesammelt zur Aus¬
stellung gelangt.
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Agua Calieute , den 14. Oktober 1884
Bon Mazatlan an der mexikanischen Pazifikküste

sollte es in zwei Etappen nach Kalifornien gehen .
Etwas ist für den Flieger ganz merkwürdig in Me¬

xiko. Man muß sich dieses riesige Land vorstellen, da-
im Norden an seiner breitesten Stelle zwanzig Längen¬
grade breit ist. Wenn ich mich recht erinnere , bedeutet
jeder Längengrad einen Unterschied von vier Minuten
in der Tageszeit . Das würde also in der Praxis heißen »
daß die Sonne in der Gegend von Monterrey achtzig
Minuten eher untergeht als hier in Agua Caliente an
der pazifischen Seite . In Wirklichkeit ist es aber noch
viel mehr. Man gewinnt zwei Stunden in dem Mo¬
ment, wo man hier die mexikanische Grenze überschreitet.
Diese Gegensätze ergeben sich dadurch , daß für die Ver¬
einigten Staaten von Mexiko nur eine Einheitszeit
gültig ist. So ist es möglich, daß an glühend heißen
Plätzen wie Mazatlan und Guaymas die Sonne erst um
sieben Uhr aufgeht — nach der lokalen Uhrzeit.

Wenn man viel in den Tropen gereist ist , kommt man
hier wieder mit der Tageszeit durcheinander. Man
kann einfach nicht begreifen, daß man bei dieser Hitze
erst um sieben Uhr aufsteht und — das ist für uns Flie¬
ger das Schlimmste — an den meisten Plätzen auf
Grund einer Verordnung der Regierung in den Hotels
vor acht Uhr kein Frühstück bekommt . Wenn meine
Landsleute in dieser Hinsicht nicht immer rührend für
mich gesorgt hätten, wäre ich hier manchmal hungrig
morgens bei Sonnenaufgang weggeflogen .

Jetzt sitze ich hier in Agua Caliente, dem weltbe¬
rühmten Monte Carlo Amerikas, nur ein paar Kilo¬
meter von der Grenze zu den Vereinigten Staaten , und
wundere mich . Wieder einmal bin ich in einer ganz ande¬
ren Well gelandet.

Heute ist Sonntag . Draußen parken hunderte von ka¬
lifornischen Autos . Schon zum Mittagessen ist Kabarett,
die Spielbank ist den ganzen Tag im Betrieb . Ein sol¬
ches Appartement wie hier im Hotel habe ich , seitdem ich
Deutschland verlaffen habe , nicht mehr gehabt . Und ich
überlege mir , wie ich ein nicht einmal genau fixiertes
Gelübde von heute morgen einlösen soll , als mir keines¬
wegs klar war , ob ich nicht die nächsten Tage in der
waffer- und menschenleeren Wüste des mexikanischen
Nordens verbringen würde. Aber ich will nacheinander
erzählen, was sich in den letzten Tagen ereignet hat.

Bon Mexikos Hauptstadt flog ich hinunter nach Ma¬
zatlan au die Küste, blieb dort ein paar Tage, schrecklich
verwöhnt von der deutschen Kolonie, die mir von mor¬
gens bis abends alle noch nicht einmal ausgesprochenen
Wünsche zu erfüllen versuchte.

Vorgestern Start bei Sonnenaufgang . Die Etappe
sollte mll einer Landung in Hermosillo durchgehen bis
hierher nach Agua Caliente. Auf dieser Etappe lag daS
berüchtigte Aaquital , in dem Indianer wohnen, von
denen einige Leute, die sie kennen, behaupten, die Ein¬
geborenen huldigten noch gelegentlich dem Kannibalis¬
mus . Sei dem, wie ihm wolle — jedenfalls wurde ich
von allen Piloten darauf aufmerksam gemacht, dort un¬
ter allen Umständen eine Notlandung zu vermeiden,
weil ich meines Lebens nicht sicher sei. Gut . Ich dachte
auch bei meinem verhältnismäßig neuen Motor au
»tchts derartiges .

Nach ungefähr drei Flugstunden passierte ich die süd¬
liche Grenze des unheimlichen Tals und suchte aus tau¬
send Meter Höhe — wegen der furchtbaren Hitze — nach
den Hütten meiner Kannibalen.

Plötzlich gab es mir einen Ruck. Bon einer Sekunde
ßnr anderen war irgendetwas mit meinem Motor ge¬
schehen . Nein, nein , das war keine Einbildung ! Irgend¬
etwas klopfte entsetzlich, und die Tourenzahl ging auch
zurück.

Ich will ste nicht mit den Einzelheiten meiner keines¬
wegs erfreulichen Gefühle in der nächsten Viertelstunde
langweile«. Jedenfalls ging ich sofort von meinem Kurs
ab an die Küste herüber , wo ich auch nach einiger Zeit
die Eisenbahnlinie nach Guaymas schnitt. Jeden Augen¬

blick amt ich darauf vorbereitet , daß der Motor stehenbleibe» würde. Die IaquiS waren mir völlig schnuppei» Gedanke» tm meine arme Maschine, wenu ich die da
unten irgendwo in den Busch setzen mußte.

Guaymas , der «Schste größere Platz au der Küste,der einen kleinen Flugplatz hat, wollte und wollte nicht
wäher kommen, und mein Motor wurde von Minute zuMinute schlechter . Ich hätte ihn so gerne ausgeschaltet,um seine Qualen zu verkürzen. Aber es stand zu viel
auf dem Spiel , ich mußte nach Guaymas hereinkommen.

Endlich ! Kein Mensch, der es nicht selbst erlebt hat,kann sich vorstellen, was es bedeutet, wenn man nach die¬
sen Minuten schließlich ein Landegelänbe unter sich hat.

Ich landete, stellte meinen Motor ab und war erstmalvon einer Horde von mexikanischen Kindern umringt ,die alle durcheinander fragten . Ich schickte einen Solda¬
ten, der hier in der Nähe seinen Posten hatte, zum näch¬
sten Telefon, um nach Möglichkeit einen Deutschen her¬
auszubekommen. Na, die haben schöne Augen gemacht,meine Landsleute tu Guaymas , die viele lange Briefe
geschickt hatten , um mich nach hier zu bekommen , was ich
aber aus zeitlichen Gründen ablehnen mußte. Nun ha¬
ben die Götter doch für Guaymas entschieden !

Innerhalb einer Viertelstunde war alles draußen,was deutsch ist und bemühte sich in rührendster Weise um
mich , mir diese schwere Stunde zu erleichtern. Ei weh,meine Befürchtungen in der Luft waren nicht übertrie¬
ben gewesen. Ein Pretzluftventil war gebrochen und in
den Zylinder gefallen. Da blieb keine andere Möglich¬
keit, als den Zylinder herunterzureißen und uachzu»
sehen , was für Schaden er davongetragen hatte.

Nun müffen Sie sich so etwas vorstellen auf einem
Flugfeld , wo keine Seele ist, nicht eine Spur von Ge¬
bäude, kein Schatten, kein Mechaniker , der von Flug¬
zeugen irgendwelche Ahnung hat, dazu eine Temperatur
von weit über dreißig Grad.

Ich will Ihnen nichts vorstöhnen — aber daS sind so
die Momente, wo man doch gerne einen Gefährten hätte,der etwas ' mit die Verantwortung übernehmen könnte .

Was ist das?
Der Herr Lehrer bemüht sich , den Buben aus der

Unterklasse den Begriff der „Vorsehung" beizubringeu.
Das macht man natürlich am besten mit Hilfe eines
schönen, recht natürlichen Beispiels.

„Also, denkt Euch einmal, es steigt einer in der
Scheune die Leiter hinauf,' bis unter den Giebel will er
kommen , aber halbwegs in der Höhe rutscht er aus und
fällt herunter , mitten auf die harte Tenne . . . Aber
sonderbar, es hat ihm nichts getan, kein bißchen ist er
verletzt worden. — Was ist das dann . . . Na , Xaverl?

„Sell is a Zufall"
, stellt der Xaver nach einigem Ue-

berlegen fachmännisch fest.
Der Pädagoge ist mit diesem Erfolg feines Bemü¬

hens nicht sehr zufrieden,' er mutz wohl die Sache noch
deutlicher barlegen, damit die Jungen das Besondere
an dem Fall erkennen. „Nehmen wir also an", beginnt
er wieder, „der Bauer steht vom Boden auf, und wie er
sieht, daß es ihm nichts . gebrochen hat, steigt er zum
zweiten Male die Leiter hinauf , und auf derselben
Sprosie rutscht er wieder aus , fällt zum zweiten Male
auf die Tenne , und cs hat ihm wieder nichts getan. -
Was kann bas jetzt sein ?"

„Nachher ", wägt der Xaver bedenklich die Worte
seines Urteils , „nachher iS er ein ganz großer Depp,wenn er da noch einmal hinaufsteigt . . ."

Die Einsicht in die höheren Regeln der Weltordnung
will den Bürschchen offenbar nicht so leicht kommen .
Man mutz noch deutlicher werden. Also läßt der Lehrer
seinen Bauern zum dritten Male die steile Höhe erklim-

M «Mt mtmmkt* mm tat SM »»« %tt»mn » - »
Benttl war vom Kolbe» i» winzig« Fetze» «ehaue»
worden, hatte aber die Zylinderwände nicht beschädigt.
Ich selbst wurde von einer Familie Westphal freundltchst
ausgenommen, und Herr Kettelhut besorgte mir einen
Monteur , der glaubte, den Schaden mit neuen Ventilen
und einigen Ersatzteilen, die ich gottseidank alle bei mir
hatte, wieder hinzubekommen.

Abends um neun Uhr fiel ich schließlich todmüde in
mein glühendheißes Bett und dachte die Welt geht unter ,als ich um halb elf wieder aus dem ersten Schlaf ge-
riffen wurde, weil die Kommandantur unbedingt meine
Motornummer wissen wollte. So ging das in Abständen
weiter bis um halb zwei ! Ein Glück nur , daß ich nicht
selbst einen der Soldaten gesehen habe , sonst hätte es in
dieser Nacht mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit einen
Mord in Guaymas gegeben . Als sich Herr Westphal am
nächsten Morgen beim zuständigen General beschwerte,hatte dieser keine Ahnung, entschuldigte sich vielmals
und erklärte , das sei sicher ein übereifriger Subalterner
gewesen , der einen Rüffel bekommen würde. Können
Sie sich vorstellen, was das heißt, nach einem solchen
Tag alle Augenblicke aufgeweckt zu werden? Ich glaube
kaum . Ich habe wenigstens versucht , mich mit dem Ge¬
danken an die armen Soldaten im Krieg zu trösten.

So ganz wohl war mir nicht, als ich am nächsten Tag
nach einem langen Probelauf am Boden startete, denn
ich mutzte ja schließlich wieder in die Luft . Nur sind die
Länder hier nicht ganz geeignet für etwas unsichere
Sachen , wie z. B . Deutschland. Nach einer knappen
Stunde war ich in Hermosillo , wieder von zwei dortigen
Deutschen rührend betreut . Aber auch da war kein Flug -
zeugmonteur, mit dem ich die ganze Geschichte noch mal
in allen Einzelheiten durchgehen hätte können . Es blieb
also gar nichts anderes übrig , als heute noch mal sieben¬
hundert Kilometer über absolute Wüste zu fliegen, um
an die Südgrenze von USA . zu kommen . Sie werden
mir glauben, daß diese viereinhalb Stunden heute mor¬
gen kein Vergnügen waren , weil ich mir dauernd ein¬
bildete, irgendwelche anormalen Geräusche zu hören, die
tatsächlich gar nicht da waren . Da war es, wo ich dazu ge¬
neigt gewesen wäre, irgend etwas zu versprechen , um
bloß noch schnell gut über die greuliche Wüste zu kom¬
men. Tausend Dank, lieber Fliegergott . Das hat nocheinmal gutgegangeu.

/
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Ernst Herberi Petri

men und zum dritte» Male auf don Tennenbodeu knal¬
len.

Und jetzt geht dem Xaverl bas Ltchtletn aus. „Fetzt
woaß ich 's ", erklärt er das Problem » „jetzt is es Trai¬
ning." —

Manche andere, die eS nicht weniger verdient hätte,wurde wohl nicht vom Griffel des Chronisten ausgezeich¬net und ging so der Nachwelt verloren .
Aufsatzhefte sind oft eine Fundgrube der heitersten

Geschtchtchen , gleichgültig , ob sie von den kleinen Grund -
schul -Besuchern oder von den würdigen Herren Prima¬
nern der Gymnasien und Oberrealschule« gefüllt wur¬
den.

Dabei hat das Mädchen noch verhältnismäßig wenig
die Tatsachen der Geschichte gefälscht, das behauptete:
Luther floh vor dem Bannbullen von Rom bis Witten¬
berg. Hier blieb er stehen und sagte : „Hier stehe ich, ichkann nicht mehr, Gott helfe mir . . ."

Auch über die Zustände in der Zeit der Antike kann
ein falsch gesetztes Wort , ein mißglückter Satz das Un¬
zutreffendste behaupten. So hieß es in einem Tertianer¬
aufsatz : Die Alten stellten sich das Echo als eine Nymphe
vor, die in Felsen nistet und den Schall einer Pistole
mehrfach wiederholt . . .

Andere klassische Jrrtümer enthalte« die folgenden
Aufsatzstellen :

„Mopsus wurde nach seinem Tode ein Wahrsager.Barus war der einzige Römer , dem es gelang, von den
Germanen besiegt zu werden . . .

K»»i«i»
Schnupftuch , in der andere» die Trän « . . .

Damals hing das Schicksal de» Frankemeeiche» m
einem dünnen Haar , und dieses Haar war Karl der
Dicke . . .

Nach der Schlacht bei Leipzig sah man Pferd«, kettet
drei, vier und noch mehr Beine abgeschoffen waren, her¬
renlos herumlaufen . . .

Amazonen sind Frauen , die keine Männer habe» »nd
doch Krieg führen . . .

Bei den Israeliten waren die Heuschrecken da», » aS
bet uns die Kartoffeln sind . . .

Dieser Vogel heißt Entenstößer, aber nur t» kct
Not, wenn er nichts anderes zu freflen hat . . .

Olaf der Fünfte war der Sohn Olafs des Vierten ,
und überhaupt hießen alle Olafe Olaf bis auf Olaf den
Sechsten, welcher Christian hieß . . .

Von Schiller sind uns zwei Schädel erhalten . Ein«
davon ist aber wahrscheinlich unecht, da Schiller über¬
haupt nur ein Alter von 46 Jahren erreicht hat . . .

Und die Landsknechte packten den Verräter , rissen
ihm das Herz aus dem Leibe, schlugen es ihm um die
Ohren und ließen ihn laufen . . .

Da kann dann dem Lehrer zuweilen die Geduld auS-
gehen. So fragte denn auch einmal ei» Erzieher ganz
verzweifelt einen seiner Buben : „Wie kannst Du nur
solchen Unsinn schreiben ? Hast Du denn gar niemanden
zu Hause der Dir bei den Hausaufgaben ein bißchen
hilft ? Keinen Bruder . .

„Nein"
, sagte darauf der so Ang« edet«, „ab« Mnt »

ter hat gesagt, zum Frühjahr werde ich erneu bekom¬
men."

Au* xMeb 'Welt
Vesuv im grünen Kleid

Wie so mancher andere Berg Italiens , hat auch der
Vesuv im Altertum einen reichen Pflanzenwuchs ge¬
tragen , aber durch den Raubbau , der namentlich an den
für die Schiffahrt abgeholzten Waldbeständen getrieben
wurde, verloren . Plinius z. B . weiß von dem Vesuv zu
berichten , baß er einst bis zu seinem Gipfel in grünem
Kleide prangte . Die italienische Regierung , die gerade
in den letzten Jahren sehr viel für die Aufforstung der
landwirtschaftlich nicht nutzbaren Gebiete getan hat, will
nun auch den Vesuv neu begrünen. Es machte aber be¬
sondere Schwierigkeiten, Bäume und Pflanzen heraus -
zufinben, die unter den giftigen Dämpfen des Kraters
nicht Schaden leiden. Wie der „Kosmos" berichtet , hat
sich jetzt eine Art Krüppeleiche als geeignet erwiesen, zu¬
mal sie auf dem Boden von vulkanischer Asche gut ge¬
deiht . Vorbedingung für einen Erfolg der Anpflanzungen
ist freilich , daß nicht bald wieder ein Ausbruch des Vul¬
kans Me Mühe vergeblich macht.
Oie tapfere Schneiderin

Nicht nur bas männliche Schueiderlein ist tapfer.
Denselben Ruhm kann auch seine weibliche Zunftgcnos-
sin in Anspruch nehmen, falls das Verhalten einer schö¬
nen Römerin nicht vereinzelt dastehen sollte, von dem
man jüngst erfuhr . Die hübsche Schneiderin hatte so viele
Verehrer gewonnen, daß sie sich vor Heiratsgesuchen nicht
retten konnte , Sie wies alle ab . Aber die verliebten
Römer ließen sich trotzdem nicht abschrecken . Und eines
Tages geschah es,- daß sich einer der hartnäckigen An¬
beter mit einem Blumenstrauß in das Zimmer der Sprö¬
den wagte, obwohl sein Liebesbrief ohne Erfolg gewesen
war . Aber diese Dreistigkeit versetzte die schöne Schnei-
derin in Wut, und sie tat , was niemand von ihr erwar¬
tet hätte : Sie packte den jungen Mann samt seinem
Blumenstrauß und warf ihn zum Fenster hinaus . Das
war zwar geschloffen . Aber darum bekümmerte sich die
empörte Jungfrau nicht. Tausend Scherben klirrten , als
der verdutzte Kavalier in die Tiefe sauste. Zur allgemei¬
nen Bewunderung war ihm nicht das geringste geschehen.
Aber er hat nun doch die allzu tapfere Schneiderin zur
Anzeige gebracht . Ob er zum Schaben nicht noch den
Spott haben wird, ohne daß seiner mißhandelten Jüug »
lingsehre Genugtuung geschieht?

Von den Dresdner Bühnen
Bo » nuferem ständigen Mitarbeiten

Fm „ÄwntWWeitTlmi8* gab eS wieder einmal eine Nr-
«rnfführung. „Die Mottenkiste" von Vera Bern soll die
stickige Luft enthalten , die im Deutschland von ehedem
herrschte . Wenn die Autorin auch leugnet, ein Tenüenz-
stück gewollt zu HMen, so wird ihr das nicht so leicht
gelingen» den Beweis hierfür anzutreten . Denn die
Tendenz ist allzu leicht erkennbar. . .

Im Mittelpunkt der Handlung stehen zwei einge¬
fleischte Junggesellen , die von einem netten Mädel , bas
ihnen zu Dank verpflichtet ist, mit aller Liebe und Sorg¬
falt betreut werden. Obwohl bas arme Kind vor Sorgen
nicht weiß, wie es das Wirtschaftsgeld besorgen soll,leben die beiden großen Kinder vergnügt weiter, bis
schließlich herauskommt, daß die Wohnungseinrichtung
zweimal verpfändet worben ist. Einem Musterexemplarvon „Stütze" und ihrem Sohn , der natürlich Rechtsan¬walt ist, gelingt es, die mehr als schwierige Situation
zu klären und — wie könnte es anders sein ! — zum
guten Ende zu führen . Die olle Zwiebusch — so heißt die
Stütze ! — ist es, die in die Mottenkiste frische Luft bringtund bereits verwirklichte soziale Jdcengänge propagiertober — verfälscht . Obwohl das Stück mit viel Situa¬
tionskomik gewürzt und zweifelsohne raffiniert auf¬
gebaut ist, bleibt doch ein fader Nachgeschmack zurück. Es
wird ein bißchen viel auf einmal an den Haaren herbei¬
gezogen und der Naivität des Publikums allerhand zu¬
gemutet.

Die Spielleitung zeigte viel Sinu für Tempo und
sprachliche Gewandheit. Heinz P a b st gebührt -außerdem
das Verdienst, Charlotte Friedrich , die mit der
ollen Zwiebusch wiederum eine Glanzleistung vollbrachte ,
sozusagen entdeckt zu haben. Die Bühnenbilder Kurt
Kirchners rechtfertigen manche Hoffnung. Es gab
viel Beifall . _

Im Schauspielhaus ist d« Schwede Hfalmat
Bergmann mit seiner Komödie „Der Nobel¬
preis " zu Wort gekommen .

Die Handlung dieser schwedischen Komödie ist sehr
einfach : Swedenhjelm , der einer großen Erfindung sein
ganzes Vermögen geopfert und sich

' in Schulden gestürzt
hat, setzt seine ganze Hoffnung auf den Nobelpreis . Mit
ihm hoffen seine beiden Söhne und ein Ausbund von
schauspielenber Tochter . Obwohl auf einmal diese Hoff¬
nungen auf den Nullpunkt sinken, erfüllen sich die Sehn¬
süchte der Familie doch. Eitel Freude herrscht im Hause»

cs geht ans Schuldenbezahlen und da stellt fich h« au»,
baß gefälschte Wechsel im Umlauf sind . Der Vater glaubt
seine Söhne verdächtigen zu müffen und sieht alles mit
der Ehre seiner Familie verloren ! Die Söhne zweifeln
aneinander bis sich schließlich herausstellt, daß die Haus¬
hälterin die Mtffetat beging. Die Ehre der Familie ist
damit gerettet, vergnügt kann Swedenhjelm deu Nobel¬
preis in Empfang nehmen. . . .

Für vi« Akte eine etwas magere Handlung . Doch
versöhnt die vornehme Art , mit der Bergmann das
Problem nach der psychologischen Seite hin gestaltet, mit
den Mängeln , die dem Stück wegen feiner Handlungs¬
armut anhaften.

Dank der ebenso umsichtigen wie unauffälligen Regie
Georg Kiesaus und einer in jeder Beziehung ein-
wanbfreteu Besetzung erzielte das Werk einen starken
Erfolg.

»
In d« StaatSoper ist tm Zuge der Ringerneuer¬

ung der „Siegfried " unter Böhm undS t r o h b a ch
herausgekommen. Hatte schon die Neuinszenierung der
„Walküre" stürmische Begeisterung geweckt , so war der
Jubel nach dem „Siegfried " noch stärker. Es war ein
Abend , den man nicht vergeffen wird ! Nicht nur , baß
man endlich wieder Wagner so gibt, wie er sein muß,
daß man an seiner Kunst nicht mehr herumdeutelt, son¬
dern bescheiden-dienend sich dem Genie ui.terordnet , auch
die Besetzung an diesem Abend ergab ein Klanggemäldevon unbeschreiblicher Schönheit. Dazu Bühnenbilder , die
einfach die Lösung des an und für sich schwierigen Pro¬blems darstellen. Böhm und Strohbach haben mit diesem
„Siegfried" Dresden um eine gewaltige Sehenswürdig¬keit bereichert .

Die größte Neberraschung dieses Abends war bei
Mime Heinrich Teßmers . Wie dieser Künstler diese Rolle
gesanglich, darstellerisch und mimisch gestaltete , hat selbst
diejenigen überrascht , die keinen „Siegfried" versäumt
haben und die in Bayreuth sehr gut bewandert sind .
Neben ihm konnten am Schluffe Lorenz lSiegfried ) ,Lilli Hafgren - Dinkela (Brünnhilde ) , P lasch ke
(Wotan) mit den übrigen Mitwirkenden den dankbar be¬
geisterten Beifall eines vollkommen ausverkauften Hau¬
ses entgegennehmen. Dr . Böhm ließ die ihm geltenden
stürmischen Ovationen zur größeren Hälfte dem Or¬
chester zukommen , das sich wted « einmal als die deut¬
sche Kapelle bewährt». R.Q .

Sine Kunstschau in Lahr
Fn d« Aula der Lutsenschule zeigen die Lahr«

Künstler z. Zt . ihre neuesten Werke . Die von der NS -
Kulturgemeinde veranstaltete Schau erfreut sicheines guten Besuches aus allen Schichten der Bevölker¬
ung und leistet damit ein Stück uationalsozialtstischer
Kunsterziehung.

Wilhelm Wtckertsheimer , bei Altmeister der
Lahrer Künstler, holt seine Motive zumeist tm Schwarz-
walb. Er beseelt wahrhaft die Natur . Etwas vom Geiste
Hans Thomas ist in diesem feinsinnigen Maler lebendig .
Heiner Ihrig erstrebt Vereinfachung der Form , Klar¬
heit der Farbe . In vielen seiner Bilder (Ortenberg ,
Steinbach) ist er seinem Ziel sehr nMe. Walter Fischer
liebt leuchtende Farben , strenge Komposition. Neben
starken Oelbildern feffeln seine Aquarelle, seine Radie¬
rungen , seine bleistift- und Rohrfeberzeichnungen. Schöne
Bilder malte er am Bodensee und am Oberrhein .
I o s e f i n e Maria Koch, die bei früheren Ausstellun¬
gen feine Kinderbildniffe zeigte , stellt eine Reihe von
Bauernbildnissen, die von ihrer Porträtbegabung Zeug¬
nis ablegen. Die Plastik ist durch Hedwig Mörstadt
vertreten , die 3 charakteristische Frauenköpfe ausstellt.
Hochwertige Arbeiten zeigen Käthe Ruckenbrod , die
bekannte Lahrer Goldschmiedin , und Heyno Focken »der treffliche Lahrer Silberschmied.

Mit der Lahrer Schau ist eine Ausstellung von Gra¬
phik auswärtiger Künstler verbunden. Vertreter sind
Hans Thoma, Karl Bauer , Dörr , Steck, Schinnerer u. a.

E. B.

Kunstausstellung in Kehl
Die Gemeinschaft der Freunde 5« bildenden Kunst ,

München, schickt Arbeitsgruppen mit Bildern ins Land ,
um ihren Mitgliedern wirtschaftlich beizustehen . Eine
solche Teilausstellung war auch in Kehl , etwa 260 Bilder ,
daruyter Radierungen , Holzschnitte und auch Malereien
wurden im Bürgersaal dargcboten, auch der badische Ra¬
dierer Meid war vertreten , ebenso befanden sich Sachen
aus dem Nachlaß Schönlebers unter den Bildern . Da
es unmöglich ist , alle 80 Namen der Ausstellenden zu
nennen, soll nur ein Ucberblick über die bunte Schau ge¬
geben werden. Es war Wert gelegt auf verkäufliche
Stücke , man sah viel Blumcnstilleben und kleine , intime
Landschaften . Die Preise waren zeitgemäß gehalten, und
dies hatte auch entsprechenden Erfolg . Es wurden etliche
Bilder gekauft , auch das Bürgermeisteramt erwarb sich ein
Bild . Der Besuch war gut. Auch die Schulen fanden sichein. Herr Zeichenlehrer Heß übernahm in dankenswerter
Weise die Führung .

Der Ehrenvorstand der Freunde der bildenden Kunst
besteht aus Reichsminister Dr . Goebbels, Reichsministcr
Frick , Württembergs Ministerpräsident und Kultusmini¬
ster Mergenthaler , Bayr . Kultusminister Hans Schemm
und Kultusminister Wacker, Baden.

Kalender 4935
„Schlageter-Kaleuder 1935*

«tu utMonaltS Jahrbuch für das deutsche Volk. 106 Setten . Md « »
Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe a . Rd . Preis 0,»5 M.Ein Volkskalender, einfach in seiner äußeren Ausstattung , aber

sobald inan hincinblickt, mit jedem Wort gedicgenl Man lese nur
die schneidige Kurzgeschichte von Heinz Steguweit : . Der
Schuß ins Brot ' oder Theo Jörgs ergreifende Erzählung . Di«
Rettung ' ; dazwischen Gedichte von solcher Wucht wie . Grenzland ,
schwurl' von Heinrich Gut beriet oder solcher Zartbeit wie
August Günthers alemannisches » inderbtld . Im Kirchlt' . AuSder Heimatgeschicht « der Westmark sieben in Novellen, Skizzen und
heimatkundlichen » urzartikeln landschaftScigene Ebaraktcre undBräuche aus, die schönsten Burgen und Schlösser der Heimat werden
beschrieben oder (seiveils neben der Monatstabclle der Kalenders )kurz geschichtlich Umrissen , mit einem Spruche darunter , der aus demMund « großer deutscher Geistesbeldcn entflammt und begeistert,
»stünszehn Jahr « Heimweh ' des Saarvolkes mit schönenSaarbildern wecken in jedem die große Ausgabe der Stunde . Zweikurze , aber inhaltsschwere Berichte bringen Pros . Kloevekoruüber . deutsche Helden von 1809 ' mit einem französischen Urteils -
dokument und Dr . Jritz Hellwig über . Guillotinen an derSaar ! ' Begeisternder Bilderschmuck sowie Kartenskizzen zu einem
Aussatz . Tausendjährige Westmark' von Dr . v . L e e r s verbinden di«
engere Heimat mit der Gesamtheit der Nation . Aber auch das rein
Kalendermäßige ist gut vertreten . Die Tagetabelle jedes ( deutsch be-
zeichncten ) Monats merk« zugleich neben den Tagen die wichtigsten
geschichtlichen Ereignisse aus Vergangenheit und Gegenwart an.Der . Hundertjährige Kalender ' stellt eine allgemeine Prognose sür
die Wcttervcrhäliniff « der einzelnen Jahreszeiten 1935 und besprichtdann die Witterung der einzelnen Monate mit vielen interssanien
historischen Regeln und Spruchweisheitcn . Der Anhang bietet einen
TrächttgkeitSkalender und ein genaues Verzeichnis der Messen und
Märkte der badischen Städte und Dörfer . Wichttg ist auch eine Ar-
beitSlosenstatistik für Baden , die Pfalz und das Saargebie «. — So
ist der Volkskalender Schlageters Heimat tm tiefsten und wettestcn
Sinne geividmet und unser Held selbst ist in einem ergreifenden Ge¬
dicht . Schlageter ' von Ziska Luise S ch c in b e r tief in das An-
gedenken seiner Heimat gegraben . Dieser nationale Kalender gehört
überall ins Haus und auf den Weihnachtsttsch! Zu erhalten ist er
in der Führer -Buchhandlung . Wilhelm Albrecht.

Preußen -Kalender
1». Jahrgang . HerauSgegcbcn von Earl Lang«, Danzig-ONva.
WanderauSgab « 2,30 M , SchreiblischauSgab« in Ganzleinen mit Bloll
für Telephon- Adresscn , Notizblock und Bleifttft 3,90 M . Schließen»

Verlag , Berlin SW . 11 .
Aufbauarbeit im Sinne des . Neuen Potsdam ' zu leisten, dessengroßen König der Jührer und Reichskanzler wiederholt als her-vorragendes Beispiel einer heroischen Menschen hingesicllt hat , hatssch der Herausgeber der Preußen -Kalenders zur Ausgabe gemachtund ihn der durch Ministerprässdcn, Göring gekcnnzeichnetrn großenAusgabe Preußens , Vorkämpfer und Baustein des Dritten Reichcszu sein , gewidmet . Nicht nur die 61 im Tvpottesdruckvcisahren der-gestellten Bilder an ssch, sondern auch die Auswahl des Bildmaterialsgeben dem diesjährigen Preußen -Kalender sein besonderes Gepräge .Beachtlich ist auch , daß jedes vierte dieser Bilder als Ansichtspoftkart«verwendet werden kann, wodurch sich der Kalender allein bezahlt« acht und überall als Gejcheulwerk besouders wtlllommeu seiu m ir\
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Geopolitik als nationale Wissenschaft
Von Dr . HanS Wenk «

Dke Geopolitik hat im Laufe des letzten Jahres eine
starke Beachtung und Verbreitung gefunden . Ihre Pflege
wird heute ebenso nachdrücklich und entschieden gefordert ,
wie die der Rassenknnbe und der Vererbungslehre . Mit
diesen Forschungsgebieten hat sie nicht zufällig ein glei¬
ches Schicksal gemeinsam : Idee und Programm der Geo¬
politik ist einige Jahrzehnte alt , aber erst die natio¬
nalsozialistische Kulturpolitik sorgt für die
ihrer Bedeutung entsprechende praktische Wirkungsmög -
lichkeit. So findet sie heute in allen Bezirken des geisti¬
gen Lebens Eingang : Im vorigen Jahre hatte die „Ar¬
beitsgemeinschaft für Geopolitik " den Kultusministerien
aller Länder eine Denkschrift eingereicht , die die Behand¬
lung der Geopolitik im Unterricht forderte und ihren
nationalpolitischcn Vtldungswert überzeugend darlegte .
In allen Reformplänen für die Volksschulen und die
höheren Lehranstalten ans jüngster Zeit ist dieser An¬
spruch ohne Einschränkung anerkannt worden . In den
Programmen der Lehrgänge für die Erwachsenenbildung
ist sie als wichtiges Gebiet regelmäßig enthalten .

Der bekannte Schulungsleitcr der NSDAP Johann
von Leers hat in einer vielgclesenen Schrift über
„Deutschlands Stellung in der Welt " die geopolitische Bc -
trachtungsrcihe eindrucksvoll durchgeführt und am prak¬
tischen Beispiel die Erläuterung der Ziele und Wege der
nationalsozialistischen Politik erprobt . Vor wenigen
Wochen hat der Präsident der Deutschen Akademie , Gene¬
ral a. D . Professor Karl Haushofer , einer der führenden
Männer der deutschen geopolitischen Forschung , in einer
Ansprache in der „Gesellschaft der Berliner Freunde der
Deutschen Akademie " auf die Bedeutung dieser Wissen-
schaft für die Aufgaben der deutschen Außenpolitik hin¬
gewiesen und seine Beweisgründe durch eigene Aus¬
ländserfahrungen gestützt.

DaS sind einige Beispiele , die mit aller Klarheit zei¬
gen , daß die Bedeutung der Geopolitik als einer natio¬
nalen Wissenschaft anerkannt wird . Hierzu muß freilich
tn Zukunft mehr als bisher ihre planmäßige Verbrei¬
tung kommen : sie muß zu einem unentbehrlichen Teil
der politischen Bildung des Volkes werden . Wir kön¬
nen diesen Anspruch nicht deutlicher und offener begrün¬
den als dadurch , daß wir in Kürze darlegen , worin der
Ausgangspunkt , das Wesen und die Zielsetzung der
Geopolitik besteht.

Wir gehen von der Bedentung des Wortes „Geo¬
politik " aus . Es besagt , daß die geopolitische Wissenschaft
politische Einsichten im engsten Zusammenhang mit
der Beobachtung und Erforschung der Erdbeschaffenhcit
und Raumverhältnisse gewinnen will . Sie stellt sich also
dar als eine fruchtbare Synthese der Betrachtung , in der
die Politik in den großen Zusammenhang der räumlichen
Gegebenheiten des Volks - und Staatslebens eingeord¬
net wird . Die Fruchtbarkeit dieser Synthese besteht aber
darin , daß hierbei Beziehungen und Verknüpfungen sicht¬
bar werden , die einer isolierten Erforschung politischer
Geschehnisse ebenso verborgen blieb wie einer Blickein¬
stellung , die nur auf die geographischen Verhältnisse ge¬
richtet war . Am Raumbegrisf selbst wird das deut¬
lich : Ein Raum im geopolitischen Sinne darf
keinesfalls so anfgefaßt werden wie der uns cnn meisten
vertraute sogenannte „mathematische Raum "

, der allein
durch Größenbestimnningen zu erklären und zu begreifen
ist. Er ist vielmehr der Inbegriff aller politischen Ge¬
schehnisse , Kräfte und Erscheinungen im Leben des Volkes ,
die im natürlichen Zusammenhang mit den Ranmver -
hältniffen stehen und sich innerhalb dieses Volksraumes
und auch jenseits seiner Grenzen auswirken . Es handelt
sich also um einen dynamischen Raumbegriff , weil
der Raum nicht nur als Ausdehnung , sondern auch als
Kraftquelle verstanden wirb .

Ein Beispiel soll das verdeutlichen : Zu einer geopoli -

tischen Betrachtung Deutschlands gehört nicht nur die Be¬
schreibung seiner Erdoberfläche und die Kenntnis seiner
politischen Grenzen , sondern alles , was zufolge der Vor¬
gefundenen räumlichen Gegebenheiten geschieht, was an

Kräften entwickelt wird und vor allem , waS entwicklungs¬
fähig ist , und natürlich auch das , was an Schwächen und
Gefahren vorhanden ist , die sich einer planmäßigen Ent¬
faltung völkischen Staatslebens entgegenstellen und des¬
halb auszugleichen oder abzuwenüen sind . Die Fragen
der Stammeskulturen zählen deshalb ebenso hierzu wie
die Probleme der Bevölkerungspolitik (z. B . Stadt und
Land ) , der Wirtschaftspolitik lz . B . Standortproblem der
Industrie , Eroberung neuer Provinzen durch Kultivie¬
rung von Oedland ) usw . Der Raum hat überhaupt erst
höhere politische Bedeutung , wenn Menschen vorhanden
sind, die durch Arbeit und planvolle Tätigkeit für Volk
und Staat die im Raum liegenden Kräfte zu entfalten
wissen und den in ungünstigen Raumverhältniffen lie¬
genden Gefahren jz . B . Grenzprobleme ) mit Weitblick
rechtzeitig vorzubeugen verstehen .

Diese Auffassung vom Raum , die als Ausgangspunkt
anzusehen ist , erklärt zugleich das Wesen und Ziel der
Geopolitik : Sic will die Einsicht begründen und vernrit -
teln , daß das politische Leben eines Volkes organisch
ist . Sie lehrt , daß von der breiten Grundlage des VolkS -
bodens bis zur Spitze der politischen Führung ein Le -

Die Zahl der im Wintersemester 1933/84 an deutschen
Universitäten immatrikulierten ausländischen Studenten
beträgt 4757 , darunter 562 Frauen . Europäische Länder
stehen in dieser Statistik an vorderster Stelle : in weitem
Abstand kommt Asien mit Einschluß der Sowjetunion ,
dann folgen Nordamerika , Lateinamerika , Afrika und Au¬
stralien , das zwei Studierende nach Deutschland entsandt
hatte .

Ueberraschend hält Rumänien die Spitze aller AuS-
landsstuöenten . 438 Studierende — 9,21 Prozent bildeten
bas stärkste ausländische Kontingent an deutschen Hoch¬
schulen. Polen und die Vereinigten Staaten stellten je 492
Studierende , Danzig (bas in diesem Zusammenhang lei¬
der auch genannt werden muß ) 395, Bulgarien 297, Oester¬
reich 267 , die Schweiz 235 , die Tschechoslowakei 222. Dann
folgt schon China mit 219 Studierenden , während aus Ja¬
pan merkwürdigerweise nur 23 Studenten gekommen
waren . -

Die anderen Länder sind mit folgenden Zahlen am
Ausländerkontingent beteiligt : Norwegen mit 176 Stu¬
dierenden , Lettland und Litauen mit je 122 (die 76 Studen¬
ten aus dem Memclgebiet , die in dieser Zahl einbegriffen
sind , gehören allerdings auf dasselbe Blatt wie die Dan -
ziger Studenten ) , die Türkei mit 115, Holland mit 199,
Großbritannien mit 96 , Frankreich mit nur 28, Italien
mit 54, Ungarn mit 98, Südslawien mit 86 und Palästina
mit 9.

Es ist wenig angebracht und würde nur zu Jrrtümern
führen , aus diesen Zahlen politische Schlüsse zu ziehen .
Immerhin sind sie aufschlußreich und wertvoll für unsere
kulturellen Beziehungen mit dem Ausland . Daß Nor¬
wegen z. B . über viermal so viel Studierende entsandte
als das größere Schweden , ist eine nicht geringe Ueber -
raschung . China , die Türkei und namentlich auch Ungarn
sind aus einer gerade auch in den letzten Jahren von bei-
den Seiten aus geförderten Tradition heraus stark ver¬
treten . Rumäniens und Jugoslawiens großer Anteil ist
ein erfreuliches Zeichen für die unverminderte Einsicht
vom Werte der deutschen Wissenschaft, obwohl gerade in
Rumänien wie auf dem ganzen Balkan die französische
Kulturpropaganda rastlos und sehr oft auch erfolgreich
tätig ist.

Die Zahlen sind aber noch in anderer Hinsicht wichtig.
Sie zeigen ganz klar Deutschland als führendes Land der

bcnSzusammenhang besteht, der gefesttgt « erbe « «mft,
wenn der Staat seine natürlichen , d . h . seine gesunden
Grundlagen erhalten will . Einer der Begründer der
Geopolitik aus der Vorkriegszeit , der schwedische um
Deutschland sehr verdiente Forscher Rudolf Kj eilen ,
dessen Werk heute Karl Haushofer fortsetzt und ausbaut ,
hat in diesem Sinne vom „Staat als Lebens¬
form " gesprochen. So erwächst aus diesen Einsichten
die Lehre vom L eb e n s r a u m des Volkes , bieder
Dichter Hans Grimm in seinem Roman „Volk ohne
Raum " in ihrer politischen Tragweite noch eindrucks¬
voller dargestellt hat , als es in der Darstellung und
Sprache der Wissenschaft möglich ist.

Indem die Geopolitik ihre Fragestellungen so breit
anlegt , vermag sie mit aller Genauigkeit , die wissenschaft¬
licher Forschung eigen ist , der praktischen Politik wirklich
die Uebersichten und Deutungen der realen Gegebenhei¬
ten im Leben der Nationen bereitzusiellen , die notwendig
sind, um zuverlässige Wege in die Zukunft zu finden . Wer
die Realitäten nicht im vollen Umfange und nicht in der
Vielfalt ihrer inneren Verknüpfungen kennt , kann keine
Prognosen anstelle» . Es gibt aber keine erfolgreiche Po¬
litik ohne die sichere Borausschau künftiger Möglichkeiten
und Entwicklungen .

In dem Dienst an diesen lebensnotwendigen Zielen
liegt die Bedeutung der Geopolitik als nationaler Wis¬
senschaft.

Technik und der Medizin , denn der größte Teil der Aus¬
länder studierte an Technischen Hochschulen, während von
allen Fakultäten die medizinische mit 899 Studierenden
weit an der Spitze steht. Chemie und verwandte Fächer
studierten 355 Ausländer , Maschineningenieurwesen 295,
Bauingenieurwesen 255, evangelische Theologie 253 und
Elektrotechnik 289 . Diese überwiegend praktische Einstel¬
lung kommt auch darin zum Ausdruck , daß nur in einem
einzigen Fach, der Germanistik , die Zahl der weiblichen
Studierenden mit 89 beinahe die der männlichen mit 92
erreichte . Fächer , die uns aus der Neugestaltung unserer
nationalen Kultur heraus heute besonders nahe liegen
wie Rassenkunde , Erblehre und Vorgeschichte wurden
kaum oder gar nicht beachtet, ein Zeichen dafür , daß die
Problemstellungen in anderen Ländern doch noch grund¬
legend von unseren verschieden sind , zum mindesten aber
nur das Gebiet des Politischen berühren und noch nicht
des Kulturellen , im besonderen des Hochschulstudiums.

Kulturarbeit der Arbeitslosen in Schwede «
Die mittelalterliche Schwedenfeste B o h u S , ein be¬

kanntes Strandzeichen für alle Seefahrer , die nach Göte¬
borg reisen , soll jetzt aus den Trümmern in ihrem alten
Glanze auferstehen . Die Regierung hat beschlossen , die
Ausgrabung und Wiederherstellung der Burg der Ar¬
beitslosenunterstützung anzuvertrauen , und eine be¬
stimmte Summe zu diesem Zwecke angesetzt. Die Feste
Bvhus , seit dem Mittelalter ein Mittelpunkt in der
Kriegsgeschichte Schwedens , wirb die Geheimnisse ihrer
Architektur preisgeben müssen. Nachdem die Arbeiter zer¬
bröckelte Mauer » , Steinhaufen und Erdschichten, die
Jahrhunderte lang das Innere der Feste bedeckten, bei¬
seite geschafft haben , traten mächtige Festungswerke ,
Burgverließe , Kerker und schöngewölbte herrschaftliche
Hallen zum Vorschein . Der Architekt Landgreen ist be¬
reits jetzt von den erzielten Resultaten begeistert . In
einem Turm wird ein Museum für alle Funde ein¬
gerichtet , die meist an die Kämpfe um Bohus erinnern
und aus Kanonenkugeln und Waffen bestehen.

Sobald die Arbeiten zu Ende geführt sind , wirb die
Feste Bohus eins der stolzesten und interessantesten mit¬
telalterlichen Denkmäler im Norden sein. So werben
auch hier in „produktiver " Arbeitslosenunterstützung alte
Kulturdenkmäler gehoben , welche Schwede» au seine
stolze Vergangenheit erinnern .

Das neue Buch

„Agnes Miegel . Eine preußische Frau "

Von Paul Fechter
Schriftenreihe : „Die deutsche Innerlichkeit " . FrundsbeM -

Verlag G .m .b .H., Berlin , 1934 . 66 Seiten .

In der Erkenntnis , „daß in der unlösbaren Verbin¬
dung von Seele und Leib , Traum und Wille , Innerlich¬
keit und Macht das Wesen des Deutschen beruht " , ist die
Schriftenreihe begründet . In der Einsicht, „daß das we¬
sentliche deutsche Leben in einer ganz neuen Form erst
seit 1914 sich zu regen beginnt und heute vielleicht erst
anfängt , sich seiner selbst bewußt zu werden "

, liegt „eine
innere Verpflichtung vor , der sich ein verantwortungs¬
voller Verlag nicht entziehen kann ." „Das Buch kann
heute mehr denn je zuvor Tat und Leistung für da? Volk
fein ". Diese Haltung eines deutschen Verlages , sei als
vorbildlich für die deutschen Verleger , die noch so vielfach
die bloß „buchhändlerischen Gesichtspunkte " über die wah¬
ren Aufgaben des Ganzen stellen , hier hervorgehoben ! —
Paul Fechters klare und schlichte Schreibweise ist so be¬
rühmt wie seine warme Anschaulichkeit und Folgerichtig¬
keit, mit der er gerade den südwestmärkischen Leser in die
Innerlichkeit einer bahnbrechend gewordenen ostdeutschen
Dichterin einzuführen vermag : Agnes Miegel . Eine
Brücke des inneren Verständnisses wird hier geschlagen
zwischen Ost und West des Reiches , die im Zuge der
Entwicklung weit mehr polare Gegensätze geworden sind,
als von Trabittons Gnaden her Norddeutschland und
Süddeutschland . Gegenüber dem heute hochindustralisier -
ten Westen und seinen festen Kulturformen , in die die
Landschaft viel weniger eingeht , in seiner Besonderheit
Gestalt geworden in der herben Wahrheit und Greifbar¬
keit der Troste -Hülshoff , ist der deutsche Osten weit mehr
bodenverwurzelt , steht auch kulturell dem germanischen
Heidentum noch weit näher , der Zwang der christlichen
Jahrhunderte hat es nie ganz verdrängen können . Auch
bluthaft ist er viel reiner geblieben , hat sich von slavi -
schem Blut ferngehalten . „Der Boden des Bersteinlan¬
des ist stark, von einer geheimnisvoll bindenden Kraft ,
die die Menschen , die auf ihm wuchsen, nicht wieder ent¬
läßt , sie mit geheimen Fäden festhält ." Dieses schöne un¬
romantische Land mit seiner monumentalen Landschaft
lebt in Agnes Miegel , zugleich aber auch seine Geschichte .
„Man ist immer versucht , von der Preußin Agnes Miegel
zu sprechen, in ihr ejne Blutsverbunbenheit zu den heid¬
nischen Völker » zu suchen." W . A.

•
„Saarvolk im Kampf"

Stellung und Bedeutung des Saargebiets km DolkS-
staat . Bon Eberhard Kronhaufen . 229 S . Union Deutsche
Verlagsgesellschaft Stuttgart/Verlin/Leipzig , 1934 . Preis
kartoniert 8 .25 RM .

In den beiden ersten Wintervorträgen der Geogra¬
phischen Gesellschaft Karlsruhe sind Vorgeschichte, Geo¬
graphie , politische und kulturelle Lage des „SaargebietS "

mit Lichtbildern einem Teilkreise der Oeffentlichkeit dar¬
gelegt worden . Hieran könnte man anknüpfen , wenn
man die vorliegende Schrift zur Hand nimmt . Wer die
ausführlichen Wiedergaben der beiden Vorträge im
„Führer " gelesen hat , der sieht schon , von wie elemen¬
tarer Wichtigkeit die „Saarfrage " für Deutschland ist,
niemand darf sie für eine lokale Sache halten . Mau
muß daher das Erscheinen von Kronhausens gründlicher
und hochinteressanter Aufklärungsschrift „Saarvolk im
Kampf " aufs höchste begrüßen , die , bis weit in die Ge¬
schichte zurück ausholend , nun mit einer Fülle geschicht¬
lichen und dokumentarischen Materials — darunter auch
das Saarstatut im Versailler Vertrag abgedrnckt , das die
meisten nicht kennen — aus der Zeit des 79er Krieges ,
der wilhelminischen Zeit , der Nachkriegszeit und der Ge¬
genwart jedem Volksgenossen eine klare Ucbersicht über
Lage und Problematik gibt . Es ist notwendig , daß jeder
Deutsche hinter den Volksgenossen an der Saar steht, daß
bas gesamte deutsche Volk der Stimme des Saarvolks
den Rückhalt gibt ! — Das Werk ist in 4 Kapitel geteilt :
1 . Die Bedeutung des SaargebietS . 2 . Der französische
Kurs . 8. Unter der Socistö des Nations ( ! ) . 4. Sieg der
nationalsozialistischen Idee , dies bas fesselndste Kapitel

des Ganzen . Wilhelm Albrechi .

Ausländer an deutschen Ltniversitäten
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„Gute Reise vis fetzt" , sagte Ingenieur Scott , der

neben Kapitän Smith auf der Brücke stand , „hoffentlich
bleibt das Wetter im Pazifik ebenso gut ."

„Ich denke, es wird so bleiben , Mr . Scott . Der Funk¬
dienst meldet leichten Südwest bis in die Gegend der
Philippinen ."

Das Land war inzwischen näher gekommen . Kapitän
Smith deutete mit der Hand nach Backbord voraus .

,^ 8enn Sie Ihr gutes Glas benutzen , Mr . Scott ,
werden Sie schon die Türme von Colombo sehen und
vielleicht auch noch etwas anderes , das Sie möglicher¬
weise interessieren dürfte ."

Ingenieur Scott brachte das Glas an die Augen . Sil¬
houettenhaft erkannte er in der Ferne die Baulichkeiten
einer Stadt . Davor und dem Schiff viel näher etwas
Niedriges , Zackiges , aus dem zahlreiche Rohre schräg auf¬
ragten . Nach einer Weile ließ er das Glas wieder sinken.

„Haben Sie die Forts von Aspinwall gesehen, Mr .
Scott ? Hübsche Röhrchen hat Uncle Sam dorthin gestellt
für den Fall , daß mal einer dem Kanal zuleibe will .
Auf fünfzig Kilometer schießen die' Dinger den dicksten
Panzer zusammen .

Die weiteren Worte von Kapitän Smith gingen im
Lärm der Schiffssirene unter . Während sie in kurzen
Pausen aufheulte , schlugen die Schrauben der „City of
Frisko " rückwärts . Das Schiff lag still, ein Motorboot
näherte sich und stoppte an seiner Seite , lieber die Ja¬
kobsleiter stieg der Lotse an Bord . Verwundert bemerkte
Kapitän Smith , daß er nicht allein kam. Ein ziveiter
Mann kletterte hinter ihm an der Leiter hoch , der die
OffizicrSuniform der amerikanischen Marine trug . Mit

kräftigem Händedruck begrüßte der Kapitän den Lotsen,

den er von früheren Reisen her kannte , fragend blickte
er den Seeoffizier an.

,^ lapitänleutnant MacLane ", stellte sich der vor , „ich
habe den Auftrag , Ihre Papiere einzusehen , Kapitän
Smith , bevor Sie in die Kanalrinne einfahren ."

Kopfschüttelnd lud der Kapitän den Offizier in seine
Kabine ein . Es mar nicht das erstemal , daß er mit der
„City of Frisko " den Panamakaual passierte . In den
Schleusen von Gatun , wo es sowieso einen Aufenthalt
gab , hatte er auf früheren Reisen stets die Kanalgebühr
von zehntausend Dollar entsprechend den zehntausend
Tonnen der „City of Frisko " gezahlt , und damit waren
die Formalitäten für die Durchfahrt erfüllt gewesen.

In der Kabine bat er MacLane , Platz zu nehmen , und
legte ihm die Kanossemente vor . Der Offizier las sie
sorgfältig durch.

„Hm , Kapitän Smith , Sie kommen mit einer Ladung
Gußstahl von Trenton und sind auf der Reise nach
Davao . Nach den Papieren handelt es sich um vier
Rohre zu je zweitausend Tonnen ?"

„Yes, Sir "
, brummte Kapitän Smith . Die . Fragerei

begann ihn zu ärgern .
Der Offizier erhob sich, aber wenn Kapitän Smith

dachte, baß er nun abziehen würde , so irrte er sich .
„Ich möchte Ihre Ladung sehen, Kapitän .

"

Mit einem unterdrückten Fluch griff Smith nach sei¬
ner Mütze und führte MacLane über eine eiserne
Stiege nach unten . Seine Hand griff nach einem Schal¬
ter . Eine Reihe von Glühlampen flammte auf und er¬
füllte den Laderaum mit unsicherem Licht . Fast leer wirkte
der große Raum . Nur vier jener riesigen Stahlrohre ,
wie sie Roddington in den Trenton - Werken neuerdings
gießen ließ , befanden sich tn ihm . Sie ruhten noch auf
Lorenzügen , auf denen man sie in Trenton in den

Schiffsbauch hineingefahren hatte , und die vier Züge
standen auf vier Gleisen , die sich durch die ganze Länge
des Laderaums erstreckten . Es war offensichtlich, baß
man den Raum für diese eigenartige Fracht besonders
hergerichtet hatte .

Ueberrascht blieb MacLane stehen . Prüfend , abfchätzend
glitt sein Blick über die riesenhaften Stahlrohre , als
wolle er sich ihre Maße genau einprägen .

„Was , Sir ? Hübsche Dingerchen ! Die Rohre von Fort
Aspinwall sind Spielzeug dagegen !" Kapitän Smith
konnte sich die Bemerkung nicht verkneifen . Irgendwie
mutzte er seinem Aerger Luft machen.

Der Offizier schien seine Worte zu überhören . Schwei¬
gend gingen sie wieder nach oben , aber vergeblich hoffte
Smith , daß er den ungebetenen Gast nun endlich los¬
werben würde . Das Gegenteil war der Fall . MacLane
kam mit auf die Brücke . DaS Lotsenboot war längst ver¬
schwunden , und eigentlich war die Frage sehr überflüssig ,
die Kapitän Smith an MacLane richtete :

„Wünschen Sie an Bord der „City of FriSko " zu blei¬
ben , Sir ?"

Der Offizier nickte kurz . „Tes , Sir , bis Panama ."

Langsam setzte die „City of FriSko " ihren Weg fort .
Schon lag Colon quer backbord, als von dorther mit vol¬
ler Maschinenkraft ein amerikanischer Kreuzer heran¬
jagte .

„Hallo , Kapitän Smith ! Sehen Sie das Signal nicht?
Die „Vermont " fordert Sie auf , zu stoppen ."

Kapitän Smith bekam einen roten Kopf, während er
nach dem Hebel des Maschinentelegraphen griff , um den
Befehl nach unten zu geben .

„Würden Sie vielleicht die Güte haben , Sir , mir zu
sagen , was das alles zu bedeuten hat ?" wandte er sich an
MacLane .

„Es hat zu bedeuten , Kapitän Smith , daß die „City
of Frisko " während der Fahrt durch den Kanal eine
Wache von der „Vermont " an Bord bekommt ."

Kapitän Sv -kth schob sich die Mütze ins Genick.
„Ich komme jetzt mit der „City of Frisko " das vier¬

zehnte oder das fünfzehnte Mal durch den Kanal , Sir ,
ohne daß man es für nötig befunden hätte , mir eine
Wache an Bord zu geben ."

MacLane zuckte die Achseln. „Befehl auS Washington ,
Kapitän Smith . Mehr kann ich nicht sagen ."

Der Kreuzer war inzwischen dicht herangekommen .
Ein Boot stieß von ihm ab und brachte einen anderen
Offizier mit zwanzig Mann zur „City of Frisko "

herüber . Ein Grußwechsel zwischen den beiden Marine¬
offizieren , ein paar leise gesprochene Worte , dann wandte
sich MacLane wieder an Kapitän Smith .

„Lassen Sie die gesamte Besatzung Ihres Schiffes auf
Deck antreten ! Ich brauche Ihre Musterrolle , Kapitän !"

George Stanley , der Erste Offizier der »City of

Frisko "
, brachte sie herbei . MacLane nahm sie ihm auS

der Hand , während er fragte : „Sie kennen jeden Manu
ihrer Besatzung persönlich ?"

„Yes , Sir !"

„Dann wollen wir die Mannschaft zusammen kontrol¬
lieren ."

Die Musterrolle in der Hand , begann er , die einzel¬
nen Namen zu verlesen . Jeder Aufgerufcne mußt « zur
Seite treten , während sein Name in der Liste einen
Strich bekam.

Kapitän Smith stand mit Ingenieur Scott etwas ab¬
seits .

verstehen Sie das Affentheater , Mr . Scott ?" stieß
er unwillig heraus . Scott wiegte den Kopf hin und her .

„Man könnte sich verschiedene Gründe dafür denken,
Kapitän Smith . Unsere Fracht ist von besonderer Art .
Wenn Ihnen irgendwer , während die ,City of Frisko '

etwa den Culebradurchstich passiert , die Bodenventile auf¬
schraubt ? Mit 8 999 Tonnen Stahl im Bauch würde
Ihr Schiff wie ein Stein wegsacken, und der Kanal wäre
auf Wochen blockiert .

"

„Nonsens , Mr . Scott ! Wer hätte ein Interesse daran ,
das zu tun ?"

Ingenieur Scott zuckte die Achseln.
„Weiß ich nicht, Kapitän . Jedenfalls sehen St «, daß

Uncle Sam sichcrzugchen wünscht."
Die Verlesung war zu Ende , prüfend überblickt «

Mac Lane die Musterrolle . Zwei Namen waren auf ihr ,
die keinen Strich hatten . Er wies sie dem Ersten Of¬
fizier .

„WaS sind das für Leute , Mr . Stanley ? Sie haben
sich nicht gemeldet ."

George Stanley warf einen Blick auf die Namen .
„Zwei Mann von dritten Heizerwache , Sir ."

Lassen Sie sie suchen und auf Deck bringen » Mr .
Stanley !"

„Allright , Sir !" Mit mehreren Maschinisten begab sich
Stanley nach unten , um die Fehlenden zu holen .

Eine Viertelstunde verstrich » nd noch eine zweite . Da
endlich erschien Stanley mit seinen Leuten wieder auf
Deck . Die brachten die Vermißten , die sie erst nach lan¬
gem Suchen in einem Kcttenbunker aufgestöbert hatten .
Ueber und über mit Staub und Kcttenschmtere beschmutzt,
glichen sie mehr Negern als Weißen .

„Erst mal Wasser her und den Kerls die Visagen ge¬
waschen!" befahl MacLane .

Grinsend brachte der Bootsmann der „City of Frisko "

einen Eimer mit heißem Sodawasser » nd einem mächti¬
gen Pserdeschwamm heran . Die Schmiere ging schließ¬
lich ab , aber die Gesichter der beiden Delinquenten wur¬
den dabei nicht völlig weiß . Sie behielten einen gelb¬
lichen Schimmer . Zum mindesten hatte man es hier mit
ostasiatischem Halbblut zu tun .



Die Gchwarzwaldschniherei will leben !
Besuch bei Holzschnitzern im Schwarzwald — Aus der Geschichte der Heimindustrie — Notwendige Hilfe

Zar Zeit läuft ein Auftrag von 330 800 Abzeichen für die Sammlung des WHW am 2 . Dezember , der in
bas Hauptgebiet der Schwarzwälder Holzschnitzerei verlegt wurde . Ein Mitglied «nserer Schriftlcitnng hatte
Gelegenheit , die Ganamtsleitnng des WHW ans einer Fahrt durch das Gebiet der Schwarzwälder Holz¬
schnitzerei z« begleite «, dort die Entstehnng des Abzeichens kennen zu lernen «nd Erfahrnngen z« sammeln
über die Nöte «nd Sorge « des Schnitzergewerbes .

Nohrhardsberg , ein ein¬
sames Schwarzwald¬
bergdorf . Still und ver¬
loren schmiegen sich die
verstreuten Häuser an
die weit und in vielen
Bogen abschwingendcn
Hänge des gleichnami¬
gen Berges . Kümmer¬
liches Wachstum bietet
dort die Scholle , die
Menschen fristen ein
hartes , der Bergwelt
mit zähem Willen abge¬
trotztes Dasein .

Rauher Herbstwind
fegt über die Halden ,
die jetzt in falbem Gelb¬
grün leuchten , weithin ,
bis dort , wo jäh und
ohne Uebergang hohe
dunkle Tannenwipfel
dem Wind sich beugen .
Durch diese, an stiller ,
Frieden der Höhe at¬
menden Schönheit reich
gesegeneten Landschaft
wandert Frau Sorge ,
Einkehr haltend in den
niederen Schwarzwald -

schank nicht weiter um nach dem grauen
Gast, weil er sich seit langer , langer Zeit schon Haus¬
recht erworben hat . Frau Sorge wandelt gern dort , wo
es heimlich ist und still . . .

So ist es hier in diesem gipfelumkränzten Berg¬
winkel . Matt nur rauscht der Flügelschlag der Zeit
herein . So einsam in ihrer stillen , schönen Welt liegen
die Häuschen , daß der Aufenthalt dort oben einem Men¬
schen , den es dorthin für lange Zeit verschlagen , einmal
ein „Oelberggebet " abrang , so bieder und so urwüchsig ,
wie die Menschen dort oben sind.

Lebt da vor einigen fünfzig Jahren , als noch kein
Autosignal die tiefe Ruhe störte , als noch keine Skier
die verschneiten Winterwege gangbar machten , als noch
kein Radio Bindeglied war zwischen drinnen und drau¬
ßen , lebt da ein Lehrer mit Weib und Kind , vergeffen
von der fernen Welt , die ihn hergeschickt. Einmal im
Winter , die Häuser sind fast eingeschneit , mutz der Lehrer
einkaufen gehen nach Triberg . Und wie er wieder berg¬
auf stapft durch den hohen Schnee , mühsam und oft
stecken bleibend , will ihn das Einsamkeitsgefühl schier
übermannen . Tief aufsenfzend sinkt er am Bergkreuz
nieder zu kurzer Rast . Und wie ihn die Augen des
Kruzifixus so voller Erbarmen anschauen , da nickt er
zustimmend mit dem Kopf und meint : „Liebs Herrgöttle ,
du hesch gwitz schu viel mitgmacht , aber Lehrer vun
Rohrhardsberg bisch doch noch nit gsi !"

Ja , die Bergeinsamkeit ! Manche die das Leben hier
hereingeschneit , können sie nicht ertragen . Aber vielen
andern ist sie zum Gesundbrunnen geworden für Leib
und Seele . Da rauschen die Wälder Urvätersang , da
steigt der herbe Ruch der Matten empor , daß dir 's leicht
wird und froh zumut . In dieser Bergeinsamkeit hat sich
Väterbrauch weitervererbt und Vätergewcrbe auf Sohn
und Sohnessohn . Alte Gewerbe , die sonst schon vergeffen
sind, hier haben sie Heimstätte gefunden über alle Zeit¬
läufte hinweg bis auf den heutigen Tag . So ist in den
vielen Häusern die Schnitzelbank in der Stube geblieben ,
nicht Erinnerungsstück frommer Pietät , sondern Arbeits¬
gerät der männlichen Bewohner .

Im HolzschnlherhauS
Langgestreckt liegt auf einer Halde des Rohrhards -

bergs ein Schwarzwaldhaus , das Haus der Schnitzer -
famllie Duffner . Dicht neben der alterSgebräunteu Haus -

Der Tannenzweig für die Sammlung des WHW

türe steht die Hausbank , weit überdeckt vom tiefaus¬
ladenden Dach, einladend zur Rast und zur Schau in die
ragende Welt . Die Türe öffnet sich zur „Kuchl" und dann
kommt die Wohnstube , mit der niedrigen Holzdecke, darin

sich der Haupttekl des Lebens der Wälöerleute abspieft .
Der Kachelofen in der Ecke mit der „Kuuscht" strahlt
behagliche Wärme . Gegenüber der Herrgottswinkel . Weit
neigt sich das Kreuz über den frisch gescheuerten Holztisch.
Blumen blühen zu beiden Seiten , rot , weiß , und daran
schließt sich die „Ahnengalerie ". Photographien von Va¬
ter und Großvater , von „Gotte und Götti "

, verblaßt
schon vielfach und gebräunt . Eine uralte Schwarzwälder¬
uhr mit buntem Schild und reich geschnitztem Zierrat
mißt i« harten Rucken das Gleichmaß der Zeit . Die
vielschcibigen kleinen Fenster sind umrahmt von Zim¬
merpflanzen in deren Geranke flimmernde Sonne spielt
und dann verstohlen über alte Holzftguren huscht , daß
wechselnde Schatten heimliches Leben darüberhauchen .
Auch hier im Raum gähnt die abgrundtiefe Ruhe des
Hochlandes . Ein Kind schlummert im Korbwagen , darü¬
ber sich die junge Mutter beugt .

Ins helle Licht des Fenster geriickt steht die Schnitzel¬
bank , jetzt wieder Lebenshoffnung der Wälderleute . Sie
trägt das mit Stiften gespickte Schnitzbrett , daran in
Reih und Glied ausgeschnittene Formen geheftet sind , die
Tannenzweige werden sollen , das Dezember -Abzeichen

des Winterhilfswerks . Mtt lachenden Augen steht der
Holzschnitzer am Brett und arbeitet mit dem Geißfuß
die Zweige aus , von denen ein großer Stapel roher
Formen vor ihm liegt .

Lange schon sind keine Aufträge mehr hereingekom¬
men , lange schon bringt das Schnitzeryandwerk keinen
Dauerverdienst mehr . Und nun kann er plötzlich wie¬
der arbeiten , hat Anregungen und Anzeichen , die ihn
hoffen lassen . Von morgens 6 bis abends 10 Uhr steht er
an seiner Bank .

800 Tannenzweige will er täglich fertig machen. Und
das sei noch nicht einmal so viel , meint er , seine Brüder ,
die gelernte Schnitzer sind, bringen fast das Doppelte
fertig . „Gebt mir nur immer Arbeit "

, lacht er , und die
nimmermüden Hände ruhen nicht. Man muß gesehen
haben , welchen Ehrenplatz oie Schnitzelbank im kleinen
Haushalt einnimmt , man muß die Hände sehen, die dort
arbeiten , wie sie geradezu liebevoll um das Holz hantie¬
ren , muß die Augen des Schnitzers sehen, die seiner
Hände Arbeit verfolgen , um zu wissen, wie sehr der
Schwarzwälder Holzschnitzer an seinem überkommenen
Gewerbe hängt .

Oer Freibrief des Sultans

Es ist kein Zufall , daß gerade im Hochschwarzwald dieses
Gewerbe heimisch geworden ist , daß gerade der Schwarz -
mälder einen angeborenen Hang zum Basteln und
Schnitzeln hat . Denn , ist es nicht die Landschaft, die sich
den Menschen bildet ? Ist er nicht mit all seinen Eigen¬
tümlichkeiten aus dem Boden der Heimat — aus ihrer
Erde , Luft und Sonne geworden ? — und ihr fleischge -
geworöenes Bewußtsein ! Deshalb gehören beide zusam¬
men , die Heimaterde und der Mensch, der Meüsch und
seine Erde . So ist der Schwarzwälder , der von der stil¬
len , heimlichen Größe und der Weite seiner Heimat die
Schau lernt , nach innen und außen und die besinnliche
Ruhe , den sein karges , hartes Leben in der Einsamkeit
zwingt , auch das kleinste und geringste zu beachten, der
sein Bild von der Welt , die er kaum sieht, sich selbst for¬
men muß , zum Heimarbeiter und Holzschnitzer gewor¬
den . Nach einem kurzen Sommer zwingt ihn ein harter
Winter zur Untätigkeit , füllt er seine Zeit nicht mit Ba¬
steln aus . So sind im Lauf der Zeit verschiedene Heim¬
gewerbe entstanden , von denen ein Teil heute zu neuem
Lebeu erwacht.

Den Auftrieb zum Schnitzerhandwerk brachte unstreit¬
bar die Herstellung der Schwarzwälder Uhren . Ein
Glashändler brachte um die Mitte des 16. Jahrhunderts
aus Böhmen eine hölzerne Stundenuhr mtt , die der
Waldauer Schreiner Lorenz Frei , wie der Chronist be¬
richtet , „mit vieler Mühe nachgemacht und deshalb in der
Umgegend Auffehen erregte ." Nicht lange dauerte es ,

und die Herstellung dieser Uhren hat in den Schwarz »
walühauseru eine Heimstatt gefunden . Bald ging mau
dazu über , die Uhren mit Figuren — beweglichen und
unbeweglichen — zu verzieren , neben den gemalten
Schildern reichgeschnitzte zu verfertigen . Die Schwarz -
wälder Holzschnitzerei war aufgeblüht .

Selbstverständlich ist es nicht bei der Uhrenschnitzeret
geblieben . Das figürliche Schaffen , war das künstlerffche
Talent vorhanden , wurde nebenbei betrieben , und wir
haben heute noch überraschend schöne Figuren , die in der
Form sowohl als auch im Ausdruck wirkliche Kunst ver¬
raten . So einige Bildhauerarbetten des Matthias Faller
in Neukirch , beffen Barockfiguren Zeugnis geben von
dem, was Schwarzmälder Holzkunst leisten kann.

Vom Vater auf den Sohn hat sich die Kunst vererbt ,
in den alten Techniken arbeitet man heute noch, das
Werkzeug ist größtenteils heute noch so , wie vor Gene¬
rationen . Ein nicht mehr wegzudenkendes Stück unseres
Volkstums . Es gehört pi Schwarzwaldheimat , wie die
dunkeln Wälder selber . Wer die Luft des Schwarzwal¬
des getrunken , den begleitet der Geist dieses Landstrichs
überall hin , wo es auch sei und in dem Bild , das sich
in seiner Seele formt , nimmt die Schwarzwälder Heim¬
kunst einen großen Raum ein .

Lange Zeit hindurch blühte der Handel mtt der hand -
gemachten Schwarzwälöeruhr . Bis in ferne Länder hin¬
ein drang ihr Ruf . Im Jahre 1770 hatte sich der Uhren¬
handel schon bis nach England , Irland , Schottland , Hol¬
land , Rußland , Polen , Ungarn , Italien , Spanien , Por¬

tugal , Dänemark , Schweden , Türkei , Egypten und
Nordamerika verbreitet und damit auch die Schwarzwäl¬
der Schnitzkunst . Die Uhrenhänöler durchwanderten viele
Länder . Einer , Matthias Faller aus dem Schafhof bei
Friedemveiler , erhielt sogar vom Sultan einen Frei¬
brief , in der ganzen Türkei mit Uhren zu handeln und
dehnte seinen Handel bis ins Innere von Asten aus .

Niedergang der Schwarzwälder Holzschnitzerei

Im ewigen Auf und Ab alles irdischen Geschehens
bewegte sich auch diese Industrie häuslichen Gewerbeflei -
ßes . Schon einmal , im Jahre 1806, war ein großer Nie¬
dergang zu verzeichnen , so daß man eine Art Gesell¬
schaftsordnung einzuführen suchte . Wie der Chronist
meldet , gab es auch damals bald Abenteurer unter den
Händlern , die sich teilweise sogar im Ausland nieder¬
ließen und ihren Landsleuten den Eintritt in fremde
Reiche versperrten . Es kamen Händler , bei denen Treu
und Glauben zu wünschen übrig ließ , nachdem anfangs
der Handel „treu und redlich" betrieben wurde . Aber
all die Hinderniffe wurden überwunden . Bis die mo¬
derne Technik kam, der das einstmals blühende Gewerbe
erliegen sollte. Der Kampf gegen den wirtschaftlich un¬
technisch stärkeren Gkgner war lang und zäh , aber von
vorn herein ein Kampf auf verlorenem Posten .

Mit dem wirtschaftlichen Niedergang , dem Absahrück -
gang der geschnitzten Schwarzwälder Uhren , dem Preis¬
verfall und dem dadurch bewirkten Qualitätsrückgang
kam in der Folge ein allmähliches Sterben der Schwarz¬
wälder Heimkunst . Der Schnitzer selbst starb nicht aus ,
er hing treu und zäh an der ererbten Kunst . Aber blut¬
leer ist heute sein Gewerbe geworden . Manche hat die
bittere Not in andere Bahnen getrieben . Sie arbeiten
als Hilfsarbeiter irgendwo . Seit Jahren ist kaum ein
Lehrling ausgebildet worben in diesem Fach . Dauer¬
verdienst bietet es schon lange nicht mehr . Sie können
arbeiten , was der Zufall verlangt Das Kunstgefühl ver¬
flacht, wo es nicht schon durch einstige Maflenfabrikation
und Maffeninvasion auswärtiger Konkurrenz gelitten .
Der Baustil der vergangenen Jahre mit seiner schon nicht
mehr nüchternen , sondern ernüchternden Sachlichkeit , hat
ebenfalls neue geschmackvolle Anregungen verhindert .
Alle , die durch große Aufträge dieses Stück Volkstum und
nicht zuletzt volkswirtschaftlich wertvolle Gewerbe am Le¬
ben hätten erhalten können , haben die Jahre her ver¬
sagt. Die Existenzgrundlage eines ganzen Berufsstan¬
des geriet ins Wanken .

Oie Schwarzwälder Holzschnitzerei will leben
Es geht um die Existenz eines ganzen Gewerbes . Die

nationalsozialistische Bewegung hat nicht nur das klar
erkannt , sie will auch bewußt die reichen Quellen unseres
heimischen Volkstums wieder springen laffen , sie will die

Ein einsames Bergdorf

Eine Uhrmacherwerkstatt im Schwarzwald

. ;

Reichgeschuitzte alte Schwarzwälder Uhr

Kräfte und Werte fördern , die aus Blut und Boden strö¬
men . Einem Volk , das sich wieder auf sich selbst besinnt ,
find die so geschaffenen Dinge wertvoll genug , seinen Le¬
bensstil damit auszudrücken , den Inhalt und die Form
des Daseins in sich selbst zu suchen .

Aber nicht nur durch diese ideelle Grundlage ist den
Schnitzern neue Hoffnung geworden , man greift aktiv
ein , ihnen zu helfen . Schon hat man durch Zollerhöhun¬
gen die drückende Konkurrenz der Schweiz und Südtirols
gemildert , schon fließen wieder Aufträge in die Schwarz -
walbtäler . Die NS - Frauenschaft gründete das „Badi¬
sche Heimatwerk ", zu dem Zweck, einmal die alten Hand¬
werke wieder zu beleben , bereits aufgegebene Hand -
werkszweige wieder zu erschließen , die abgewanderten
wieder in ihr altes Gewerbe zurückzuführen . Denn nur
hier kann den Menschen jener Gegenden , deren Boden¬
ertrag kärglich ist und sonstige bodenständige Arbeit äu¬
ßerst gering , Arbeitsmöglichkeit geschaffen werden . Man
sucht die einzelnen Handwerksarten zusammenzufaffen
und zu schulen, damit sie auch von innen heraus neuen
Antrieb erhalten . Ueberdies wird zur Regelung der
Absahfrage eine großzügige Werbeaktion durchgeführt
durch Ausstellungen und Preffe und durch Einspannen
der gesamten Organisation der NSDAP . Durch diese
Absatzwerbung und Verbreitungsunterstützung ist es
möglich , vorerst einmal das ganze badische Land mit die¬
sem reichhaltigen bodenständigen Geiverbe bekannt und
mit den Anwendungsmöglichkeiten der Schnitzereien be¬
kannt zu machen.

Die Hebung der Schwarzwaldschniherei ist nattonale
Angelegenheit , die über das badische Land hinaus das
ganze deutsche Volk angeht . Deshalb wird es notwendig
sein , im ganzen Reich durch Ausstellungen für die badi¬
sche bodenständige Heimkunst zu werben . Auch die In¬
nenarchitektur muß sich der Schnitzerei annehmen . Wie-
viel könnte für die Holzschnitzerei getan werden , würben
nur jeweils 2—3 Prozent der Bausummen zur Aus¬
gestaltung des Heims mit Schwarzwälder Schnitzereien
verwendet werden ! Gerade dem Gastwirtsgewerbe bie¬
ten sich hier reiche Möglichkeiten , mit Wandtäfelungen »
geschnitzten Möbeln und Gebrauchsgegenständen die hei-
mische Kunst zu fördern und auch daneben mit einer ge¬
diegenen Ausstattung dem Gast einen gemütlichen Aus-
enthalt zu schaffen.

Nicht zuletzt sind große Aufträge dringend erforder¬
lich , dem Verflachen der Schwarzwälder Kunst Einhalt
zu bieten . Nur durch große Aufträge kann der Schnitzer
auch an der Neugestaltung der angewandten Schnitzkunst
arbeiten , kann künstlerische Gestaltung gefördert werden .
Zur Förderung der künstlerischen Seite will die Schnitze¬
reischule in Furtwangen beitragen . Neben der Ausbil¬
dung der Schüler im Entwerfen unterhält sie eigens ein
Zeichenbüro , das die Heimarbeiter mit Entwürfen und
vielfach auch mit den entsprechenden Aufträgen versorgt .
Eine ständige Ausstellung zeigt die Arbeit dieser Schule .
Ihr angeschlossen ist eine Uhrensammlung , die in über
tausend Exemplaren die Geschichte der Schwarzwälder
Uhrmacherei zeigt .

Das WHW greift ein

Auch die Leitung des Winterhilfswerks im Gau Ba¬
den hat die Not der Schwarzwälder Holzschnitzereien er¬
kannt und erfaßt , daß nur durch rasche und großzügige
Aufträge hier geholfen werben kann . Allerdings kann
sie nicht so helfen , wie sie gern möchte und es die be¬
drängte Lage erfordert , da größere Austräge zur Her¬
stellung von geschnitzten Abzeichen von der Reichsleitung
an andere Gebiete vergeben wurden . Zur Zeit werden
im Schwarzwald 350 000 Abzeichen hergestellt , einfache
Tanncnzweige , die am 2. Dezember zum Verkauf ge¬
langen . Tausende von Holzschnitzern aus dem Hoch»
schwarzwald , meist Heimarbeiter , sind seit Wochen mit
der Herstellung des Zweigs beschäftigt.

Da steht es in den Werkstätten aus wie beim Zucker¬
bäcker. Zu kleinen Bergen gehäuft , liegen die ausge¬
schnittenen Rohformen da, die lebhaft an bas Weih¬
nachtsgebäck gemahnen und frohe Ahnung an die Weih ,
nachtszcit wecken . Erst wenn man Gelegenheit hat , dem
Entstehen der zierlichen Abzeichen zuzuschen , erkennt
man , wieviel Arbeit in diesen kleinen Schnitzereien
steckt. Etwa 12 Arbeitsgänge sind bis zur Vollendung
ersorderlich . Und wenn endlich der braune Zweig euch,
Volksgenoffen , am 2 . Dezember zum Kauf angeboren
wird , denkt daran , daß ihr nicht nur für das große Werk
der Winterhilfe opfert , denkt an die Brüder im schwär,
zen Wald , die arbeiten wollen und nur darauf warten
bis ihr sie ruft . _ ier

'
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Bei den Tabakbauern in Friedrichstal Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in Jöhlingen
Oie Gemeinde frei von Gnoerbstof « » — I ^ege Bautätigkeit

(® ige * et B er t «ht So?» ^K» hrer ^

Frtedri chS t al . h» Stooewto .
Die Ausweiskarte von FriedrichStal, de» kleine»

Harbtort , ist der „Friedrichstaler ". Dadurch tft
das Dorf nicht nur in Baden, sondern überall, wo Tabak
gebaut und geraucht wird, bekannt geworde ».

Friedrichstal ist diejenige Gemeinde deS deutsche»
Reiches , die von ihrer Gesamtackerfläche den grötzteu Teil
mit Tabak angebaut hat, nämlich 54 vom Hundert <150
Hektar) . Das ist nur verständlich , wenn man fich vor¬
stellt, daß auf einem Raum von 258 Hektar Land eine
Bevölkerung von 1462 Köpseu leben mutz. Die Aus¬
nützung des VodeuS mit Handelsgewächsen , auS deren
Erlös Lebensmittel zugekauft werden, ist hier die einzige
Möglichkeit , bestehen zn können. Die Zupacht von Acker¬
land aus anderen Gemarkungen und auf dem vom Dv-
mänenamt gestellten ausgestockten Baugelände ermöglicht
eS , datz der Eigenbedarf au Getreide, Kartoffeln, Rüben
ufw. selbst erzeugt werden kann. Nur daS Heu mutz ge¬
kauft werden, da keine Wiesen vorhanden sind.

Mit großer Zähigkeit hat die Gemeinde immer am
Tabakbau festgehalten , auch iu jener Zeit , alS er schlecht
rentabel war bis zur Kontingentierung im Jahre 1931.
Fortschrittlich gesinnt , zugänglich allen Neuerungen im
Tabakbau sind die Friedrichstaler Tabakbauern. Die er-
steu Dämpsungsversuche , um die Saatbeete keim-
frei zu machen, wurden hier unternommen , ebenso wird
durch probeweisen Anbau neuer Zucht st ämme
unter Leitung deS ReichsforfchungsinstitutS Forchheim
(Direktor König) der Tabakbau ständig verbessert . Da-
durch ist die Qualität des Tabaks so beschaffen, datz im¬
mer höchste Preise erzielt werden. Die Gemeinde wird
darum viel beneidet , aber es wird vergessen , wieviel
Fleiß , Sparsamkeit und Pflichttreue nötig waren, fich
durchzusetzen und da8 zu erringen.

Eine besondere Einnahmequelle gibt die Herau -
zucht von Tabaksetzlingen , für die jedes Fleck¬
chen Boden ausgenutzt wird. Die ersten Tabakpflanzea
weit und breit tfie werden z. T. im Kasten unter GlaS
herangezogen) hat Friebrichstal . Zu Tausenden uud
aber Tausenden holen die Aufkäufer aus dem mtttelbadi-
scheu Tabakbaugebiet, aus dem Hanauerland uud selbst
«us der Pfalz die Pflanzen

FriedrichStal aber hat noch eine Eigentümlichkeit, die
eS angenehm von anderen Gemeinden unterscheidet , eS
hat keine Erwerbslosen , hatte auch noch nieeiuen
Wohlfahrtserwerbslosen . Mit dem Jahre 1924 sind — so
erzählt uns das langjährige Oberhaupt der Gemeinde,
Bürgermeister B o r e l l, — 91 Personen, darunter 75
Familienväter , endgültig abgebaut worden, die sich sämt¬
lich auf Landwirtschaft einstellen mußten, weil sie von der
Gemeinde nicht in Wohlsahrtsfürsorge ausgenommen
wurden Es war wohl manchmal hart , denn, da Fried¬
richstal landarm ist, mutzten die Leute weitab auf Spök-
ker, Stasforter , Leopoldshasener und Linkenheimer Ge¬
markung Aecker pachten, aber eS ging trotzdem . Heute
find diese Leute froh , datz sie sich auf eigene Füße ge¬
stellt und nicht unterstützt wurden. Sie belasten weder
die Gemeinde- noch die Staatskasse, sie stehen wieder auf
festen Füßen , sind befreit von der „Unterstützungskrank¬
heit" und geben ein gutes Beispiel für kommende Er¬
werbslose. Die erfolgreiche Bekämpfung der ArbeitS-
losigkeit bei diesen mehr als bescheidenen Berhältniffen
dürfte wohl einzig dastehen , hat aber auch den Beweis
erbracht , daß noch viele - Tausende von Erwerbslosen tu
anderen Landgemeinden, iu denen die Berhältniffe weit
günstiger liegen, in der Landwirtschaft Unterkommen
könnten, wenu eS mit Energie und gutem Willen an-
gepackt wird.

Arb eit Sb e fcha ffung Sm a ß » a hm e u im
Fahre 1934 waren die Herrichtung des Adolf-Hitler»
Platzes, seine Umfriedung mit einem Ligusterhang und
Anpflanzung vou Linden und Platanen , einer Gehweg ,
anlage um den Platz, Rathaus - und Schulhausherrich-
tung und Dampfheizung mit 17 000 RM. Die Ortsent¬
wässerung mit einem Aufwand vou ca. 39 990 RM . ist
für 1985 vorgesehen . Die Bautätigkeit war sehr rege.
U. a. wurden zwei große Tabaklager für ca. 59 000 RM.
erstellt . In diesem Jahr lagen rund 299 Gesuche um
Reichszuschuß mit einem Betrag vou rund 199 900 RM.

an . Sxn» * « Prozent Arbeitslöhne (40 Prozent Ma»
terialknkosten). Im Jahre 1983 wurden 22 neue Hof¬
reite« (HauS, Scheuer, Schuppen, Stall ) , 7 Schuppenan¬
bauten , 7 Schuppenneubauten, 12 neue Scheunen und 4
Umbauten erstellt. Für Materialien wurden hierfür
etwa 299 999 RM . an auswärtige Firmen bezahlt, an
Arbeitslohn für über 12999 Tagewerke mehr als 69 909
RM .» daran mindestens die Hälfte an auswärtige Arbei¬
ter und Unternehmer . Außerdem sind noch 2 Tabakmaga¬
zine gekaut worden.

Frieduichstal besteht erst seit dem Jahre 1699 . Da¬
mals bat Markgraf Friedrich Magnus von Baden-
Du-rlach den von Frankreich ausgewanderten , zuerst in
der Pfalz ansässigen , dann dort ausgewiesenen Hugenot¬
ten dieses Stück Land links der Hecklach und am Rande
des HardtwaldeS zu Wohnplätzen an, erteilte ihnen ne¬
ben völliger Religionsfreiheit Steuer - und Abgaben¬
befreiung auf die Dauer von 19 Jahren und befreite sie
für immer »von der damals noch in Baden üblichen Leib¬
eigenschaft. Nach dem Markgrafen erhielt die neue Sie -
deluug den Namen „Friedericiana Vallis ", zu deutsch
„FriedrichStal". Schon 19 Jahre nach der Gründung
deS OrteS, im Jahre 1719 , wurde hier Tabak zum Ver¬
kauf angepflanzt. Die Einwanderer waren die
e-rste », die den Tgbak in die Markgrafschaft
gebracht haben . Um das Jahr 1729 lieferten die
Bauern FriedrichStal» ihren Tabak an die markgräfliche
Tabakfabrik in Pforzheim und später nach Durlach. In
den 80er Jahren deS 18. Jahrhunderts wurde Friedrichs-
taler Tabak sogar «ach Amerika versandt. Noch um 1859
herum haben Bürger von hier ihren Tabak mit dem
Pferdefuhrwerk nach der Schweiz geführt.

In den hiesigen Zigarrenfabriken sind von de» be¬
schäftigte» Arbeitern ca. 99 Prozent Auswärtige .

Der Ort hat saubere, gepflegte Straßen , der Markt ,
platz nach wallonischem Borbild angelegt. Ein einzi¬
ges Haus au» der Gründungszeit 1699 steht noch. Die
Gemeindefinanzen sind in Ordnung auch ohne die Ein¬
führung der Bürgersteuer , die Gemeinde ist vollständig
judenfrei. Hanspeter Moll.

Jöhliugen, 98. Nov.
Restlosen Einsatz aller Kräfte tu der friedlichen Ar¬

beitsschlacht fordert von «nS der Führer , und so will
auch die Gemeinde Jöhlingen nicht zurückstehen, da
es heute gilt , dem letzten BolkSgenoflen Arbeit und Brot
zu verschaffen.

Vieles ist schon geleistet worden. Erwähnt sei nur
kurz : die völlige Instandsetzung der Jnnen -
räume des Rathauses , daS gänzlich veränderte
Bild , das heute bas Gemeindekranken- und Schwestern¬
haus bietet, der Einbau zweier Schulsäle, das schmucke
Waghäuschen mit seiner neubefchafften Tierwage und
besonders auch die Erstellung einer Kleinsiedlung, wo
zweckmäßige Heimstätten der Vollendung entgegengehen.

Alle Feldwege, westlich des OrteS, mit einer Gesamt¬
länge von 25 Kilometer werden gestückt . Feldbahngleise
sind gelegt , und pferdebespannte Kippwagen rollen das
Material dazu bei . Produktive Arbeit wirb geleistet , wo¬
bei 170 Volksgenossen , darunter neben den Ortsansäßi -
gen 39 von Durlach und 25 von Wöschbach Verdienst
finden.

Ein neuer Plan reist weiter zur Derwirklichung
heran . Eine Berbindungsstratze nach dem etwa
7 Kilometer entfernt liegenden Overgrombach soll
gebaut werden, davon fallen 5 Kilometer zn Lasten von
Jöhlingen , 2 Kilometer von Obergrombach.

Wer Gelegenheit hatte, der am 19. November statt¬
gefundenen öffentlichen Versammlung im
dichtbesetzten Vürgersaale beizuwohnen, hat unwillkür¬
lich sich überzeugen können, wie der Appell deS Orts¬
gruppenführers und Bürgermeisters Vorderer bet
den Anwesenden Widerhall gefunden hat. Der geänderte
Plan wurde er läutert und die zu erwartenden Vorteile
für die Landwirtschaft besprochen Mit über 499 Angren¬
zern muß verhandelt werben, darunter sind Besitzer , die
ihren Wohnsitz außerhalb des OrteS, ja sogar drüben in
Amerika haben, und öffentliche Körperschaften Die hie¬
sigen Eigentümer gaben in größter Mehrzahl für den
Vorschlag über die unentgeltliche Geländeabgabe bis zu
199 Quadratmeter und die festgesetzten, nach Ertrags -
klaffen gestaffelten Entschädigungssätze durch Unterschrift
ihr Einverständnis . Nach dem gegenwärtigen Stand der

'UtU Aoten im *KuHdQuHk
REICHSSENDER STUTTGART

SamStag, 24. November 1934
7.00 Frühkonzett . 8.S0 Gymnastik. 8.45 Wetterbericht, Baffer *

stand. 8,50 Sendepause . 10 .00 Nachrichten 10.15 Schulfunk,
Stufe I . Rauhpelzchen 10.45 Violine und Gesang mit Orgelbe-
gleitung . 11.15 FunkwerdungSkonzert . 11.45 Weiter und Bauern¬
funk . 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Nach Frankfurt : Zeitangabe ,
Saardienft . 18 .05 Nachttchten und Wetter . 13.15 Mittagskonzert .
14.15 Aus Stuttgart : „Schulzenberichte und andere schwäbische Be¬
gebenheiten' . Dazwischen: Schallplatten . 15.00 Hitlerjugend - Funk.
„Deutsche Auswanderer ' . 16.00 Aus Berlin : Nachmittagskonzen .
18.00 AchtungI AchtungI Ste hären den Tonbertcht der Woche . 18.40
Vom Deuttchlandsender : „ . . . und der Himmel hängt voller Gei¬
ge»' . ES spielt W. Krüger init seinen Solisten . 19 .45 Musikali¬
sches Kunterbunt . (Schallplatten ) . 20 .00 Nachrichtendienst. 20 .05
Saarumschau . 20 .15 Aus der Stadtballe Stuttgart : Orient -Exvrctz
„Kraft durch Freude ' . Eine Funkschau in acht Stattonen . 22 .00
Zeitangabe , Nachttchten, Wetter- und Sportbericht . 22 .30 Aus
Köln : Boxländerkamps Deutschland—Polen . Funkbericht aus den
verschiedenen Kämpfen, 23.00 Willi Wende spielt zum Tan ». 24.00
Nachtmusik ,

Sonntag, de» 28. November 1984
6.35 AUS Hamburg : Hafenkonzert auf dem Dampfer „Nruhork'

der Hamburg -Amerika-Linie. 8.15 Zeit , Wetter , Nachrichten. 8 .25
Gymnastik. 8.40 Bauer , hör zu ! 9 .00 Kathol . Morgenfeier . 9 .45
„ Gesänge an Gott *. 10.15 Morgenmustk. 10.45 Deutsches Volk —
Deutsches Erbe. n . Der Wurzelgrund deutscher Welt. 6. Kelten¬
blut . 11.30 Rttchsfendung : Ostpreutz. Feierstunde am Totensonn¬
tag. 12 .00 Standortmufik des Jnf . -Regiments Ulm. 13 .00 Klei¬
nes Kapitel der Zeit . 13.15 „Feierlich und Ernst ist dieser Tag ' .
14.00 Kinderstund«. Zirkus ' . 15.00 Sonate in st minore für Kla¬
vier und Violine von Ottorino Respighi. 15.30 Stunde deS Han¬
dels und Handwerks . 15.45 Uebettr . dom Zugspitzplatt : Eröff¬
nung deS putschen Winterspotts 1934/35 . Es sprechen : ReichS-
sportführer von Tschammer und Osten und der Führer des deut¬
schen SkiverbandeS Maier . 16.05 Musik am Nachmittag. 18.00
Urzeiten. 18.30 „Hett , schicke waS du willst' . 19.10 Sportbericht .
19 .80 Requiem (Totenmesse) für 4 Solostimmen , Chor und Orche¬
ster , von Guisepp« Verdi. 21 .30 Reichssendung: 6 . Meisterkonzert
deS deutschen Rundfunks . Gerhard Hüsch stngt. 22 .00 Zeit . Nach-
ttchten, Wetter , Sportbericht . 22 .30 Aus Hamburg : Abend- Konzert.
Mttwirkend«: Do« Giesenregen (Harfe) , Bernh . Jakschtat (Ge¬

sang) , da» Orchester des ReichssenderS Ham»« « «ekUrng: Geurral -
mustkdirettor Josö Eibenschütz . 23 .30 Die Hand der Jezettr . Ein
Märchen von Eduard Mörike, bearbeitet von Wilhelm LockS . 24.00
bis 2.00 Aus Frankfutt : Nachtmusik .

DEUTSCHLANDSENDER
Samstag, 24. November 1984

6.35 Morgenmustk aus Königsberg. In einer Pause: 7.00 Reuest «
Nachrichten. 8.00 Sperrzeit . 8.45 LekbeSübung für die Frau . 9 .40
Sporttunk . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.15 Ktnderfunkspiele: Der
standhafte Zinnsoldat . 11 .00 Fröhlicher « indergatten . 11 .30 Dt«
Wistenschaft meldet. 11.40 Der Bauer spricht — Der Bauer hört .
Anschl . : Wetterbericht. 11.50 Glückwünsche . 12.00 Mittagskonzert .
12.55 Ztttzeichen. 13.00 Lustiger Wochenendsalat. 13.45 Neueste
Nachrichten. 14.00 Sperrzeit . 14.55 Programmhinweise . Wetter-
und Böttenberichte . 15.15 Mädelbastelstunde. Prattisches für Heim
und Wohnung . 16.00 Der frohe Samstagnachmittag . 18.00 Sport -
wochenfchau . 18.30 Der deutsche Rundfunk bringt . 18.40 „ . . . und
der Himmel hängt voller Geigen' . 19.45 Was sagt ihr dazu ? Ge¬
spräche unserer Zeit . 20 .00 Kernfpruch. Anschl . : Wetterbericht und
Kurznachrichten des Drahtlosen Dienstes. 20 .15 Ottent -Exprest:
„Kraft durch Freude ' . 22.00 Wetter , Nachrichten, Sport . 22 .30
Hörbericht vom Box- Länderkampf Deutschland—Polen . 23.00 Himm¬
lische » länge. 24.00 Nächtliche Zwiesprache. „Und Fruchtbattett
der Toten Liebe ward . . . ' Gedanken beim Anbruch deS Toten¬
sonntags .

Sonntag, de» 25. November 1934
6.30 TageSspruch. 6.36 Hamburger Hafenkonzett . 8.00 Stunde

der Scholle. 8.55 Deuttch« Feierstunde . 9 .35 Sendepause . 10.05 Aus
Berlin : Wetterbericht. 10.10 Sendepause . 11.00 Herb dufttt die
Ackerkrume . Gkdicht « von Carl Ludwig Löhe. 11.30 Retchssendung:
Ostpreutzische Feierstunde am Totensonntag . 12.10 O , sützer Tod.
12.55 Zeitzeichen. 13.05 Aus Köln : Mittagskonzert . 14.00 Kinder-
sunttpiele : Wer so reisen könnte wie ein Brief ! 14.45 Ein « Vier¬
telstunde Schach . 15.00 Chopin. Meisterwerke für Klavier . 15.30
Zarte Klänge. Kammermusik (Schallplatten ) . 16 .00 Aus Kiel : Musik
am Nachmittag . 17 .30 Ernste Gesänge deutscher Meister. 18 .00 Feier-
sMnde der Hitler -Jugend : Sptelmann Tod . 18.40 Verttungen «
Stimmen . Gettrud Bindernagel , Meta Seinemeher , Enrico Caruso ,
Leo Schützendors, Paul Knüpfer. 19.40 Paul Wegener liest ein«
Geschichte von Friedrich Griese : „ Borsterbensnacht ' . 20.00 Johannes
Brahms . 21 .30 Aus Köln : Reichssendung: 6. Meisterkonzett des
deutschen Rundfunks . Gerhard Hüsch stngt. 22 .00 Wetter , Tages¬
und Sportnachrichten . 22.30 Zeitfunk. 23.00 . . . und Auferstehung!

Dinge ist ei« Zustandekommen der Durchführung be¬
stimmt.

Alle Beteiligten , besonders die Gemeindebehörde, die
es versteht ohne Erhöhung des Umlagesatzes , die Kosten
für die Zugangsstraße , den Bau einer Brücke , den An¬
kauf des Geländes die Beschaffung und Herbeischaffung
des Materials zu bestreiten, mögen die Genugtuung ha¬
ben , baß sie für ihren Teil zum Siege der Arbeitsschlacht
beitragen.

Folgenschweres Autounglück — Zwei Tote
Freiburg i. Br ., 23. Nov . Auf der Landstraße zwischen

St . Georgen im Breisgau und Wolfenweiler, etwa 299
Meter außerhalb St . Georgen, ereignete sich am Freitag¬
nachmittag einfolgenschweresAutounglück , das
zwei Todesopfer forderte. Das Auto des früheren Wirts
zum „Ganter -Bräu " in Freiburg wurde von einem ande¬
ren Personenwagen überholt. Dabet streifte anscheinend
üas überholende Auto den Großschen Wagen. Wie sich das
Unglück im einzelnen zugetragen hat, konnte bisher noch
nicht ermittelt werden, da Augenzeugen fehlen und daS
überholende Auto davongefahren ist . Groß sowie eine mit¬
fahrende Frau wurden bei dem Unglück getötet , die
Ehefrau Groß mit schweren Verletzungen in die chirur¬
gische Klinik Freiburg eingeliefert.

Zusammenstoß mit einem Zug
Freistett» 23. Nov. Ein schweres Eisenbahnunglück

ereignete sich Donnerstag gegen 11 Uhr an der unüber¬
sichtlichen Straßenkreuzung am „Lamm ". Der Lastwagen
der Firma Duttweiler & Schnee wollte gerade tu der
Richtung Memprechtshofen einbiegen, als von Rhein-
bischofshetm her der Güterzug der Lokalbahu kam. So
kam es zu einem Zusammenstoß, wobei die Maschine
der Lokalbahn schwer beschädigt wurde. Die Schuldfrage
ist nicht geklärt. Die Gendarmerie hat sofort die nötige
Untersuchung eingeleitet. Wie gewöhnlich, hatte sich eine
schaulustige Menge eingefunden.

Tödlicher Anfall und seine Folgen
Schwetzingen » 23. Nov . Auf der nach Mannhein»-

Rheinau führenden Landstraße stürzte am Douuerstas -
abend der 25jährige ledige Artist Karl Frank vom
fahrenden Bullbogg und geriet unter die Räder. Mau
brachte den Verunglückten ins Schwetzinger Kranken¬
haus , wo er im Laufe der Nacht seinen Verletzun¬
gen erlegeu ist. Das ist der dritte Todesfall, der die
Schauspielerfamilie Frank in der Schwetzinger Gegend
betroffen hat. Bekanntlich verlor sie vor drei Jahren
bei einer Vorstellung in Schwetzingen zwei Kinder durch
Absturz vom hohen Seil .

Bald nach dem gestrigen Unfall war der Erkennung»»
dienst aus Mannheim zur Stelle, um die nähere» Um¬
stände des Unglücks zu prüfen. Während die Beamte«
an der Arbeit waren , fuhr ein Mannheimer Personen¬
kraftwagen von Schwetzingen kommend , iu die Grupp«.
Ein Beamter und ein Zeuge wurden angefahre» und
verletzt, während die vier Insassen deS AutoS , da» die
Bösch « » g hinabgestürzt war » heil davv«kamen

*
Wehr, Wiesental, 23. Nov. (Brand .) Die Dtheuue

deS Landwirts K. F. Grether wurde in der Nacht
zum Donnerstag samt den darin befindliche» Fahrnis ,
sen und Holzvorräten ein Raub der Flammen . Di«
Scheune stand allein, die Erntevorräte werden i» der
beim Hause befindliche» Scheune aufbewahrt und blie¬
ben deshalb erhalten.

Wichtig für GaaravstnmmmgsverechKgie
bereu Eiutraguug in die Abstimmuugslipe» »och

uicht seststeht
Der Bund der Saarvereine teilt mit: ES besteht Be»>

anlassung, darauf hinzuwetsen, daß die Rekurse gegen die
Entscheidung eines Kreisbüros auf den amtlichen , von
der Abstimmungskommisstou herausgegebenen weißen
Formularen einzulegen sind. Diese müssen auf da» sorg¬
fältigste ausgefüllt werden. Der Abstimmungsberechtigte
läuft sonst Gefahr, daß der Rekurs wegen formeller
Mängel verworfen wird . Wem ein solches Formular nicht
zugegangen ist, wende sich an den Vertrauensmann , die
Ortsgruppe oder die Geschäftsstelle des Bunde» der
Saarvereine , Berlin SW 11 , Stresemannstr . 42. Die ge¬
nannten Stellen sind auch bei der Ausfüllung der For -
mulare behilflich .

V » • Amtliche Anzeigen

£ Achem

Für den Landwirt Nikolaus Mo-
tttz und dessen Ehefrau Auna, geb.Spinner in Kavvclrobeck wurde
beute vormittag 9 Uhr das Ent¬
schuld «,ngsversahrcn auf Grund des
Gesetzes vom 1. Juni 1933 eröffnet .Als Entschulbungsstelle wurde die
Landesqewerbebank für Südweft-
dcutschland Karlsruhe ernannt . Die
dinglichen und persönftchen Gläu¬
biger werden aufgesoroert , bis spä¬
testens 2. Januar 1935 ihre An¬
sprüche bet dem Amtsgericht Ackern
unter Angabe der Art und Ent¬
stehungszeit der Forderung nach Ka¬
pital u . Zinsen anzumelden . Schuld¬
urkunden sind einzuretchen.

Ackern, den 20. Nov . 1034.
Bad. Amtsgericht EL

3C Brudifal 1

SSeachten Sie
die amtlichen Ansteigen
es ist Shr eigener ‘Vorteil

Dt« regelmäßig « Stnfchätzuug
der Gebäude piz Gebäudever¬

sicherung betr.
Demnächst ftndet die regelmäßig«

Einschätzung der in diesem Jahre
neu erstellten , sowie der um denFriedenswett von 200 .— RM . er¬
höhten oder verminderten Bauten
zur Feuerverstcherung statt.

Nach § 21 Abs . 1 und 2 de» ®e»
bäubeversicherungsgesetzes sind dieseBauten innerhalb 1 Woche im Rat¬haus — Zimmer Nr . 19 — anzu¬melden . Wird ein Gebäude erst nachAblauf dieser Frist, aber noch vorJahresfchluh, unter Dach gebracht,oder im Wert erhöht bezw. vermin¬
dert , so hat die Anmeldung alsbald
hiernach zu erfolgen . Die regel-
mätzige Einschätzung erfolgt kosten -
los.

Bruchsal , den 19. Nov . 196».
Der Bürgermeister.
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£ Ettenheim 1
I » Sache« Zwangsversteigernugder Grundstücke Berta , geb . Schoch ,Witwe des Mechanikers Anton

Schwendemann in Münchweier .Die auf Montag, den 26. Nov„vorm. Mtll Uhr , angefetzte Zwangs¬
versteigerung im Rathaus tu Münch-
weier findet nickt statt.

Ettenheim. 23. Nov . 1964.
Notariat Ettenheim.

£ Hirfchlanden 1

weiter« 9 Jahre , d. t. vom L Fe¬bruar 1935 bis 31. Januar 1944. DerJagdbezirk «mfatzt 743 Hektar, dar¬
unter 210 Hektar Wald , Pachtlieb¬
haber werden hierzu mit dem Be¬
merken eingeladen , dah als Bieter
nur solch« Personen zugelafse» wer¬
den, welche sich im Besitze eines
Jagdpayes befinden , oder durch ein

Mitgliederversammlung vom 24. 10.
1934 aufgelöst worden .

Lahr. 16. November 1934.
Amtsgericht .

schriftliches Zeugnis der zuständigen
Verwaltungsbehörde (Bezirksamt)Nachweisen, datz gegen die Erteilungeines JagdvasteS Bedenken nicht be¬
stehen.Besttunnungen und Jagdpachtver-
tragsentwnrf liegen zur Einsicht¬
nahme im Rathaus am.

Herrman». Bürge rm eister.

£ Karlsruhe 1

£ Oberkirdi 1
DaS Entschulbnngsversahren für

den Land - und Gastwirt Hermann
Sväth und die led . Barbara Svätbin Gaisbach ist beute vormittag H

Bekanntmachung
Der aus DienStaa. de« 27. No¬

vember 1984, vormittags 11 Uhr ,in daS Rathaus zu Neuburgweier
angefetzte BerstetgerungStermin, btn-
stchtlich des Hausgrundstücks der
Heinrich Kästner , Taglöhner-Ehe-leute, findet nickt statt . (63214)

Karlsruhe, den 19. No». 1984.
Notattat 1L

BollstrecknngSgerickt.

Ilhr eröffnet worden . Als Entschul-
vungsstelle ist die Städt . Sparkassein Oberklrch ernannt worden . Die
Gläubiger haben ihre Forderungenbis spätestens 22. Dezember 1934
beim Amtsgericht Oberkirch anzu -
melden und die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden dem Ge¬
richt einzureichen . Der Grund pndBetrag , sowie der Zeitpunkt der
Entstehung des Anspruchs ist ge¬nau zu bezeichnen. Kapital u. Zins
sind gesondett anzufübren. Die For-
derungsanmcldungen wollen in
doppelter Fertigung ttngereickt wer¬
ben. (63217)

Oberkirch, den 17. Nov . 1934.
Amtsgericht .

Säger-Apell .
„ Für die Jagbpatz- Inhaber b«S
Kreises Karlsrnh« ftndet am 28. No¬
vember 1934 im Saal HI der
Sckrempv -Kastftätte « in Karlsruhe,

tretet des Bezirksamtes, der Forste
ämter, der Bauernschaft , der Ge
meinden , bi« Gendarmeriebeamte»,sowie die Eigenjagdbesitzer höfltchst
eingeladen .

Nach dem Jägeraopell werde» noch
jagdliche Belange besprochen.Das Erscheinen sämtlicher Jagd»
vatz -Jnhaber ist Ehrensache.

Der K. Kreisjägermeister
s. b. Bezirk Karlsruhe.

DaS Sntkckuldnugsperfahre« für
den Bauern Ferdinand Müller in
Lantenbach - Dpitzenberg ist beutevormittag 10 Uhr eröffnet worden .Als Entfchnlbungsstelle ist dieStadt . Svarkaste in Oberkirch er¬nannt worden . Die Gläubiger , ha¬ben ihre Forderungen bis spätestens22 . Dezember 1934 beim Amts-
gettcht Oberkirch anzumelden unddie in ihren Händen befindlichenSchuldurkunden dem Gericht ein-
.ureichen. Der Grund und Betragowie der Zeitpunkt der Entstehunges Anspruchs ist genau zu bezeichnen . Kapital und Zins sind geson¬

dert ^ anzuführen. Die Forderunas -
anmeldungen wollen in doppelter
Fertigung vorgelegt werden . (63216 )

Oberkirch, den 17. Nov . 1984.
Amtsgericht .

aus dem Rathaus « ihr « Gemetnbe -
jagb , bestehend in 2 Bezirken , I . Be¬
zirk 700 b», II . Bezirk 401 du, vom
1. Febr . 1985 an auf 9 Jahre , nach
den neue» gesetzlichen Bestimmun¬
gen.

Als Steigerer komme» nur jagd-
fähige Personen in Frage . Die Be¬
dingungen liegen aus dem Rathaus
auf .

Otigheim, den 2V. Nov . 1994.
Der Bürgermeister .

W. Na fall .

Sagd -Derpachtung .
Die Gemeinde Hirschlanden . Amt

Adelsheim , verpachtet am 26. No¬
vember 1934 , nachmittags 1 Uhr ,ans dem Rathaus in HirschlanHendt« Jagd hiesiger Gemarkung aus

t. o. « eztrr » arlSrnh «.

|
" "

Lah, 1 E 0ctigt,ei,n 1

£ Philippsburg 1
Die Stadtgemeinde Philippsbnrg

verkauft einen ca. 18 Ztr . schweren
Narre» . Angebot « sind bis spätestens
Mittwoch, de» 28. November t . I .,vormittags 10 Uhr , pro Zentner Le¬
bendgewicht und mit entsprechender
Aufschrift versehen , bttm Bürger¬
meisteramt einzuretchen.

Philippsburg . den 22. No». 1984.
Der Gemeinderat.

. Strchgetzner .

£

amtliche ÄS ;
Uersieigerungen

£ Hasladi 1

Reparaturen
Juwelier IPefru

Kaiserstrasse 102

Ireimilltge Versteigerung .
Das Notariat Haslach t. K . ver¬steigert am Freitag, de » 39. Novem¬ber 1934, vor « . 19 Uhr . im Rat¬haus zu Btberach , meistbietend sol-genbes Grundstück der Gemarkung

Biberach :
Lgb.-Nr . 69 (Ottsetter , Mitteldott )Hofreite mit Gebäulichkeiten undHausgarten , 10 & 24 qm.
, Es bandelt sich um ein Geschäfts¬haus (Gemtschtwarengeschäft) .Dt« Bersteigerungsbedingungenkönnen auf der Geschäftsstelle desNotariats eingeseben werden .Haslach i. K.. den 22. Nov . 1934.Bad. Notariat. (83215)
_ aez. Alten st etter .

Raltatt

Uersieigerungen;
Konkurg -Derstetgerung

Montag. 26. und Dienstag , 27.Nov .. jeweils &10 unj> 8 Uhr , ver¬

steigere ich t . A. deS Konkursver¬walters , Rechtsanwalt Emil Mül¬
ler in Karlsruhe , aus der Konkurs-
maste Dr . Br. Thiergarten-Schultzin der
Billa Beetbovenstr . 2, Karlsrnh «.Vasen , engl . Service, Tilbcrvlat-

ten , Leuchter, Lampen , Lüster . Stän¬
derlampen, Figuren , Holzschnitze¬reien, Stctnfiguren , Uhren (auchantike ) , Staubsauger, Bohner und
elektrische Heizkörper (22i Volt) ,Grammophon und Elektrola mit
Platten , etwas Wäsche , echte Tep¬
piche u . Brückem Läufer , Mastage -
avvarat mit Motor, verschiedene
Möbel u . a. Barock-Komode mit
Aufsatz, Sbivvendale-Garnitur , Pol¬
stergarnituren, Speisezimmermöbel ,Schreibtisch, Spiel- , Äuszieb - undrunder Tisch , Polstersessel, einzelneStühle , verschiedene Kleinmöbel ,weih . eis . Doppelbett mit Matratze.Paravents , arohe Koffertrube , 2
«i-ueridons, Spiegel, Bilder u . a . m.Darunter einige »och uicht gezeigte
Sache« ans d. Landhaus Rotensol .

Bestchtignng Va Stunde vor Be¬
ginn. Fortsetzung eventl. Donners¬
tag . 29. Nov .. 10 Uhr . (63568 )
Tb. Hesch. Goetheftr . 18. Tel. 2725.

va »i)che
Volkskunde

Preis geb. XK Ir¬
an !)

Oie Sermouio
de» lacttus

Preis geb. XDt 6.40
Herausgegeben ,

übersetzt und mit
Volts- u. heimat -
tundlichen Anmer .
lungen vetteheu v .
Prof . Dr . Engen

» ehrte ,
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch.
Kultusministerium .
Neben der übersicht¬
lich . Textgestaltung ,
empfiehlt auch der
Reichtum und die
Güte der Bildbet .
lagen , dt« Werte

wärmstenS .
.Führer -Berlag

G .m .b .H.,Abt .Buch -
händig ., Karlsruhe

Führer -Bertag
G .M.H.H .,Geschäfts-
stelle Oftenburg ,

Haupsttr . 82, Füh -
rcr -PerlagG .m.b .H.,
Geschäftsstelle Bud .-
Baden , Leovoldsvl

Erhebung »er Bürgersteuer t«
Ser StaSt Rastatt .

Dt« Gemeindefabungüber dt« Er¬
hebung der Bürgerftener in der
Stadt Rastatt ist mit Genehmigung
des Herrn Ministers des Innern
dahin geändert worden , datz die
Bürgersteuer bis auf weiteres mit
dem für das Kalenderjahr 1934 fest-
gelegten Satz von 700 v. H. des
Retchssatzes erhoben wirb.

Rastatt, den 22. Nov . 1934.
Der Bürgermeister.

Lahr
.. . 90 :
«nvereiu' 1u & der

SagS -Derpachtung .
Die Gemeind « Otigheim , AmtRastatt, verpachtet am Freitag, den

36. November 1984, vor« . 11 Uhr,

Rinüvtehmarkt in Rastatt .
(Katharinenmarkt) am Montag,

de« 26. November 1934 auf dem
Paradevlab.

Der BürgermeMer.

Sie nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch,dar in die Hand

jedes Deutschen ge
hört . In 13g Biü >.
dokumenten mit
Text die htftottschen
Augenblicke des er¬
wachten Deuttchland

festgehalten .
In beziehen im
Führer -Lettag

G .m .b.H.,Abi .Buch ,
händig ., Karlsruhe .

Katferstrahe 133,
Führer -Verlag

G .m.b .H .,Ges chästS -
stelle Ottenburg ,

Hauptstr . 82. Füh -
rer -BerlagG .m.b .H.," efchäflsstelle Bad ..

LeopoldSpl ..

Sind Sie
überarbeitet ?
Dann bestrahlen Sie sich mit der „KOnst-
liehen Höhensonne 1* — Original Hanau —
Regelmäßige Bestrahlungen von nur 3—v
Minuten Dauer führen bereits eine Neu -
betebung des Gesamtorgan Ismus von Grund
auf herbei . Nervöse Herzbeschwerden ver¬
schwindender Blutdruck wird herabgesetzt ,der Herzmuskel gestärkt Es erfolgt eine
Kräftigung der Nerven und intensive
Durchblutung ^des ganzen Körpers .Bitte lassen Sie sich gleich die neu « Mu-
strierte Broschüre 843 kommen von der

Quarzlampen -Qesellechoft m. b . H ., Hanau a .M^ Postfach 472
Zweigstelle Berlin NW 7. Robert - Koch - Platz 2J 472 Vorführung*" Fachgeschäften , AEG .» u . Siemens -Niederlassung

'4 O
'

• „ f | Öh ^ ttrÖ ’ltnC " ' -J ORIGJNAL HANAU
Höhensc
Halmso " ori*n.rs d°- itleyer & Kersting , Kaiserstr. MS



Die Weihnachtsgratifikation - eine deutsche Sitte !Arbeitsopfer —
Ehrenbürger - er Nation

Irgendwo au der großen Arbeitsmaschine ist der»
täglicher Arbeitsplatz . Tagaus , tagein , seit vielen Jah¬
ren schon, gehst du jeden Morgen von Frau und Kindern
weg zur Arbeit . Und abends kommst du wieder heim
zu deiner Familie und am Freitag bringst du Geld mit .
Einmal aber , du hast kaum mit der Arbeit begonnen
— irgend etwas an der Maschine ist nicht in Ordnung ,
du siehst nach — , da geht eine Walze über deine Hand ,
der Unterarm muß amputiert werden — du bist nur
mehr ein halber Mensch und vielleicht sogar fast ar¬
beitsunfähig . —

*

Schichtwechsel . Du fährst in die Grube wie alle ande¬
ren Tage auch. Im Stollen II entladen sich Schlag¬
wetter und verschütten dich mit hundert Mann . Tage¬
lang graben die Rettungsmannschaften , zwei oder drei
können sie lebend retten . Die anderen bleiben noch lange
in diesem Grab , bis sich dann eines Tages Sarg neben
Sarg reiht , die Fahnen auf Halbmast stehen und ver¬
halten darüberklingt : „Ich hatt ' einen Kameraden — "

*

Es war typisch für die Zeit des Verfalls , die hinter
uns liegt , daß sie die Opfer der Arbeit sein ließ , was
sie waren und sich ihrer nur ungern erinnerte . Was
galt dem internationalen Kapitalismus schon die zer¬
brochene Arbeitskraft , wo er doch die gesunde nur
als Ware betrachtete , mit der er nach Gutdünken ver¬
fahren konnte . Ja , die Opfer der Arbeit waren dem ver¬
gangenen System eine Gruppe von Menschen , die ihm
lästig waren und die es sich am liebsten vom Hals ge¬
schafft hätte , weil sie ihm Geld kosteten . Man betrachtete
die Renten als ein Almosen , das man geben mußte , und
man kürzte sie deshalb , wo man nur irgendwie konnte .

*

Adolf Hitler baute die Arbeitsopfer in seinen Staat
ein . Er gab ihnen die nationalsozialistische Führung , er
sicherte die mit 18 Milliarden verschuldete Sozialversiche¬
rung vor dem Zusammenbruch und garantierte damit
zum ersten Male wieder staatlicherseits den Fortbezug
aller Renten , wenn es natürlich auch noch lange nicht
möglich war , die Sünden der Vergangenheit mit einem
Schlage wieder gutzumachen und an eine Erhöhung der
Renten zu gehen .

Der Nationalsozialismus hat den Mut beseffen , den
Arbeitsopfern unumwunden die harte Wahrheit »n
sagen , daß er ihnen nicht mehr geben kann , als er hat .
Er hat aber auch gleichzeitig wieder dafür gesorgt , daß
die Opfer der Arbeit sich nicht mehr weiter als Menschen
wer weiß wievielten Grades fühlen mußten , sondern daß
sie stolz den Kopf erhebe » konnten in dem Bewußtsein ,
durch ihr Opfer Ehrenbürger der Nation ge¬
worden zu sein .

Der Führer hat die Veteranen der Arbeit einmal
als seine „weiße Garde " bezeichnet und damit ihnen
ohne weiteres den Ehrenplatz im Rahmen der deutschen
Volksgemeinschaft zugewiesen . Durch den nunmehr er¬
folgten Einbau in die Deutsche Arbeitsfront ist der Be¬
weis ' geliefert dafür , da es dem neuen Deutschland ernst
ist mit seiner Fürsorge für die Volksgenöffen , die bis¬
her die ärmsten der Armen waren , obwohl sie das meiste
gegeben hatten von allen .

Zum „Ehrentag der deutschen Arbeitsopfer " am 25.
November werden die Veteranen der Arbeit ihrem Füh¬
rer dafür danken , das ganze deutsche Volk aber wird
ihnen zeigen , daß das neue Deutschland zusammensteht
in der einmütigen Ehrenbezeugung für die , die ihm zu¬
erst das Leben ermöglichten .

Vollendetes Koche« tmfl gelernt fern!

Badische Gastwirtinnen werden in Karlsruhe geschult
Mit dem heutigen Tag haben die Kochlehrgänge , die der

Reichseinheitsverband des Gaststättengewerbes zur Schu¬
lung seiner Mitglieder durchgeführt hat , mit einer Prü¬
fung ihren Abschluß gefunden . Zwölf Tage laug weilten
Frauen und Töchter von badischen Gastwirten — 24 an
der Zahl — in Karlsruhe , um hier in der dem Werke

Junker und Ruh zugehörigen Lehrküche Verfeinerung
und Vervollkommnung der landesüblichen Kochkunst zu
erlernen . Gestern nun wurde einem Kreis geladener
Gäste Gelegenheit gegeben , einen Einblick in diese auf
das Wohl des Gastes berechnete Weiterbildungsarbeit
gastronomischer Künste zu tun . Küchenmeister Keller war
praktischer Kursleiter .

Gauverwalter Pg . Knödel dankte im Namen des
Reichseinheitsverbandes des Gaststättengewerbes in sei¬
ner Ansprache der Firma Junker und Ruh für die Ueber »
laffung ihrer ausgezeichnet eingerichteten Lehrküche, die
mit ihren zahlreichen Systemen von Kohlen -, Gas - und
elektrischen Kocheinrichtungen dem Bestreben des Ver¬
bandes nach vielseitiger Ausbildung weitgehend ent¬
gegen kommen konnte .

Es war dies der dritte in Deutschland burchgeführte
Kochlehrgang . In Zukunst sollen die Kochkurse von den
Ortsgruppen des Reichseinheitsverbande -s des Gaues
Baden durchgeführt werden .

Diese von den Teilnehmerinnen mit lustigem Eifer
aufgenommenen Kochlehrgänge , die natürlich auch theo¬
retisches Wiffen lehren , haben einen ernsten wirtschaft¬
lichen Hintergrund . Baden ist eines der Hauptreise¬
länder der deutschen Heimat , die von Ausländern be¬
sonders stark ausgesucht werden . Es wird nun das Be¬
streben und der Stolz des Gastwirtes sein , dem aus¬
ländischen Besucher des Landes eine sorgfältige gastro¬
nomische Betreuung zukommen zu lasten und ihm somit zu
zeigen , daß die Unwahrheiten über die gastronomische
„Barbarei " sich bei einem Besuch Deutschlands selbst rich¬
ten .

„Führers -Leser als Detektive

Zweimal innerhalb von vier Wochen wurde der vier -
sitzige Citroen -Wagen IV 8 21948 einem Volksgenoffen ,
für den der Besitz des Kraftwagens die einzige Erwerbs¬
möglichkeit ist , in Karlsruhe entwendet und beschädigt .
In beiden Fällen gelang es infolge der schnellen Bericht¬
erstattung des „Führer "

, an den sich der Bestohlene sofort
gewandt hatte , das Eigentum schon nach wenigen Stun¬
den mit Hilfe aufmerksamer „Führer " -Leser wieder auf¬
zufinden . Ein kleines Beispiel dafür , wie lebensnotwen¬
dig heute das Lesen einer großen Tageszeitung ist und
welchen Nutzen sie bei richtiger Unterstützung durch die
Allgemeinheit Men Bevölkerungskreisen geben kann .

Die 33jährige vorbestrafte Agathe Hella Karg auS
Frankfurt a . M ., welche bei den Benzwerken in Gag¬
genau als Kontoristin Anstellung gefunden hatte , hatte
dort verschiedene Kataloge , Prospekte und ge¬
heimzuhaltende Kundenlisten entwendet und
ihrem Bräutigam , dem 28jährigen vorbestraften Johan¬
nes Schade aus Frankfurt a. M ., welcher stellenlos
war , zur Verfügung gestellt . Dieser versandte an ver¬
schiedene Autofirmen , u. a . an die Büffingwerke in
Braunschweig Bewerbungsschreiben , um eine Anstellung
als Werksverkäufer zu erlangen . In den Bewerbungs¬
schreiben machte er übertriebene und unwahre Angaben
über seinen Werdegang und nannte eine Reihe von Jnter -
effenten , die als Käufer von Lastwagen in Frage kämen .
Er behauptete , er habe wertvolles Kunden - und Jnter -
effentenmaterial an der Hand , wobei er sich auf die von
seiner Braut entwendeten Kundenlisten berief . Die
Firma Büsting setzte sich mit den Benzwerken in Ver¬
bindung . Auf diese Weise kam der Diebstahl der geheim¬
zuhaltenden Papiere ans Tageslicht . Eine Haussuchung
bei Sch . und der K. förderte die gestohlenen Schriftstücke
zutage . Die K. gab zu . di« ihr im Werk zugänglichen
Papiere in den Benzwerken nacheinander während der
Mittagspausen an sich genommen zu haben , in der Hoff¬
nung , mit deren Hilfe ihrem Bräutigam eine Stellung
verschaffen zu können . Sch . gab bei seiner Vernehmung
an , er habe die Unterlagen nur als „Anschauungsmate¬
rial " verwendet , um sich über die Lastwagenbranche zu
informieren : frühere Stellungen hatten ihn mit der Au -

Die deutschen Arbeitsmenschen , Unternehmer und Ge¬
folgschaft , stehen einander keineswegs nur als Vertrags¬
partner gegenüber , sondern sie fühlen sich in ihrem Ver¬
tragsverhältnis zum gemeinsamen Arbeitsziele ver¬
bunden . Ein Ausdruck dafür ist die Sitte , den Gefolg¬
schaften z

'u Weihnachten eine besondere Anerkennung zu¬
teil werden zu lassen . In der Zeit der Tarife drohte diese
Gewohnheit unterzugehen . In wievielen Tarifen ist nicht
vereinbart worden , daß durch die darin niedergelegten
Bestimmungen die Weihnachtsgratifikation abgegolten sei !
Unter dem Einfluß nationalsozialistischen Denkens bemü¬
hen sich die Menschen wieder , nicht zuletzt durch das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit angeregt , zu prüfen ,
ob sie denn nicht auch allgemein emenschlicheBe -
rührungspunkte zueinander haben , und der Unter¬
nehmer überlegt sich, was ihm seine Pflicht , „für das Wohl
der Gefolgschaft zu sorgen " , vorschreibt .

Um die Weihnachtsgratifikation sind schon viele Rechts¬
streitigkeiten geführt worden . Ein Zeichen , daß Arbeitneh¬
mer geglaubt HMen , einen rechtlichen Anspruch auf sie er¬
worben zu haben , und daß Unternehmer meinten , sie sei
eine freiwillige Leistung , die sie willkürlich gewähren oder
versagen könnten . Es gibt keinen Gefetzesparagraphcn ,
der die Weihnachtsgratifikation erwähnte . Ihr Ursprung
kann nur der Grundsatz allen Vertragslebens , Treu
und Glaube » und gute Sitte , sein — also die
Eigenschaften , die im Wirtschaftsleben des neuen Staates
obenan stehen .

So hat die Rechtsprechung anerkannt , daß , wenn ein
Unternehmer von vornherein ausdrücklich erklärt , die
Weihnachtsgratifikation freiwillig zu zahlen und für die
Zukunft keine Verpflichtung übernehmen zu wollen , er
auch für die Zukunft freie Hand habe . Wenn er aber einen
solchen Vorbehalt nicht macht und jahrelang zahlt , so hat
er damit zu rechnen , daß seine Gefolgschaft zu der Mei¬
nung kommt , diese Zuwendung sei ein regelmäßiger An¬
spruch. Sie richtet sich mit ihrer Lebenshaltung darauf ein .
Aus der Gewährung , das heißt aus der Handlung , die zu
Schlußfolgerungen berechtigt (juristisch gesagt : schlüssige
Handlung ) , entsteht Vertragsrecht . Vertragsrecht kann
nicht einseitig abgeschafft werden . Es bedarf entweder der

tobranche bekannt werden lasten . Er war sich jedoch im
klaren , daß die Handlungsweise seiner Braut strafbar
war und daß es sich bei den entwendeten Unterlagen um
Betriebsgeheimnisse der Venzwerke handelte .

Am 16. Oktober standen die K. und Sch . vor dem
Schöffengericht unter der Anklage wegen unlauteren
Wettbewerbs . Me K. wurde gegen Vergehens gegen 8 17
Abs . 1 des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb
vom 9. März 1933 zu acht Monaten Gefängnis labzüglich
ein Monat Untersuchungshaft ) verurteilt , während der
Mitangeklagte Sch . von der Anklage freigesprochen
wurde .

Gegen dieses Urteil legten sowohl die Staatsanwalt¬
schaft, als auch die Verteidigung Berufung ein .

Me Berufungsverhandlnng fand gestern vor der 1.
Großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe statt .
Der Staatsanwalt beantragte auch die Verurteilung des
Sch ., während der Verteidiger für Ermäßigung der
Strafe eintrat . Das Berufungsgericht fällte folgendes
Urteil : Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft und der
Angeklagten wird das Urteil des Schöffengerichts wie
folgt geändert : Die Angeklagte K. wirb wegen Verge¬
hens gegen 8 17 Abs . 1 des Gesetzes gegen den unlaute¬
ren Wettbewerb zu acht Monaten Gefängnis
( abzüglich vier Monate Untersuchungshaft ) verurteilt :
der Angeklagte Sch . wird wegen Vergehens gegen 8 29
Abs . 1 des Gesetzes gegen unlauteren Wettbewerb zu
acht Monaten Gefängnis labzüglich zwei Mo¬
nate drei Wochen Untersuchungshaft ) verurteilt .

Verständigung mit dem Vertragspartner , wenn das Recht
abgeschafft werden soll , oder der Dienstherr muß das Ver¬

tragsverhältnis im ganzen kündigen . Es kann natürlich
mit der Kündigung zugleich eine Weiterbeschäftigung zu
veränderten Bedingungen (Wegfall des Weihnachtsgeldes )
anbieten .

Selbst dann , wenn die Weihnachtsgratifikation in wech¬
selnder Höhe gezahlt worden ist, wie dann , wenn der Un¬
ternehmer seine Gabe etwa je nach dem Ergebnis des
Weihnachtsgeschäftes oder danach bemißt , wie er mit der

Dienstleistung des einzelnen zufrieden ist, ist die Leistung
nicht eine ganz freiwillige . Die Leistungsverpflichtung
besteht für alle Fälle , aber dem Geschäftsherrn obliegt es ,
ihre Höhe zu bestimmen . Aber auch hier darf er nicht will -

kürlich verfahren , sondern muß nach billigem Ermeffen
handeln .

Ganz besonders da , wo der Unternehmer von seiner
Gefolgschaft besondere Leistungen , etwa Ueber -

stunden , wenn auch bezahlte , verlangt hat , wohnt dem An¬
spruch eine starke innere Berechtigung inne . Wohl gibt die
Arbeitszeitordnung Anspruch auf Bezahlung von Mehr¬
arbeit , aber wie manche Ueberstunde wird nicht bezahlt
und wie manche außergewöhnliche Kraftanstrengung wird
auch bei stärkerem Geschäftsgang nötig , die sehr wohl eine
Anerkennung verdient . Da genügt dann nicht der Grund¬
satz : „Wohlwollen ist billiger als Gehalt ", da

Der Ehrentag der Arbeitsopfer
am Svnutag , den 25. November 1934, 14 Uhr :

Kundgebung in der Festhalle
Es sprechen : Pg . Werner Roth , Mannheim ,

Pg . Fritz P l a t t n e r, Bezirkslciter der
Deutsche« Arbeitsfront , Südweft .
Reichsstatthalter Robert Wagner .

Weihe der Kreisfahneu der Deutschen Arbeitsopfer¬
versorgung .

Es spielt die Kapelle des sreiw . Arbeitsdienstes
Badeu/Pfalz .

Eintritt 29 Pfg . Eintritt 29 Pfg .
»

29 Uhr : Deutscher Abend lGroße Festhalle).
Leiter : Paul Müller .

Mitwirkende : Frisch, Harlan , Knntzsch, Mehner , Müller »
Rcntwig .

Das Ballett des Badischen DtaatSthcaters .
Leitung : V . Kratina .

Die Arbcitsdieustkapelle spielt.
Eintritt 59 Pfg . Karte« zu beide« Veranstaltungen

im Vorverkauf : Deutsche Arbcitsopserversorgnng
Kreis Karlsruhe , Douglasstr . 19 ; Deutsche Arbeitsfront
Kreis Karlsruhe » Lammstr. 15.

Deutsche Arbeitsfront (Sozialamt )
Deutsche Arbeitsopferversorguug ,

Laudesverbaud Baden .

ist es schon berechtigt , dem Arbeiter und Angestellten , der
ja darauf angewiesen ist, von der Entlohnung seiner Ar¬
beitskraft zu leben , in einer außergewöhnlichen Gabe zu
zeigen , daß man mit ihm zufrieden ist. Das spornt an zu
weiterer tüchtiger Dienstleistung und das ist auch ein Aus¬
druck der Treue , die der Unternehmer seinem Gefolgs -
manne entgegenbringt .

Wieder naht Weihnachten und damit das Ende eines
Wirtschaftsjahres . Die deutschen Unternehmer können
wohl mit ihm zufrieden sein , denn nicht darauf kommt es
an , daß wir zu einer wirtschaftlichen Blüte gelangt wä¬
ren , die dem einzelnen hohe Gewinne gebracht hätte , son¬
dern nur darauf , daß wir leben und daß unsere
Wirtschaft die Gewißheit hat , auch künftig
zu leben . Alles , was die Regierung an Arbeitsbeschaf¬
fung , Steuererleichterung usw . geschaffen hat , wirkt sich
nicht nur für das Volk im ganzen aus , sondern auch für
den einzelnen und für sein Unternehmen . Darum ist es
auch billig , zu Weihnachten der Mitarbeiter , der Gefolg¬
schaft zu gedenken .

Oie Betriebsgeheimnisse der Benz -Werke
Geheime Kundenlisten als „Anschauungsmaterial "' — Sin Berufungsurteil des Landgerichts

. J

/ / / 11

n \ v x

. .
*

d .anVt .K

Ein gefdimelöiger Sechszylinder mit Schroingachfe . Der 3 LITER Die Karofferieformen des ADLER - Diplomat lind wie lein Name

Motor modernster Konstruktion bürgt für Schnelligkeit und Tem - elegant aber nicht aufdringlich . Der ADLER = Diplomat ist ein Re=>

perament . Trotz dieser Vorzüge , die unbestreitbar wichtig lind , ist der präsentationswagen von höchster Kultur und erfüllt die Wünsche

Adler - Diplomat sparsam im Gebrauch unö einfach in der Wartung , des anspruchsvollen vefltzers - ohne leibst anspruchsvoll zu lein .

A DIE RWE R KE vorm . HE I N RICH KLEYER F R A N K F U R T A M' M A - ift
Vertreter : Hermann Beier <& Co . G . m . b . H . , Karlsruhe i . B . , Ritterstraße 13 , Telefon 6350 - 6351

Baoen - Baden ; Uchteotalerstraße 83 - Bühl : Adolf - Hitler -Slraße 72 - Freiburg i . Br. : Kaiserstraße 160 - Löf rach - Stetten : Kreuzstraße 105 - Ottenburg : Adolf - Hitler-Straße 17 - Pforzheim : Kaiser -Wilhelmstraße 30
_

naoen oaoen . uukbi » » » piuUendorf ; Heiligenbergerstraße - Pirmasens : Schillersiraße 20 — Singen : Leo -Schlageter -Straße 3 - Waldshut : Wallstraße
rxaiser wuneimstraöe 30



dttWktt Samstag , 24 . November 1934

Sicherung von Marschkolonnen
gegen rücksichtslose Fahrer

Marschkolonnen müsien Sicherheit haben
Der Reichsmintster der Justiz hat am 20. November

einen Erlaß an alle deutschen Strafverfolgungsbehörden
über die Sicherung von Marschkolonnen gegen rüchsichts-
lose Kraftfahrer gerichtet . Der Erlaß erwähnt eingangs
neun Unglücksfälle aus dem ganzen Reich aus der Zeit
vom Juni 1983 bis November 1934, die durch rücksichts¬
lose Kraftfahrer verursacht worden sind und zusammen
vier Tote und 44 Verletzte , darunter an 30 Schwerver¬
letzte, forderten. In dem Erlaß heißt es u. a. :

Der Führer und Reichskanzler hat bas deutsche Kraft-
fahrwesen zu neuem blühendem Leben erweckt und för¬
dert es in einzigartiger Weise . Solche Förderung ver¬
pflichtet zu höchstem Verantwortungsbewußt -
sein . Die mit der Pflege des Kraftfahrwesens betrau¬
ten Stellen des Staates und der Partei haben diese
Pflicht zur Verantwortlichkeit immer wieder hervorge¬
hoben .

Die Marschkolonnen der Reichswehr, Polizei , SA ,ES , PO , des FAD , der HI, ^des JB ebenso wie die Ar¬
beitskolonnen der deutschen Arbeiter drücken der deut¬
schen Straße den Stempel des Lebenswillens des erwach¬
ten Volkes auf. Sie müssen vor allem das Gefühl
der vollsten Sicherheit auf den deutschen Stra¬
ßen haben.

Ich ordne deshalb an : Fälle rücksichtslosen oder nur
fahrlässigen Anfahrens solcher marschierenden oder ar¬
beitenden Kolonnen sind von der Staatsanwaltschaft mit
allergrößter Beschleunigung und mit schärfstem Nachdruck
zu bearbeiten. Insbesondere ist zu prüfen , ob die Ge¬
wissenlosigkeit des Anfahrens solcher Kolonnen nicht An¬
laß zur Annahme gibt, daß der Täter in seiner bewie¬
senen Gewissenlosigkeit versuchen wird, sich der Strafe
zu entziehe» und ob nicht deshalb sofortige Verhaftung

— Ein Erlaß des Reichsjustizministers
angezeigt erscheint. Dies um so wehr , als die vorgefchrie -
benen Schluß -, Seiten - und Bru st lichter mar¬
schierender Abteilungen ebenso wie die vorgeschriebenen
deutlichen Kennzeichen von Arbeitsstellen auf Straßen
es dem aufmerksamen Kraftfahrer leicht machen. Marsch -
und Arbettsabteilungen rechtzeitig zu erkennen.

Bei der Bearbeitung solcher Fälle muß die Staats¬
anwaltschaft davon ausgehen, daß die freie Entwicklung
des Kraftfahrwesens verlangt , baß der Kraftfahrer beim
Begegnen und Ueberholen marschierenderoder arbeitender

Lastwageukraftsahrer ! Sind die Reifen Dei¬
nes Lastkraftwagens in Ordnung ? Unebenheiten (her«
ausgebrocheue Stücke, abgeschliffeue Stelle«) beschädigen
die Fahrbahn . Die Straße« sind Allgemeingut ; die
Polizei muß bei ordnungswidriger Bereisung Dich «nd
den Eigentümer des Fahrzeugs schwer bestrafe« «nd das
Fahrzeug aus dem Verkehr ziehen !

Kolonnen eine Geschwindigkeit , die ihm ein jeberzeitiges
sofortiges Halten ermöglicht , unter keinen Umständen
überschreitet.

Bet Beantragung des Strafmaßes ist dem Gesichts-
Punkt weiter Raum zu gewähren, daß derjenige, der ge¬
wissenlos oder fahrlässig die Sicherheit marschierender
Kolonnen oder arbeitender Gruppen gefährdet, in beson¬
derem Maße verantwortungslos gegen die
Volksgemeinschaft handelt. Die Empfindlichkeit
und Schwere der in solchen Fällen von der Staatsan¬
waltschaft beantragten und vom Gericht erkannten Strafe
muß für jeden gleich Gewissenlosen ein warnendes Bei¬
spiel sein.

Kurze Gtadtnachrichten
Ihre « 80. Geburtstag feiert am heutigen Tage Frau

Babette O b e r st , Ww ., geb. Hefer, Karlsruhe , Winter -
stratze 40, in guter Rüstigkeit.

40 Jahre im Staatsdienst . Am heutigen Tage kan«
Reichsbahninspektor Fritz Setter ans eine 40jährige
Dienstzeit zurückblicken. Der Jubilar wird vielen alten
Karlsruhern noch durch seine Tätigkeit am alten West¬
bahnhof am Mühlburger Tor in Erinnerung sein , wo er
im Jahre 1914 unter anderem auch das Leibgrenadier-
Regiment 109 ins Feld verladen half.

Der Karlsruher Mäuuerturnverei « veranstaltet am
heutigen Samstag , abends 20.30 Uhr, ein Konzert mit
anschließendem Tanz im Saale der Eintracht . U. a.
wirb das Orchester des Jnstrumentalvereins unter Lei¬
tung von Konservatoriumsdirektor Th . Mnnz Mitwirken.

Badisches Staatstheater . Heute, Samstag 20 Uhr,
wird die Neuinszenierung des „Don Carlos "

, die
Intendant Dr . Thur Himmighoffen anläßlich des Schil¬
ler -Jahres heraus 'gebracht hat, wiederholt. Die Beset¬
zung mit Felix Baumbach als König Philipp , Joachim
Ernst als Don Carlos , Paul Hier! als Posa, Lola Ervig
als Königin und Elfriede Paust als Eboli bleibt unverän¬
dert. — Am Sonntag nachmittag 17 Uhr wird die Neu¬
inszenierung von Richard Wagners „Götterdämme¬
rung ", dem Schlußstein der Ring -Trilogie zum ersten
Male aufgeführt . Die Gesamtleitung liegt in Händen
von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter , die Büh¬
nenbilder wurden »ach Entwürfen von Emil Burkard
angefertigt.

In der Schauvnrg läuft ab heute die Ufa -Operett ^:
„Die Csardasfürstin " mit der Besetzung Marta Eggerth,
Hans Söhnker , Paul Kemp , Paul Hörbiger, Jda Wüst
usw. usw .

Der im Uli laufende Ufa-Tonstlm „Schloß Hu¬
bertus " »ach dem gleichnamigen Roman von Ludwig

Ganghofer ist des große« Erfolge« wegen einige Tag«
verlängert worben .

Kammer-Lichtspiele zeigen ab heute „Heute Abend
bei mir . ." mit Jenny Iugo , Paul Hörbiger ,Theo L i n g e n , Friedrich B e n f e r , u. a. Jenny I u g o
ist im besten Sinne ein Mädel von heute. Sie packt das
Leben robust und energisch an und meistert es allen
Filialleitern und Ekeln zum Trotz.

Flieger mnfiziere«. Die Vortragsfolge de« am kom¬
menden Montag , dem 26. November, abends 8 Uhr, in
der großen Festhalle stattfindenden Konzertes des Schulz -
Dornburg ^Orchesters des Deutschen Lustsportverbandes
gliedert sich in drei Gruppen : Frühe Blas - und Streich¬
musik mit Werken von Gabrieli , Händel und I . Phil .
Krieger, Symphonische Musik mit Werken von Beethoven
<Prometheus -Mustk ), Bruckner (4 kleine unbekannte Or¬
chesterstücke ) , P . v . Klenau und Rodi Stephan , dem leider
im Weltkrieg gefallenen großen Musikgenie und Klas¬
sische und neuere Volksmusik mit Werken von Richard
Straub (Bürger als Edelmann-Suite ) , R. Wagner
(Trauer -Symphonie zum Tode Webers) , Ludw . Weber
(Hirtenmustk) , Neue Zeitmusik , Fliegermnsik.

Max Paner, seit Jahren als einer der vornehmsten
Pianisten Deutschlands auch bei uns in Karlsruhe hoch¬
verehrt , wurde für den 2. Deutschen Meister-Klavierabend
gewonnen, der kommenden Dienstag , den 27. November,
abends 8 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses stattfinden
wird . Der berühmte Meister wirb ein reines Schubert-
Programm zum Vortrag bringen . Er beginnt mit der
herrlichen nachgelassenen großen L -bur -Sonate , es folgen
Impromptus , Moments musiceaux und ( in freier Wahl)
Deutsche Tänze. Den Abschluß bildet die im Konzertsaal
fast unbekannte ^ -Dur -Sonate (ohne Opus ) . Dies höchste
Genüsse versprechende Programm dürfte das Interesse
aller Musikfreunde finden.

yiirchen-Jltmeiger
Katholische Gottesdienftordnnnge «

St . Stephanskirche . Sonntag ( letzter Sonntag d«S Kirchenjahres ) :
In allen Gottesdiensten ist Kollekte für Licht und Heizung. 5.15
Uhr hl . Messe . 6 Uhr hl. Mess« und Monatskommunion der Haus¬
angestellten. 7 Uhr hl . Mess« und Monatskommunion der Mütter .
8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienft
mit Predigt und Hochamt. 11 .15 Uhr SindergotteSdienst mit Pre¬
digt . 3.30 Uhr Hausangestelltenkongregation in der VtnzentiuS -
kapelle . Abends 8 Uhr VollSchristenlehr« (Jüngling « ) und Besper
zu Ehren des hl. Konrad . — Fest des hl. Sonrad , des Patrons
unserer Erzdiözese.

St . BinzcntiuSkapelle . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse mit Austeilung
der hl . Kommunion . 8 Uhr Am«, Betstunden vor auSgcsetzlem
Allerheiligsten. 5 .30 Uhr Andacht zu Ehren des allerhetligften
Altarsakramentes mit Segen .

St . Elisabeth . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr Sii ^ messe mit
Predigt . 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 .15 Uhr Kinder-
gottesdienst mit Predigt . Abends 6 Uhr Christenlehrpredigt sür
die Jüngling « und Herz-Jesu -Andachi.

Ltebsraucnkirche. Sonntag : ( letzter Sonntag nach Pfingsten und Fest
des hl . Konrad ) : 6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Kommuntonmesse m .
Monatskommunion der Frauen . 8 Uhr deutsche Singmess« mit
Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdtenst mit Hochamt und Predigt .
11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 1 .45 Uhr Ehrkstenlehr«
für die Jünglinge . 2.30 Uhr Vesper.

St . Bcrnharduskirchc . Sonntag : Fest des hl . Konrad . Kollekte sür
die Kirchcnheizung. 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr hl . Mess« mit Mo-
natskommunion der Mütter und Frauen . 8 Uhr deutsche Sing -
messe mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und seterlicheS Hochamt.
11 .15 Uhr SchülergotteSdienst mit Predigt . 2 Uhr Christenlehre
für die Jünglinge . 2 .30 Uhr feierlich« Besper. 4 Uhr III . Orden
mit Gcneralabsolutton .

St . Bonisatiuskirche . Sonntag ( letzter Sonntag nach Pfingsten . Fest
des hl . Konrad ) : 6 Uhr Frühmesse. 7 Uhr Kommunionmesse der
Frauen und Mütter . 8 Uhr Singmess« mit Predigt . 9 .30 Uhr
Hauplgottesdienst mit Predigt und Hochamt. 10.45 Uhr Christen¬
lehre sür die Jüngling « . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Pre¬
digt . 2 .30 Uhr Andacht zum hl. Bonifatiur mit Segen . 3 Uhr
Mütterverein mit Predigt und Segen .

Ludwig Wilhelm Krankcnheim. Mittwoch : 6 Uhr hl. Mess« .
Herz-Jcsu -Kirche . Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt . 14 .30

Uhr Andacht zum hl . Bonifatius mit Segen . — Donnerstag : 6.30
Beichtgelegcnhett. 7 Uhr SchülergotteSdienst.

St . -Pcter -und -PaulSltrchr . Sonntag : letzter Sonntag nach Pfingsten ;
Fest des hl. Konrad . 6 Uhr Frühmesse und Beichtgelcgenheit.
7 Ubr hl . Mess« mit Monatskommunion der Frauen und des
christlichen Müttervereins . 8 Uhr deutsche Stngmessc mit Predigt .
9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt . 10.45 Uhr Christenlehre sür die
Jüngling « . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . 6 Uhr Ju -
diläumsandacht mit Segen .

HO-Geiftlirche, Darlanden . Sonntag : 6.45 Uhr Kvmmunionmess« .
8 Uhr Frühmess« mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt und Hochamt.
10.45 Ubr Christenlehre . 2 Uhr Andacht in Zeiten össentlicher Be-
drüugiUL. — Montag : 6.45 Uhr hl. Messe für Regina Brunner

geb . Hetz und Tochter Magdalena . 7 Uhr hl. Messe sür August
Schall und hl . Mess« für Magd . Kutterer .

St . Cyriakus und Laurentius (Bulach) . Sonntag (27 . Sonntag nach
Pfingsten ) : 6 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse mit Ge-
neralkommunton des Mütter - und Eltsabethenvereins . 9 .30 Ubr
Singmess« mit Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt .
2 Uhr Eltfabethcnfeier mit Predigt , Andacht, Opsergang und
Segen .

St . Mtchaelükirche Beiertheim . 6 Uhr Beichtgelegenheit. 6 .30 Uhr
Frühmess« mit Monatskommunion der Frauen (hl . Messe für
Maria Anna Masch , best . v . Mütterverein ) . 8 Uhr deutsche Sing¬
messe mit Predigt (hl . Mess« für Bruno Webbecher ) . 9 .30 Uhr
HauptgotteSdienft mit Predigt und Hochamt. 11 Uhr Kindergoltcs -
dienst mit Predigt . 1 .30 Uhr Christenlehre für die Jünglinge .
2 Uhr Vesper. 2 .30 Uhr kirchl . Versammlung des Müttervereins .

Weiherseld-Dammcrstocl. Sonntag : 8 .30 Uhr deutsche Singmesse mit
Predigt .

St . Josefskirchc Grünwinkel . Sonntag : Schluß des Kirchenjahres ;
Fest des bl . Konrad : Kommunion der Frauen ; Kollekte sür Arme .
6 Uhr Beichte . 7 Uhr Frühmesse. 9 .30 Uhr Hochamt und Predigt :
Christenlehre für Jüngling « : Bibliothek . 2 Uhr Jubiläumsan¬
dacht . 2.30 Ubr Mütterverein .

Hl. Kreuzkirche Kntclingen . SamStag : 2—8 Uhr Beichte . — Sonn¬
tag : 6 Uhr hl . Kommunion . 8 .30 Uhr Christenlehre . 9 Uhr Anrt
mit Predigt . 1 .30 Uhr Kindhett -Jesu -Versammlung mit Predigt
und Opfergang , Rosenkranz.

Kuratte St . Konrad . Sonntag (Patrozinium . Fest des hl . Konrad ) :
6 .15 Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesse mit Generalkommunion
der Gemeind« . 9 .30 Uhr Austeilung der hl . Kommunion , Fest-
predigt , levitiertcs Hochamt mit Aussetzung, Tedeum und Segen ;
abends 5 Uhr seterlichcr Schluß der eucharistifchen Woche mit
Ltchterprozession.

St . Nikolaus Karlsruhe . Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr hl . Beicht « . 6 .30
Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Frauen . 8 Uhr deutsch«
Singmess« mit Predigt . 9 .30 Uhr HauptgotteSdienft mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt . Abends 7 Uhr MissionS-
andacht (Magn . S . 414 ) .

St . Martinskirchc Rintheim . Sonntag : 6 .30 Beichtgelegenheit. 7.30
Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der Frauen . 9 .15 Uhr
Ami mit Predigt . 2 Uhr Andacht.

Alt-katholische Stadtgemeiude
AuserstehungSkirche(Hertzstr . 3) : 10 Uhr Deutsches Amt mit Predigt .

Evangelische Gottesdieustordnunge »
Sonntag , den 25 . November 1934 (Totensonntag )

Stadtktrchc : 9.30 Uhr Pfarrer Glatt . 10 .15 Uhr Christenlehre in
der Sakristei , Pfarrer Löw. 11 Uhr Pfarrer Löw.

Kleine Kirche : 8.30 Uhr Vikar Bär . 10.80 Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Glatt . 11 .15 Uhr Christenlehre für Altstadt I im » onstr-
mandensaal , Waldhornstr . 11 , Pfarrer Mondon . 11 .15 Uhr Kin¬
dergottesdienst . 6 Uhr Vikar Volz.

Schlosskirche : 10 Uhr Vikar Leinert . 11 .15 Uhr Christenlehre , Pfar¬
rer Mayer -Ullmann . 6 Uhr Vikar Dr . Schneider.

Johannisktrche : 8 Uhr Vikar Volz. 8 .45 Uhr Christenlehre, Pfar¬
rer Srieileubeig . 9.30 Uhr Pfarrer Strettenberg . 11 Uhr Kiu-

Karlsruher Veranstaltungen
Abendunterhattung der Auslandssiudenten

der TH
Die akademische Auslandstelle Karlsruhe hatte am

Donnerstagabend die ausländischen Studierenden unse¬
rer Technischen Hochschule zu einem Treffen in den Er -
frtschungsraum des Stubentenhauses eingeladen. Außer
den Auslanbsstudenten , die fast vollzählig erschienen
waren , nahmen auch eine größere Zahl Dozenten und
deutsche Studenten an der Zusammenkunft teil. Der
Leiter der akademischen Auslandsstelle Karlsruhe , Dr .
P o h l a n ü , konnte in seiner Begrüßungsansprache u.
a. den Kanzler der Hochschule , Prof . Caesar , und beu
Führer der Studentenschaft, Dipl .-Jng . Wittmann ,
willkommen heißen. Die akademische Auslandsstelle be¬
treut die ausländischen Studierende « unserer Hochschule,
steht den neu immatrikulierten fremden Studenten mit
Rat und Tat zur Seite , und sorgt dafür , baß sich die aus¬
ländischen Gäste in Karlsruhe heimisch fühlen können.
Dr . Pohland gab als Programm der künftigen ArbeU
die Einrichtung von Konservationsabenben
bekannt, die zunächst in deutscher, französischer und eng¬
lischer Sprache veranstaltet werden. Hierdurch sollen vor
allem die Sprachkenntnisse der Studierenden gefördert
werden. Dem geselligen Teil und der Kameradschaft wer¬
den gemeinsame Sonntagsausflüge bienen, die den aus¬
ländischen Studenten die Schönheiten des Badnerlandes
zeigen . Eine gemeinsame Weihnachtsfeier ist ebenfalls
vorgesehen . Für Ostern 1938 wird ähnlich wie die Eng¬
landreise dieses Jahres eine 14tägige Exkursion nach
Schweden —Norwegen geplant.

Dann sprach der Direktor des Instituts für Leibes¬
übungen an unserer Hochschule , T w e l e , über den Win¬
tersport in Deutschland . In einem einleitenden Vortrag
schilderte Direktor Twele zunächst die Entwicklung des
Skilaufes und gab dann zu den anschließenden Filmen :
„A, B , C des Skilaufes "

, „Der Schlittschuhlauf" und
„Titiseerennen 1933" erläuternde und erklärende Schil¬
derungen. Mit großem Interesse folgten die Anwesenden
den lehrreichen Bildern und Ausführungen . Nach dem
Ende des belehrenden Teiles der Veranstaltung - lieben
die Erschienenen noch lange bei einem Umtrunk beisam¬
men. Der frohe und harmonische Verlauf des Abends
bedeutet einen weiteren Erfolg der wichtigen Arbeit un¬
serer Karlsruher akademischen Auslandsstelle.

Kameradschafisabendim Telegraphenzeugamt
Die Betriebszelle des Telegraphenzeugamts Karls¬

ruhe hatte am vergangenen Samstag die gesamte Beleg¬
schaft nebst ihren Familienangehörigen zu einem Kame¬
radschaftsabend im Restaurant Ziegler eingeladen. Zahl¬
reich waren die Arbeitskameraden erschienen , um nach
getaner Arbeit im Kreise ihrer Berufskameraden und
deren Angehörigen einige Stunden in froher und echter
Kameradschaft zu verbringen . Nach einem schneidige«
Eöffnungsmarsch durch die Werkkapelle und einem sinn¬
reichen Prolog des Arbeitskameraden Fr . Huber er¬
griff üex Betriebsführer , Oberinspektor Beetz , bas
Wort zur Begrüßungsansprache. Er gab hierbei seiner

Freude Ausdruck über den guten Besuch der Veranstal¬
tung und begrüßte insbesondere den Vertreter der
Reichspostbirektion und den Gaubetriebsgemeinschafts¬
walter Pg . Albert Sohns . Der Redner gab ein Bild
von der vielseitigen Tätigkeit des Telegraphen -Zeug-
amts und seines Personals , bas in gutem Kamerad¬
schaftsgeist zusammenarbeitet. Oberpostrat Pfisterer
überbrachte die Grütze des am Erscheinen verhinderten
Präsidenten Schlegel . Einige ausschließlich von
Werksangehörigen zur Aufführung gebrachten Theater¬
stücke fände« ein dankbares Publikum und trugen we¬
sentlich zur Verschönerung des Abends bet. Tanzver¬
gnügen hielt Alt und Jung bis in die ersten Morgen¬
stunden in froher Stimmung beisammen.

„Nelson-Messe^ in der Bonisatiuskirche
Am Donnerstag fand in der St . Bonisatiuskirche eine

kirchenmusikalische Andacht statt, in deren Mittelpunkt die
Aufführung der „Nelson- Mesie" von I . Haydn stand .
Den Rahmen der Andacht bildeten zwei monumentale Or¬
gelwerke von I . S . Bach : Präludium c-moll und Fantasie
g-moll , die der Organist der Bonfatiuskirche, Alfons Weh ,
mit durchgebildeter Technik, charakteristischer Registrie¬
rung und feinsinnigem Mustkempfinden zu Gehör brachte .

Die Aufführung der „Nelson-Mesie" war unter der
straffen Leitung des Choröirektors Gustav Schneider
im gesamten eine große Leistung . Die Solisten Annemarie
Schneider, Paula Baumann , Hermann Nikolaus , Karl
Müller wiesen in ihren Partien beträchtliches Können und
Einfühlungsvermögen in die Musik I . Haydns aus , wo¬
bei Paula Baumann mit ihrer schönen, großen Altstimme
besonders Lob gebührt.

Bappenwörth -Ausflug der Saarkinder
Einen schönen Tag durften die Saarkinder am ver¬

gangenen Dienstag in Rappenwört verleben. Die Kreis¬
führung der NSV hatte sie zu einem Ausflug an unseren
schönen Rhein eingeladen mit anschließendem Kaffee¬
stündchen in den oberen Räumen des Strandbadrestau¬
rants . Nach einem Spaziergang ums Bad und am
Rhein entlang stürmte die fröhliche kleine Gesellschaft
ins obere Lokal. Die Kreisführung der NSV hatte
ihnen, unterstützt von den gebefreudigen Karlsruher
Bäckereien und Konditoreien sowie andern Spendern ,
einen Kaffeetisch gezaubert, der den vollsten Beifall fand
und hellsten Jubel auslöste. Alsbald setzte dann auch
eine lebhafte Tätigkeit sämtlicher Kaumuskeln ein. Aber
noch nicht einmal der wirklich gesegnete Appetit der 69
Saarkinder konnte den Berg liebevoll gestifteter Süßig¬
keiten bewältigen. Ein jedes bekam noch eine Tüte
Kuchen als Wegzehrung mit. Eine sinnige Ansprache be¬
schloß den Mittag . Nachdem das Saar - und Deutschland¬
lied verklungen war , zog die kleine Gesellschaft befrie¬
digt und wohlgemut wieder nach Karlsruhe zurück. Ein
einstimmiges dankbares Lob für den Rappenwörter Tag
leuchtete aus all den Kinderaugeu.

üeulschen

Die Hilfsbedürftigen der Gruppe 8 , soweit sie schon
im Besitz ihrer WHW-Ausweiskarte find» werde« ausge-
fordert, ihre Zuweisnngsscheine z« m Bezug von
2 Zentner » Kartosseln in der Baumeisterstrabe 5a abzu¬
holen . Pro Zentner ist eine Anerkenunngsgebühr von
RM . 9.31) z» entrichten.

dergottesdlenft , Pfarrer Strettenberg . « Uhr Pfarrer Hautz, mtt
hl. Abendmahl .

Christuskirche: 8 Uhr Vikar Dr . Schneider. 10 Uhr Pfarrverwalter
Jörder . 11.15 Uhr Kindergottesdienst . Pfarrverwalter Jörder .
11 .15 Uhr Christenlehre in der Dtakonissenhauskiiche, Pfarrer
Braun . 6 Uhr Vikar Köhler.

Markuspsarret , Blücherstr. 20 : 10 Uhr Vikar Dr . Schneider. 11,15
Uhr Kindergottesdienst , Vikar Dr . Schneider.

Lutherktrche: 9 .30 Uhr « irchenrat Renner (Kirchenchor ) . 10.45 Uhr
Christenlehre , Kirchenrat Renner . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Renner . 6 Uhr Vikar Bär .

M - tthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer (Kirchenchor) . 11.15 Uhr
Kindergottesdienst . Pfarrer Hemmer. 6 Uhr Vikar Leinert .

Beiertheim : 8.30 Uhr Christenlehre , Pfarrer Dreher . 9 .30 « hr
Pfarrer Dreher (Kirchenchor ) . 10.30 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Dreher .

Wciherfcld : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Dreher .
Stadt . Krankenhaus : 10.15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Ludwtg -Wtlhelm -Kranlcnheim : 5 Uhr Pfarrer Ulzhöfer.
Dtakonissenhauöktrchc Karlsruhe -Rüppurr : Abends 7 .30 Uhr. Litur -

gische Abendfeier, Pfarrer Kayser.
Diakontsscnhausktrche Karlsruhe , Sofienstr . r Bonn 10 Uhr Missio¬

nar Ruf .
Karl -Friedrich -GedächtniSkirche : 8 Uhr Vikar Ludwig . 9.30 Uhr

Pfarrer Ztmmermann (Kirchenchor ) . 10.45 Uhr Christenlehre,
Vikar Ludwig . 11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Ludwig.
3 Uhr Friedbosseier . Pfarrer Zimmermann (Kirchenchor ) .

Lukaspsarrei (Moltkestr. 18 D , Eingang Kußmaulstr .) : 11 Uhr
Kindergottesdienst .

Darlandcn (Turnhalle ) : 9 Uhr Pfarrer Kopp.
Gemeindehaus Albsiedlung : 10 Uhr Pfarrer Kopp.
Rüppurr : 9 .30 Uhr Kirchenrat Stetnmann (Kirchenchor ). 10.30 Uhr

Christenlehre . 11.15 Uhr Kindergottesdienst .
Rintheim : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Fehn . 10 Uhr Pfarrer

Fehn . 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Fehn .

Evangelische Freikirche«
ZtonSktrche (Beiertheimer Allee 4 ) : 9 .30 Uhr Prediger Herrman ».

10 .45 Uhr Sonntagsschule . 19.30 Ubr Biblischer Vortrag , Prediger
Fröhlich . Donnerstag 20 Uhr Bibclstunde .

Methodistcnkirche (Karlstr . 49b ) : 9.30 Uhr Prediger Schwindt . 11
Uhr Sonntagsschule . 17.00 Uhr Biblischer Bortrag , Prediger
Schwindt . Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde .

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
25. November 1934 . 26. Sonntag nach TrinttattS

Totensonntag
Evangelische Stadtkirchc : vorm . 9 Uhr Frühgottesdienst mit

Christenlehre für die Pflichtigen der Südpfarrei , Pfarrer Lic . Leh¬
mann ; 10 Uhr Hauptgottesdienst , Pfarrer Lic. Lehmann ; 11 .80 Uhr
Kindergottesdienst . Pfarrer Lic. Lehmann ; AbendgotteSdtenst fällt
wegen der Volksmiffion aus .

Luthcrkirche: vorm . 9.30 Uhr HauptgotteSdienft , Pfarrer Reu¬
mann ; 10.45 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Neumann ,

Wolfartsweier : vorm . 9.80 Uhr HauptgotteSdienft , » irchenrat
Wolfhard ; 10.45 Uhr Lindergottesdienst , Kirchenrat Wolfhard,

Ausgabezeitcu find: Für die Hilfsbedürftige «,
deren Familienname beginnt : I —L : Samstag , de» 24.
IO 84, vorm. 9—12 Uhr ; M—P : Montag , den 28. 11. 84.
vorm. 8—12 Uhr ; O —Z : Montag , 26. IO 84, »ach « . 8—5
Uhr.

Außerdem werde« «och die Kartossel-Zuweisuugs -
scheine für die Nachzügler der Gruppe » JL - , - und D
ansgegebe « «nd zwar : Gruppe v : Buchstabe A—H:
Samstag , den 24. 11. 34, vorm. 8—12 Uhr ; M—P : Mon¬
tag. den 26. 11. 84, vorm. 8—12 Uh- , O —Z» Montag 26. IO
84, nachm. 8—5 Uhr.

Badisches Staatstheater - Spielplan
vom 24. November bi« 2. Dezember

Im St a atsth e a ter :
Samstag , 24. IO G 9 und Staatsjugend — Ersatzmiete, Tv^

Gern. 201—300. Don Carlos . Trauerspiel von Schiller. 20 bis
23.30 (3 .90) .

Sonntag , 25. IO Morgenfeier : Friedrich Blunit lieft aus eigene»
Werken. 11.15—12.30 (0 .60—1 .50) . — Abends : C 9. Th . -Gem.
III . S . Gr ., 1. und 2. Hälfte . Neu einstudiert : Der Ring des
Nibelungen . Dritter Tag : Götterdämmerung . Von Richard
Wagner . 17—22 (5.—) .

Montag , 26. IO NS - Kulturgemeind «. Die Pftngstorgcl . Baye¬
rische Moritat von Lippl . 20 bis nach 22 .30 (0.80—1.70) . Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag , 27 . 11. B 9 und Staatsjugend — Ersatzmiete. Th . -Ge>
meinde 701—800 . Don Carlos . Trauerspiel von Schiller. 19.30
bis 23 (3 .90) .

Mittwoch , 28. 11. Nachmittags : Staatsjugend — Vorstellung 3.
Der Barbier von Sevilla . Komische Oper von Rossini. 15.30
bis nach 18 (0 .50—3.20) . — Abends : A 8 ( Mittwochmiete) ,
S II , 4. Th .-Gem. 401—500 . Tänze mit Orchester . Hieraus :
Coppelta . Pantomime von Deltbes . 20—22 (4 .50) .

Donnerstag , 29. 11. D 9 (Donnerstagmiete ) . Th .-Gem. 501—600.
Zum 10jährigen Todestag des Tondichters . Bei festlich erleuch¬
tetem Hause. Die Bohöme. Von Puccini . 20 bis gegen 22 .30
(4 .50) .

Freitag , 30. 11. « 10 (»icht F — Freitagmiete ) . Th .-Gem. II .
5 . Gr . und 801—900 . Bei festlich erleuchtetem Hause. In An¬
wesenheit des Dichters . Uraufführung : Kamps um Mutterschaft.
Schauspiel von Herbert Becker. 20—22.30 (3 .90) .

Samstag , 1 . 12. G 10. Erste Vorstellung im Zyklus . Der Ring
des Nibelungen . Vorabend : Das Rhcingold . Von Richard
Wagner . 20—22.30 (5 .—) .

Sonntag , 2. 12. Wagner - Morgenfeier Prof . Golther -Rostock. 11 .15
bis 12 .30 <0 .60— 1 .50) . — Abends : F 10 (Freitagmiete ) . Zweite
Vorstellung im Zyklus . Der Ring des Nibelungen . Erster Tag :
Die Walküre. Von Richard Wagner . 17.30—22 (5 .—) .

Tagesanzeiger
SamStag , 24. Nov. 1934

Theater
Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Don Carlos
Colosseum: 20 Uhr : Bühne Schmitz - Weißweiler : »Die Folgen

einer tollen Nacht"

Film
Atlantik : Madame Butterflh
Gloria : Abenteuer eines jungen Herrn in Poler
Kammcrlichtsptcle: Heute Abend bei mir
Pali : Rom -Erprctz
Rest : Da stimmt was nicht !
Schauburg : Die Csardassürstin
Union -Lichtspiele : Schloß HubertuS

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Ros«
Grüner Baum : Tanzunterhaltuug
KDW : Kapelle Usermann
Löwenrachcn: StimmungSkonzert
Museum : Kapelle Fr . Wollner, oberes Casö Tan ,Odeon : Unlerhaltnngslonzcr «
Roederer : Tanzunierhaltung
Siadtgartcn -Rcftaurant : Tanzunierhaltung
Wctnyaus Just : FamMenkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Eintracht : 20.30 Uhr : MTV ., Konzert mtt Ball
Glashallr Stadtgarten : 20 .30 Uhr : Werbe-Konzert des Hano-

harmonika -Spielringes Karlsruhe .
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LAr- elsturm int Gebiet -er Va-ener Höhe
kh»be»sBade», SS. Nov. Die ausgedehnte» Wälder

OMf der Badener Höhe , wurden dieser Tag« von einem
Wirbelstnrm heimgesucht, die in den Waldungen der
Gemeinden Bühl , Bühlertal und Ottersweier
erheblichen Schade » verursachte . Ein heftiger

W - *~JfCK r«ST .

Nordostwin- entwickelte sich zu einem Wirbelsturm, der
eine» Teil der Waldungen in ein Feld der Zerstörung
verwandelte. Bäume wurden entwurzelt , andere ihrer
Gipfel beraubt oder gebrochen und innerhalb kurzer Zeit
waren etwa 1000 Fe st meter Holz vernichtet .
Besonders schwer heimgesucht wurde der Bestand zwischen
Kurhaus Sand und der Badener Höhe im sogenannten
Borseldkopf . Als Glück im Unglück ist es zu bezeich¬
nen, daß die meisten Stämme entwurzelt wurden, daß
aber Stammbruch nur vereinzelt vorkam. Dadurch wurde
«toe Minderung - eS Nutzholzwertes vermieden.

Vimptversammdmg -es Bezirlsmustkerverbandes
Oberrhein

WakdShut , S . No» Am Sonntag fand hier die 14.
Hauptversammlung des BezirkSmnstkerverba ».
d e8 , Oberrheiu , statt, der heute 77 BerbanbSvereine um.
faßt. Allein 71 Vereine hatten Vertreter entsandt. Mu¬
sikdirektor Adolf Kromer, Freiburg , der ueue Bundes»
vorfitzende der Fachschaft Sübwestmark, war persönlich
gekommen , um über die Neugestaltung deS Musikwesens
zu berichten . Die Versammlung beschloß, im kommenden
Geschäftsjahr wieder Dirigentenkurse abzuhalten, Ver»
bendskonzerte und auch verschiedene Festlichkeiten zu ver»

Wer fff -er Tote?
Douaneschingen, SS. Nov. Am Mittwochabend wurde

S» Stadtteil AllmendShofeu ein Man » «ufgefundeu, der
»och Lebenszeichen von sich gab , jedoch tu einem nahe
gelegenen Hans kurz darauf verstarb. Da der Tote kei¬
nerlei Kennzeichen bei fich trug , konnten seine Perso¬
nalien » och nicht fest gestellt werden. Es han¬
delt sich um einen etwa 55—60 Jahre alten Mann .

Hntfan -es Zahrnaner Tunnels
Schopfheim , 22. Nov. Nachdem die Höllentalbahn, um

den heutigen Verkehrsbedürfnisien zu dienen, iu den
Gletsbante » und Brücken wesentlich verstärkt wurde, soll
nun auch die Strecke Schopfheim — Säckingeu
teilweise wichtige Umbauten erfahren. Auf der Straße
Oeflingen—Brennet sind die Arbeiten für die Gleisver¬
stärkungen schon in vollem Gange. In einigen Wochen
soll auch mit dem Umbau des Fahrnauer Tun¬
nels begonnen werden. Er war einer der längsten
deutschen Tunnels um die Jahrhundertwende , nach dem
Eochemer Tunnel an der Moselbahn der zweitlängste.
Er liegt an der 19,7 Kilometer langen Strecke Schops»
heim—Säckingen, eine derjenigen Strecken , die Ende der
80er Jahre zur Umgehung der Schweiz gebaut und zu¬
sammen mit der Wiesentalbahn bereits vor 20 Jahren
elektrifiziert wurden. Der Tunnel hat eine Länge von
8,17 Kilometer und führt unter den Ausläufern des bis
zu 600 Meter hohen Dinkelberges hindurch , der aus
Muschelkalk gebildet ist. Die Gewölbe des Tunnels find
zum Teil zu erneuern , Widerlager anzubringen , Abdich¬
tungen vorzunehmen usw . Die Strecke ist nur eingleisig ,
deshalb sind besondere Vorsichtsmaßnahmen für Verkehr
und Schutz der Arbeiter zu treffen. Die Leitung der Ar¬
beiten liegt in den Händen des Betriebsamtes Basel.

Wasserversorgung sichergestellt
Burgberg (Amt Villingenj , 22 . Nov . Nach jahrzehn¬

telangem Ringen der Gemeinde um ausreichende Wasser¬
versorgung ist nunmehr dieser Tage die neue Wasserlei¬
tung fertiggestellt und durch einen festlichen Akt der Ge¬
meinde übergeben worden. Während der Bau der Lei¬
tung vor wenigen Jahren noch 90 000 RM . gekostet hätte,
gelang es nun , sie um 47 000 RM . herzustellen , da die
Lohn - und Materialkosten bedeutend zurückgegangen
sind . 40—60 Leute hatten dabei monatelang Arbeit. Der
Staat hat verlorene Zuschüsse in Höhe von 24 000 RM .
sowie ein Darlehen von 12 000 RM . zur Verfügung ge¬
stellt. Die Speisung der Leitung erfolgt aus einer
Quelle , die in edler Weise von privater Seite der Ge¬
meinde zur Verfügung gestellt wurde.

Badisches Son-ergencht
Mannheim , 28. Nov . Auf Weisung eines KPD -Funk-

tionärS in Kreuzlingen (Schweiz ) beschäftigte sich der 86
Jahre alte verheiratete Friedrich Sornatinger aus
Wollmatingen, wohnhaft in Konstanz , mit der Bil¬
dung von Zellen . Er übermittelte Adressen ge¬
wonnen« Arbeiter und entsprach auch dem Wunsch nach
Angabe eines Vertrauensmannes . Für die genannte
Tätigkeit hatte er auch den 28 Jahre alten verheirateten
Hermann Müller aus Konstanz gewonnen, der außerdem
angeklagt war , einen Funktionär beherbergt zu haben.
Das Gericht sprach gegen den Hauptangekalgten Sor¬
natinger eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren sechs
Monaten aus , gegen Müller ein Jahr sechs Monate Ge¬
fängnis .

Ein Jahr Gefängnis
für Körperverletzung mit Todesfolge

Mannheim , 28 . Nov . Das Schwurgericht verur¬
teilte am Montag den 31 Jahre alten K . Eiermann von
Mannheim wegen Körperverletzung mit Todes -

fvlgc M 1 - ahr Gefängnis bei ßosso rtt ger verhasi.
tnng. Der Angeklagte hatte am Nachmittag de» 2. August
dem 14jährtgen Lehrling Friedrich Möhrenberg in
der Wurstküche einer Metzgerei in Mannheim ei» Messer
in den Rücken geworfen. Möhrenberg starb eine Weche
später an den Folgen der Rückenmarkverletznng. Der
Angeklagte, der zuerst leugnete, behauptete schließlich, da»
Messer sei ihm bei einer entsprechenden Bewegung au»-
gerutscht und habe den Jungen auS zwei Meter Entfer¬
nung getroffen. Die Aussagen der Sachverständigen er¬
gaben aber ein anderes Bild . Nach umfangreicherBeweis¬
aufnahme wurde der Angeklagte für schuldig befunden.

HunderttausendSchwarzwaldbäume
warten auf Talfahrt

Im Laufe der nächsten Tage werden voraussichtlich die
ersten EhristbaumtranSporte ans dem
Schwarzwald ihre Talfahrt antreten , nachdem eine
Reihe von Abschlüssen zustande gekommen find . Da »
Hauptkontingent der Weihnachtsbäume trifft jedoch erst
in etwa 14 Tagen in den Städten ein, da unmittelbar nach
Nikolaus die Wethnachtsmärkte anhebe ». Die Angebote
von Bäumen sind beträchtlich , waS sich auS dem Geldbe¬
darf der Gemeinden, Forstverwaltungen und Waldbesttzer
erklärt . Es werden auch Wälder für den Christbaumschlag
freigegeben, die ursprünglich zur Holznutzung bestimmt
waren.

Es kann damit gerechnet werden, daß im letzte« No¬
vember- und ersten Dezemberdrittel etwa 100 00 0
Schwarzwaldbäume den Weg vom Gebirge »ach
dem Tiefland antreten werden. Immerhin sind die Händ¬
ler im Großaufkauf sehr vorsichtig geworden, da die Aus¬
gaben hoch geblieben sind und kaum gesenkt werden kön¬
nen. Die Fahrt zum Wald, der Hauerlohn , die Fracht
der Bäume , das Standgeld für die zur Versteigerung ge¬
langenden Plätze, sowie das Zehrgeld für die Personen,
die den Christbaumschlag durchführen, belaste» die Händ¬
ler in hohem Maße.

*

Wolfartsweier , 28. Nov . (Hohes Alter .) Am
18. November 1934 feierte Frau Jof . Ringwald Wwe .
geb. Schäfer im Kreise ihrer 10 Kinder, 27 Enkel, 18
Urenkel in körperlicher Frische in ihrem Hause den 80.
Geburtstag . Nur zu selten ist eS einer Mutter beschie -
den , in harter landwirtschaftlicher Arbeit 10 Kinder zu
erziehen und die Freude miterleben zu dürfen, wie ihr
nachkommendes Geschlecht fich weiterentwickelt. Am
Kriege nahmen 4 Söhne und 5 Tochtermänner teil , wo¬
von 1 Sohn vermißt ist, 2 Tochtermänner in Gefangen¬
schaft kamen , jedoch beide wieder zurückkehren konnten.

Meuzinge«, 22. Nov. (TodeSfahrt .) Die 29 Jahre
alte Hausangestellte Schmidt erlitt bei einem Auto¬
unfall auf der Straße nach Büchenau so schwere Ver¬
letzungen , daß sie bald nach ihrer Einlieferung t»
Bruchsaler Krankenhaus verstarb.

Rheiubischofsheim , 23. Nov . (40jährtgeS Ar »
beitsjubiläum ) . Am Mittwoch konnte Fräulein
Dorothea Schneider von RheinbtfchofSheim ihr 40jäh -
rigeS Dtenstjubiläum im Haufe der Familie Karl
Schwerwitz begehen . Als 12jährige8 Mädchen kam die
einer kinderreichen Familie entstammende Jubilarin »»
ihrer Dienstherrschaft.

Großfeuer in Atdorf
Atdorf (bei Säckingen) , 22. Nov . Am Donnerstag gegen

halb 4 Uhr brach im Anwesen des Gasthauses „Zum
Schwarzwald̂ Feuer auS , das sich in dem massiven stei¬
nernen Bau langsam fortfraß . Zunächst fielen die S t ä l I e
in denen 17 Stück Vieh untergebracht waren , und die mit
den Futtermitteln gefüllten Nebengebäude den Flammen
zum Opfer. Gegen 5 Uhr wurde dann auch das Wohn¬
haus von dem verheerenden Element ergriffen und eben¬
falls eingeäschert . Zur Hilfeleistung wurde auch der Säk-
kinger Löschzug nach Atdorf gerufen. Der Schaden ist sehr
groß und bei weitem nicht voll durch Versicherung gedeckt .
Das Vieh konnte gerettetwerden . Seine Unter¬
bringung stößt aber auf Schwierigkeiten, da die Futter¬
vorräte mitverbrannt sind und bei der Futtermittelnot die
benötigten Mengen nicht so leicht zu beschaffen sind . Be¬
sitzer deS ganzen Anwesens ist Großbauer Jakob Albiez .

Wetterbericht
Der Schwerpunkt des witterungsbeskimmenden Hoch»

drnckgebietes hat sich infolge Druckfalls über Mitteleuro¬
pa wieder etwas nach Westen verschoben. Trotzdem be¬
findet sich Süddeutschland zur Zeit gerade noch südlich
der Kammlinie des hohen Druckes und damit im Bereich
östlicher Winde, weshalb der bestehende Witterungscha¬
rakter vorerst noch anhält . Vorübergehend kommen wir
jedoch wegen der in unserem Gebiet vorherrschenden nörd¬
lichen Winde in den Bereich der auf der Nordseite der
Kammlinie ostwärts strömenden etwas milderen ozeani¬
schen Luftwaffen, was sich durch zeitweise aufkommende
Bewölkung bemerkbar machen wird. Dies bedingt auch
bei uns eine Zunahme der Luftfeuchtigkeit , was eine ver¬
breitete Nebelbildung zur Folge haben wird . Im gan¬
zen genommen ist jedoch insbesondere in den südlichen
Gebietsteilen eine wesentliche Aenderung deS bestehenden
Witterungscharakters nicht zu erwarten .

Wetterausfichte» für Samstag , de« 24. November:
Stellenweise Nebel und Hochnebel, besonders in den

nördlichen Gebietsteilen , zeitweise Aufkommen von Be¬
wölkung möglich. Im Süden hauptsächlich in Hochlagen
weiterhin vielfach heiter . Nachtfrost .

Station »«
Luft¬
druck
mm

Witterung
Te

7 Uhr
mpera
hÖchfte
geltern

tur
tiefste

h .nacht

Nied .-
Ichlag
mm Schnee¬höhe

cm

Wertheim . . bedeckt — 1 7 — 2 — —
Königstuhl . . 772 .3 bewölkt 2 S 1
Karlsruhe . . . «73.5 wolkenlos — 4 4 — 4
Baden -Baden . TU* klar — 4 6 — 5
Bad DUrrheim klar — 5 — 3 — 6
ct . Blasien . . klar — 1 4 — 1
Badenweiler . 772 .1 klar — 1 2 — 4
Schauinsland . 676 .1 klar — 2 3 — 8
Feldberg . . . — klar — 5 — 2 — <

Rheinwafferstände von 8 Uhr morgens
Waldshnt 204
Rheinfelde» 189 —5
Breisach 75 —5
Kehl 200 + 1
Maxau 336 —2
Mannheim 211 —3
Caub 130 + 1

M * mefni Praxis wieder aufgenommen

Qrjned. 9rm $ GbeodorOiaäjel
Aret /Br Sport und allgemeine Praxis

ßoffflraße /, s. Stock, ‘Gehfon 3154

Sprechzeit: Mittwoch und Samstag nur von 8-9 Uhr vorm .
Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag, vorm , von 8-9

unehmtttag s von IS —17 Uhr

Zu allen Kassen seit Jahren eugelassen

Urb er den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Alois Mall »
man « in Söllingen wurde beute 18
Ubr gemäß 8 4 des Gesetzes zur Re¬
gelung der landwirtschaftlichen
Schuliverbältnlsse das Eutstbul -
duugSverfabrc « eröffnet .

Zur EntschuldunaSstell « wurde er¬
nannt : Bad . Landmirtschaftsbank —
Baucrnbank — Karlsruhe . Die be¬
teiligten Gläubiger werden aufgesor -
dert : a) alle Ansprüche an den Be-
triebstnbabcr btS spätestens 80. 12,
1984 bet dem Amtsgericht hier anzu¬
melden : b> di « in ihren Händen be-
indlichen Schuldurkunden und son>
ttgcn Nachweise bis zu diesem Tage

letchen Gericht etnzureichen.
att , den 16 . November 1984.

El fl 1 3) fl llUn I Zu dem heute abend 8 Uhr im Lokal Sdirempp- £-
LllllUUUIISf ■ PrinS -GalUlätten .Waldftr .. Saal IIIliatttindenden S

Aufklärungsvortra g
•b** thommt jenem voiksgenoffen lein Eigen¬

heim durch zinsiofe Baudarlehen
Bnt -ett freu werden Sie hiermit höflidi * t eingeladen !

BAnCIIIA HYPOTHEKEN - UND BAUSPARKASSEDNI/EnlH KARLSRUHE — KAISERALLEE 6

Mödl.Zimmer
a. 1. Dez . zu lim .
Preis 22 m . K .
» atferftr . 12t,IV,r .

( 9026 )

Karlsruhe
Bekanntmachung.

Das Schtedsamt für , . _
»nd Zahntechniker bei dem Oberver¬
sicherungsamt Karlsruhe bält Mitte
Dezember 1984 eine Sitzung ab , in
der über Zulassungen gemätz 88 37

. . Zab
ärzte und Zahntechniker wird für die
Einreichung schriftlicher Aeusterun -
gen von Beteiligten eine Frist bis
etnschliestltch 10. Dezember 1934 ge¬
fetzt. Aeuberungen , die nach Ablaus
dieser Frist eingetzen, brauchen bet
der Beschlußfassung nicht mehr be¬
rücksichtigt werden . ,63203 )

Karlsruhe , den 19. Nov . 1934 .
Schtedsamt für Zahnärzte und

Zabutechuiker bei dem
Oberoerstcheruugsamt .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Julius Zimmermauu in
Liebolübeim wurde am 15. Novem¬
ber 1934 , 17 Ubr . das Entschuldungs -
»erfahre » eröffnet . Als Entschul¬
dungostelle wurde die Bad . Kommu¬
nale Landesbank — Girozentrale -
Mannheim bestimmt . Alle Ansprüche
an den Betriebsinhaber sind bis zum
2. Januar 1935 beim Amtsgericht
Karlsruhe A 9 oder der Entschul¬
dungsstelle anzumelden . Die Gläu¬
biger haben die in ihren Händen be -

Iinblichen Schuldurkunden bis zu
>iesem Tag dem Gericht etnzureichen.

Karlsruhe . 15. November 1934.
Amtsgericht A 9 . (63201)

c Raltatt 1

schaftltchen Schulbverbältnisse das
Eutschulduugsverfabre » eröffnet .

Zur Entschuldungsstclle wurde er¬
nannt : Bad . Landmirtschaftsbank —
Bauernbank — Karlsruhe . Die be¬
teiligten Gläubiger werben aufge-
sorbert : a) alle Ansprüche an die Be-
tricbstnbaber bis spätestens 30 . 12.
1934 bei dem Amtsgericht hier anzu¬
melden : bj die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden und son¬
nigen Nachweise bis zu diesem Tage
em Gerichte etnzureichen.
Rastatt , den 14 . November 1934.

Amtsgericht .

WM- und
Schlummer

2 schön möbl . Zim .
mit Zentralheizung ,
groß ., sonnig . Dal .
!on , in ruhig . Lage
( Weststabt) u . gut .
Haus sofort oder
später zn vermieten ,
ebenso grob . mod.
möbl . Einzelzimmer
( Wohnschlafzlmm. ) .
Wrudtstr . 1 , III .

(63179)

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb deS Landwirts Seiurich Lin
deumaicr und dessen Ehcsrau Tbere >
sia geb . Hörig in Supveubeim wurde
heute 12 Uhr gemäß 8 4 des Gesetzes
zur Regelung der landwirtschaftli¬
chen Schulbverbältnisse das Eutschul»
buugsversahreu eröffnet .

Zur Entfchuldungsstclle wurde er
nannt ' Badische Kommunale Law
desbank — Girozentrale t - Mann¬

et« . Die beteiligten Gläubiger wer -
^en aufgefordcrt : a ) alle Ansprüche
an die Betriebsinhaber bis späte¬
stens 30 . 12. 84 bei dem Amtsgericht
hier anzumelden : t>» die in , ihren

Rastatt , den 15 . November 1934.
Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts Sebastian Wit
teuauer in Kuovenbeim wurde heute
11 Ubr gemätz 8 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältntsse das Eutschul»
duugsversabreu eröffnet .

Zur Entschuldungsstclle wurde er¬
nannt : Bad . Komm . Lanbesbank —
Girozentrale — Mannheim . Die be
teiltgten Gläubiger werden aufgcfor -
dert : a) alle Ansprüche an den Be-

Ueber den landwirtschaftlichen Be¬
trieb des Landwirts August Merkel .
Karl Sohn in Iffezheim und dessen
Ehefrau Brigitta geb . Huber daselbst
wurde heute 17 Ubr gemäß 8 4 des
Gesetzes zur Regelung der lanoTvirt-

triebsinhaüer bis spätestens 30. 12.
1934 bet dem Amtsgericht hier anzu¬
melden : b) die in ihren Händen be¬
findlichen Schuldurkunden und son-
' tigen Nachweise bis zu diesem Tage
>em gleichen Gericht etnzureichen.

RastatL den 16 . November 1934.
Amtsgericht IL

Amtsgericht .

manteiu .Jacken
nach Maß
Kragen,Besätze
billigst . 58822

Umarbeitungen and Reparaturen .
Kürschnerei Max Kusber
Soflanstr . JK (Karlstor ) Kein Laden

Pelz

Gasherd
4fl., m. gt . Backof .,
in gut . Zust ., zu VI.
Albsicdlung , Schlag¬
feldweg 6, Part .

(9030)

MeWmdM
mod. dkl. Eiche , 14
Tage geh . , sh-Std .»
Schl. , verkst . billig
Blücherstr. 24 . II . t .

(9016
Angestellte d. Daim¬
ler-Werke G- ggenau
sucht aus los. oder
1. 12. ln « aggenan
freundl . möbliertes

Zimmer .
Angeb. unter S028
an den Führer .

ZZ.'WoMng
mod. , nt . Bad , p.
sof . ges . Angeb . u.
9016 an d . Führer .

Infolge Versetzung
zum 1 . Jan . 1936
oder später
53 -Wolinung
mit Bad , Mädchcn-
lammer u . Zubehör
gesucht. Angeb . u.
9019 an d . Führer .

Junger
Drahkhaar -For

billig abzugeben .
Draisftr . 1 , iv . r .

( 9032 )

Sasheizüsen
Heizkrast 80 edm ,
mit Selbstregler . —
Erfrag , uni . 9018
an den ssührer .
2 Singe » , 1 PfaffMhmalchine
Schreibmasch. 40.4! ,
Gasbackofen, verkf.
bill . Miller , Wein
brennerstrabe 29.

(63484)

Paidi -Kinderbett
zu verkf . Anzuseh
zw. 6 und 11 Ubr
Beierthelmer Allee
14a, II ., r . (9012)
Sr . Noch. u. Back ,
Gasherd bill . zu vk.
Fastnacht , Sapellen-
stratze 1«. <9686

Porträt -Rellef ,
Brustbild d .Führer « ,
wertvoller Stück, ln
Nnpser geir, , Hand¬
arbeit , zu vcrkailscn.
Zuschv . unt . 9629
an den sführer .

Zu verkaufen .

Öfen
von 13.50 m au ,

H^rde
von 65 Ml an ,

GasMDerde
bon 88 K-k an ,

Ehestandsdarlehen .
Ratenlaufabkommen .
GaSwerkSbedingung

Anzahl .. Rest in
lg Monatsraten .

G DUrr
Wilhelmftraste 63.

(62631)

BrieliMnsammiHiig
Alt-Deutschland mit Kolonien . Katalog¬
wert ca . itOOOJt, preiswert zu verlaufen ,
evtl. Teilzahlung . Händler verbeten. Zu .
schöiften unter 63486 an den Führ « .

ß I

Kleine Dinge,die das Leben zu
Hause schöner machen,findet
man mehr als öfter in den
Kleinanzeigenspalten unserer
vielgelesenen Heimatzeitung I
Kleinanzeigen lesen,wichtig —
dann lieft du den,FührerVichtigl
Kleinanzeigen Oberall —
helfen dir auf jeden Fall I

liilMil
Für Manufaktur -

warev ^- auch«
, e » a » v teLerköuleriv

i . Aushilfe f. co. 2
Man . nach Turlach
gesucht. Angeb . u.
9039 au d. Führer .

Kaufgesuche II Stellengesuche

SQsser
HQneiiiaitüiUi
zu laufen gesucht.

Angebote mit Matz
und PreiSang . unt .
Nr . 63470 au den
Führer .

Fräul ., 24 I . all ,
sucht Stelle zum

Servirreu
(übern - a . Haus -
arb . ) a . sof. od . sp
Angebot« unt 9022
an den Führer .

Bilder und Rahmen
M945 gut und preiswert bet

Inh . : W . Bertsch
Ludwigspietz

Bitte brachten S>e meine 6 Schaufenster .

Lehrjunge
der Bäckerei erlern ,
will , k. sof . eintret ,
» reu, » alserallee 47

( 9021 )

Verloren
Sttlttt «

Douuerstag nachm,
a . h . Wege Karlstr .
, . AlSMlbahnhof od.
Babnh . Rüpp . 20.«
Der «hrl . Find . w .
geb., geg. gut« Bel .
diese Garteuftr . 39,
II . , abzugeb . (9033

Immobilien

Kolonial -
rvaren -
Geschäfl

schönes Geschäft, m.
od . ohne Wohnung ,
sofort gesucht. —
Angebote unt . 9038
an den Führer .

Zllgend m Hitler
ii 130 Bilftet o», h. kjoffmavn

Itzt N « Riltw sm Schitach
_ Vorarbeit bringt

etnrtih Hoffman « , der Reichsbilo »
. erichterftatter der NSDAP , und
ständtaer Begleiter Adolf Hitlers ,
nun diesen neuen Btlderband , des¬
sen Btldbeschriftuna und Geieitwort
der Reichsiugenbführer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutsche » Ju¬
gend . Diele 120 Bilder , die wieder

Tausenden von Aufnahmen«
auS
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefe» Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertreffen das Bild , das
uns Heinrich Hosfmann in „Hitler
wie ihn keiner kennt" vom Führer
«ob , denn ste schildern ib» in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe «» den Kindern . Wer
den Führer bisher nur bewunderte
auS den Bildern dieses neuen Wer
kes wird er ihn lieben und »er-
ebre» lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rübrende Szenen ,
wo Buben und MädelS Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zu gelangen . ES ist et« Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
»um Führer .

6*561

Alleinverkauf :

KaiaeratraBe 187

50813Wieder aufgenommen

Kinderwagen
Kasten -, Falt - u . Woehenendwagen

Qualitätsware „MARKE NAETHER“

(Wilhelm Doertng
Spielwaren - und Karlsruhe .
Korbwarenhaus RltterstraBe

Familienavzeigev gehören tn den Führer

3 Zimmrrwxhn . « .
Zubeh . , in Neureuth
od . » nieltngen , evtl.
Nein. Haus zu laus ,
ges . aus 1. Aprtl 85.
Augeb. unt . 9005 au
den Führer .

Dieses herrliche Werk ist tn der
gleich «» Ausstattung wie das Buch
„Hitler wie ihn keiner kennt " er¬
schienen .

VreiS Löst RM.
Zu bezieben durch den Führer »

Berla « G .m.b .H„ Abt . Buchhand¬
lung l Karlsruhe . Katserstrahe 138.
Fiihrer -Berlag G .m .b .H.. Geschäfts¬
stelle Osfenbura , ©au » ' "'
Siibrer - Berlal
stelle Baden -

m .b .H., Äeschäfts-
aden , LeopoldSvlatz .

Ltr. 19 Pfg.

Putlitzstraßel

Gottesauer¬
straße 33a
Fafanenftr .35

Louch
#. 40 Kn an , » lub.
i- fa, S -ffel, Lhats«.
longue tu vrrschie -
druer Ausführung ,
tlbeflandsdarleve »
u. Raienkausabk.
werd . antzenomm.
PolftermöbelhauS

» » h >« e.« Wützenstr. 25.35983

zu kaufen gesucht.
Ang . m. Preis u .
9029 an b . Führer .

<Sut erhaltener
Kinder .

Kastenwagen
gesucht. Angeb . u .
9025 an b . Führer .

Gebraucht«,
erhaltene

gm I

Draal-
zu kauf, gesucht ,
« ng . um . «3485
an den Führer .

Kratiiaiirzeuge
An- unt! verkauf

Motorrad
DKM 200 ccm ,
SatteItank , el. 9.

verkf. WiiiWtr 20.
(9036 )

4/16 Opel
billig zu verkf . <£tt-
lingerftr . 109. Statu
dard-Taukst. (9010)

Statt Karten
Nach schwereiBe mit unendlicher Geduld ertragenem

Kriegsleiden ist mein lieber Mann , mein guter Vater .
Schwiegervater und Großvater

PtoL Dr. KlkolmuBeil
Major der Landwehr a. D.

■a Dlenst &g mor »Mi tan Altar e *e ■ ,I »hr »e Seeah
• inn sanften Tod erlöst word «n-

Karlarnlta , Mönster L W -, tt . Ifowetar Mt

fe Ueter Traeaet
Frieda Hell , geb . Wörner
Grete Schulte, geb . Heil
Dr. med. et phil. Josef Schulte
Inge Schulte

Dia Feuerbestattung hat auf Wonach das Kutsohlale -
aan in aller Stille stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bittet man ahao s eh ee

Gierhefälle in Karlsruhe
IS. November 1934 :

JngriedKloninger , Baker: Michael ,
Maler , 1 Monat 24 Tage.

Friedrich Klotter , Eisenbahnschaff¬
ner , Ehem^ 61 Jahre .

SV . November 1VS4 :
Wilhelm Clorer , Posamentier . Wit¬

wer, 77 Jahre .
Karl Wehrle , Telegr .-Oberwerkmei-

ster , Ehem., 57 Jahre .
Pauline Traub geb. Schulz , Ww . v.

Johannes , Taglöhner , 71 Jahre .
Sl . November 1934 :

Friedrich Schr 0 dt , Stadtarbeiter ,
Ehem^ 60 Jahre .

Walter Schröder . Vater : August .
Schreiner , 7 Jahre .

Johannes Cramer , Dr . Minister .-
Direktor , Ehem ., 60 Jahre .

22. November 1934 :
Larola Traub , Vater : Karl , Polizei-

wachtmeister , 8 Jahre .

1

Todes - Anzeige
Am 22. November entschlief nach schwe¬

rer Krankheit unser lieber Sohn a . Bruder

Horst Weigel
in Alter Ton 16 Jahren .

Karlsruhe Daxlanden , Krämerstr . N .
Die trauerndem Hinterbliebenen :

Familie Adolf Weigel .
Die Beerdigung findet am Samstag den

S4. November , um 2 TThr, anf dem Häupt -
friedhof statt . v M

\



fifP

Ehe-Aufgebote
vom 14. bis 20. November 1934

Schreiner Emil Kiefer , Langestr . 40 — Marie Steiger .Diakonissenstr . 24.
Techniker Georg Rothenhöfer , Amalienstr . 67 — Klara

Pfundstein , Sachsenstr . 2.
Maschinenformer Joseph Schätzle, Petergraben 1 —

Anna Hesselschwerdt, Bachstr . 56.
Kaufmann Erwin Grether , Augartenstr . 72 — Maria

Leider , Wendtstr . 22.
Kaufmann Kurt Hirsch, Hauptstr . 9 — Sofie Deitzler ,

Rüppurrer Sir . 92b .
Kaufmann Otto Finkbohner , Diakoniffenstr . 10 — Rosa

Henrich , Lubwig -Wilhelm -Str . 20.
Kaufmann Willi Manbacher , Walbhornstr . 53 — Mar¬

gareta Möbel , Amalienstr . 71 .
Bäckermeister Wilh . Grahm , Rheinstr . 53 — Klara Schoch ,

Winterstr . 7.
Kunstmaler Wilh . Kiwih , Schützenstr . 12a — Marie

Aden , Schützenstr . 12a.
Schuhmacher Ludw . Lippmann , Adlerstr . 7 — Frieda

Steinhäuser , Adlerstr . 7.
Dek .- Maler Otto Wackenhut , Rudolfstr . 27 — Paula

Guthmann , Marienstr . 81 .
Ingenieur Walter Iaspert , Schloß -Platz 7 — Paula

Schmieber , Lcopolöstr . 17.
Schreiner Paul Weisert , Rabenweg 1 — Lina Brunner ,

Schifferstr . 2a.
Kaufmann Kurt Rösinger , Körnerstr . 42 — Hildegard

Dobrik , Körnerstr . 42.
Techn . Reichsb . - Prakt . Ernst Freudenberger , Lenzstr . 6 —

Elfriede Göpfrich , Gartenstraße 18.
Kaufmann Gerhard Jakob , Kaiserstr . 245 — Hilda

Ludwig Wolfartsweiterer Str . 2.
Kaufmann Heinrich Guhl , Dragonerstr . 6 — Margareta

Schmidt , Dragonerstr . 5.
Mechaniker Erwin Bodry , Stuttgart - Cannstatt — Maria

Paul , Hennebergstr . 49.
Postbetr . Arb . Hans Hauser , Kehl — Josefine Eckerle,

Morgenstr . 22.
Kaufmann Emil Eyer , Scherrstr . 12 — Alice Grimbo ,

Adlerstr . 15.
Techniker Kornelius Kuhn , Karlstr . 85 — Katharina

Meinert , Vorholzstr . 24.
Vulkaniseur August Kirchgäßner , Rastatter Str . 91 —

Hilda Appenzeller , Rastatter Str . 91 .
Sattler Helmut Jörger , Sindelfingen — Elise Hauer ,

Kapcllenstr . 42.
Händler Johann Hettlinger , Marienstraße 18 — Berta

Graf , Marienstr . 18.
Kaufmann Josef Burger , Enzstr . 11 — Maria Manz .

Enzstr . II .
Dante Chistolini , Handelsvertreter , Kurfürstenstr . 18 —

Elsa Hug geb. Mildenberger , Kurfürstenstr . 18.
Bäcker Hermann Grimm , Sofienstr . 150 — Ottilie

Mauer , Sofienstr . 150.
Dentist Anton Stadelmaycr , Sofienstr . 13 — Maria

Schwacher , Nennig lMoseli .
Kaufmann Wilhelm Demmer , Weinbrennerstr . 37 —

Rosa Weidemann , Kapcllenstr . 9.
Ingen . Rudolf Mayer , Schlagfeldweg 1 — Frieda

Weber geb. Bender , Schlagfeldweg 1.
Schlosser Otto Reinfried , Kreuzstr . 20 — Luise Jag .

Humboldtstr . 25.
Fuhrmann Wilhelm Behr , Ludwig - Wilhelm -Str . 15 —

Elisabeth Schwarz , Mingolsheim .
Masch. - Schlosser Otto Huber , Schützenstr . 55 — Maria

Bertsch geb. Hofstadt , Marienstr . 19.
Gärtner Friebr . Seiler , Kaiserstr . 107 — Hedwig

Peifer , Kaiserstr . 107.
Buchhalter Friedr . Lehnert , Dunkel - Allee 18 Anna

Köhler , Dunkel -Allee 13.
Schreiner Ludw . Schwab , Rosenweg 28 — Emilie Dölker ,

Auerstr . 24.
Kaufmann Erich Schleyer , Worms a. Rh . — Martha

Schindler , Sofienstr . 13.
Reg .-Baumeister Rob . Kuth , Tauberbischofsheim —

Franziska Schmidt , Jollystr . 7 .
Steuerpraktikant Marimilian Geiger , Rudolfstr . 3 —

Emma Ganz , Waldhornstr . 46.
Sattler Gust . Betz, Forchheimer Str . 3 — Klara Moos ,

Pfalz Str . 153.
Hoteldiener Bernh . Merz , Stadtgartenstr . 15 — Hedwig

Neumeier , Kaiserstr . 17.

ReiseKoffer ■ Lederwaren

Den dualiiats - Kotter in
jeder Preislage Die moderne
u . solide Damenlasclie in
echt Leder von Mk . 1 . ? o an

Beleuchtungskörper — Elektrogeräte

Für das gemütliche Heimt

©
Seleucfafungsbcrper aller 2kvt |

zu etsiQu/ . iich billigen Preisen . 58119
Sehen Sie sich unsere große Auswahl an .

Badische Handwerkskunst paffagt 1$

eescnmacKuoiisB6l6UCh !UngSk0PP6P tÄ '

Emil Schmidt GmbH. Karlsruhe / Waldstr .

Haus- und KOcnenge äte
Herde und Ölen für roh Een i nd Gas

m l
0

Ehtstanasaariehtn
nehmen unr in Zah¬
lung — Ratenkauf

Die vollständige ** 191

Kiichcncinvichtung
Den i .euzeitiichen

Kehlen - oder {fashevd .
kauten Sie hochwertig und nicht teuer nur
im ersten und Ältesten Fachgesnhftff

HAMMER & HELBLING
GeUrUfiCr WISSLER , lailei -lip. 237

Deutsche Qualitätsware in 5819 ?

Glas Porzellan und Küchengeräten

Koffer- Müller
Karlsruhe i . B . / Waldstraße 45

Bedarfsdeckungsscheine der Ehestands - Darlehen nehmen ln Zahlung :
iiiiiiiiiii Wäsche - u . Aussteuerartihel — Betten — Matratzen — schlaf - u . Steppdecken

Emil Scherer
61066 Gulenberplalz
sämfl . Aussfeuer - Arlikel

Kauft bei unseren Inserenten

Sämtliche Aussteuerartikel wie : Steppdecken , Daunendecken ,
Schlafdecken Federbetten , Bettwäsche , Tischwäsche , Leibwäsche ,
Handtücher finden Sie ln eroR — Auswahl und in allen Preis¬

lagen bei wsmr “ N wilirk RIRr - 'N

ll irl iilll J BlilK l<arlsmhe , Kaiserstr . 115

58194 AiÜL / ÄilK - BiHl — ^ Mahlburg , Philippstr . 1
Ehestand darlebeo und Bedarfsdrckungsxcheine werden angenommen .

Möbel aller Art

Ben - Federn käI
Daunendecken , Schlafdecken
kaufen Sie gut und preiswert nur im

Spezialgeschäft

Hede lorei , JE5 !%
5Ö657 (zwischen Hirsdv- u. Leopoldstr . )Ratenkauf d . Beamtenbank angeschl .

^ he*tends |̂jê ijjjre?d Ĵ*̂ ZahHjiiajenomm ^

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küdien
Polsfermöbel

in jeder Preislage 58998
im

Aussfellungshaus
Karlsruhe , Krie ? ss .raße 25
gegenüber dem Nymphencarten

H

Bevor Sie kaufen zu

mobel-Kaprer
KARLSRUHE / PHILIPPSTRASSE 19

Straßenbahn - Uni» 1, 2, 7

Große Auswahl formschöner Qualitäten und doch

billigste Preise - Ratenkauf - Ehestandsdarlehen « 002

Alle

Möbel
Schlafzimmer g
Speisezimmer Z
Herrenzimmer

Küchen / Einzelmöbel
in bester Ausführung von

GeblMCOlh, Bachstr . 43

EH35CBH
Jpiealer
Karlsruhe - Kaisersfr. 88

58193

Formschöne

uiohn - d . Schlafzimmer
Qrofle Auswahl tm KOCHEN
Niedere Preise . 58116

Hcn . Hönier.
zTÄS :

77

Qualitätsmöbel
direkt vom Hersteller

Möbel werkst ätte
Cremer & Engelhardt

Goethestr . > 0

Speisezimmer
in modernen , polierten u . schönen Stil - Ausführungen

in besten Qualitäten u . sehr vorteilhaften Preislagen

mobeiiabriK Paul Feederle
m Robet - Wagner - Allee 58 a — Ehestandsdarlehen zugelassen

Familien -Versicherüng

Für neuuermanne und Eheleute
izi unentbehrlich der bewährte Pamilien - und Lebensversicherungsschutz ,
wie ihn zu kleinsten Monatsbeiträgen Aber bestausgebauten Leistungen
gewährt die CAdlF S - kQR ORQE OCR MATH . VOLKS * ILFE , ge -
melnnOizlge Uersicfierungs A . - B . Berlin , lieber 1 Rßfiilon Mit*
glieder . Keine Wartezeit , Unfaüdoppelauszahlung , beitragsfreies Klnder- Sterbe *
und Unfallgeld , freiwillige Taufgaben , günstige Gewinnbeteiligung ). Jeden Auf«
schiuii gerne durch die Zweigstelle Unterbaden , Karlsruhe , Sofien -
straBe 43 , Telefon 3722 . (59175

Malraßen I Gardinen I
Polsfermöbel I

kauft man preiswert und gut beim

Fachmann S IC 3 T F TG Jf
Akademiestr . 35 neben Passage

Polstermöbel - Dekorationen

fl. 0 . Migustiniock
Sofienstraße 54 - Gold . Medaille Wien 1907 - Teleion 2516

Polstermöbel , Dekorationen , Betten , in bekannt best . Ausführung

Uhren und Trauringe

Polstermöbal , Dekora¬
tionen und Matratzen

in jeder Ausführung preisw .
nur direkt vom Fachmann

Ludwig Rull . Tapeziermeister
MarkgrafenstraBe 38 (58192

Gardinen und Teppiche

Große Auswahl
auseergewöhnlich preiswert — freundliche Bedienung finden Sie üu

Fachgeschäft für gute Uhren

CIA
'-im mi -Mumm

UM»

Waldstraße 24
zwisch . Führet u. Kolosseum

Kaufen Sie Uhren , Gold - u. Silberwaren , Trauringe , Bestedte

zu bekannt niederen Preisen , nur im guten Fachgeschäft

Paul Fröhlich , Uhrmacher
58310 Kaiserstr. 117 bei der Adlerstr. Ankauf von Altgold

Tapeten - Balatum

il Hafner
Karlstraße , Ecke Amalienstraße
Telefon 4014 58in

Linoleum

ln Linoleum , Tapeten
nur zu «a* 3

H . Durand , ükademiestraBe 35

Farn -lieu-AlizeMn gehöre « in den „Mrer "

Glas u . Porzellan

e/ch irre

und KafTeegesdrirre in großer
Auswahl zu billigen Preisen ,
r . B. Eßservice für 12 Personen
est . Goldrand 45tlg . Mk . 22 . 30

Geschenkhaus

WohlschlGSGl
Kaiserstraße 173

Radio

K AR ■ RLE
reuzstr. 18 Teleion 52«

Reo »r » ur ^ n achmKnn ausgefUbrl .

Lest Den
Süfirer

• jjl Heizmaterial fcjj

9 ar <2meM - TJeppidie
Grösste Auswahll Preiswert u . gut !
nur vom Deutschen Spezialhaus

Siegel & Mai
nur Kaiserstr . 118. ebe Treppe (im Hause d. Fa. Hut naget)

UnPh7HitShil (lAP

Mt >chxcilsbildev von
‘Rausch & Rcstcv

Sreiklaseig and billig Srbprinzenziraße S, Teleion 2678

3fn den Jahren Deutschlands tiefster Erniedrigung

wurde bet grobe Sobu unserer Heimat

WbtüLeo

öchlageter
vom französischen Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erschollen .
Sein Leben wird in den Herzen aller Deutschen unvergeblich bleibe » .
Für uns soll er ei» Borbild sei» im Kampfe für di« Ehre unserer
Heimat . Ein Mahnmal der deutschen Passion . Einer Mission gleich
wird jedes Jahr im Führer - Verlag der

EOlageter -Külender
erscheinen . Wir Badener sind verpflichtet , bas Erbe Schlageters z«
verwalten . — Soeben ist der Kalender für das Jahr 1835 erschienen .
Der Kalender enthält neben den wichtigsten Daten im reichlich illu¬
strierten Kalendarium äuber » wertvolle Beiträge über die volitischen
und wirtschaftlichen Berhältnille Deutschlands , insbesondere unserer
Südwestmark und des Saargebietes . Eine grobe Anzahl bekanntester
deutscher Autoren und unsere badischen Heimatschriftsteller haben an
der Ausgabe 1935 des Schlageterkalenders gearbeitet . Wertvolle Kunst¬
drucke, Photos und Zeichnungen geben dem Kalender ein abwechslungs¬
reiches Bild . Der Preis des Kalenders beträgt nur SS Pfennig , so-

dob es keinen Bolksgenollen geben sollte , der nicht in den Besitz des
Kalenders gelangen kann . Jeder Natioualsozialisi mutz tbn besitze» .
Er gehört in jedes deutsche Hausl

Der Schlageter -Kalender ist durch den

Fübrer - Rerlag G .m .b .H.. Abt . Buchhandlg ., Karlsruhe , Kaiserstr . 138.

Fübrer -Berlaa G .m .b .H ., Geschäftsstelle Ofsenburg . Hauvtstr . 83.

Fübrer -Berlaa G .m .b .H.. Geschäftsstelle Baden -Baden , Leovoldsvlatz .

sowie durch unsere Vertriebsstellenleiter « . Zettungsträger zu beziehen .

H KARLSRUHER GASKOKS heixheättig
sauber

69010 billig

Für pünktliche und reelle delieferuntr varantiert

KoKsuerhauissie ie des Städtischen Gaswerks . Hansrune
Amalienstr . 83,Kerar . 6350/535 &U* 3343 . Sohlachthotstr - 3 , Fernr .6560/6662

Jelzf warme Sadien!
Damen - sirümpie L 1.95
unterzieii -strompie rem« woU e . . . . - .95
Damen -HemdentTs^ Äm t̂Â ŝ r 1 .10
Damen -SChlüPfer reine Wolle, Or. 42 4.20 2.50
ünterzieh - scmupter «j» agypusdiMaco -.95
irmer -Taiiien ^Äm ^ 8yptMaco ’ 1 .75
oamen-nachtnemden 2.90
oamen-scniaianzuge ^ 1 . . . . . 3 .90
Damen -Handschuhe pf ,drt > "llo 1: 1 .61
mnder-ßarnliuren ^ ^0»°

°'^ °- 2.6C
Herren- naentnemden crois« . 2.4c
Herren-Piuschhosen eAt Maco- 1 .80
Knle-UiarmeP reine WoUe . 1 .8k
Leib -Binden reine Wolle . 2.25 1 .95

■il -l 1ID1ID Haiisruhe . laiserstllf
Bllrj. ■Slrv liilfj munmuPB, pniuppstr . I

Bon 7 Mann
zum Bolk

b . Wilh . Falntcrl .
Eine illustr . Ge.

schichte d. NSDAP ,
und der SA . Der
Permsicr ist der de.
kannte Schriftleiter

des «Angriss - .

Beneralplan
gegen die

don Staatssekretär
Reinhardt

Aus dem Inhalt :
Die Arbeitsbeschaf .
fung . Förderung v .

Eheschltebungen ,
neue Ftnanzpolittk .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
ertetchterungen und

.senkungen . Die
Vereinfachung des
SteaertvesenS usw.
Preis nur 1.30 Xd

8» beziehen tat
Führrr -Berlag

G .M.» .H ., Abt Buch .
händig ., Karlsruhe ,

Führer -Perlag
G .m .b .H . ,Geschäfts¬
stelle Offenburg ,

Hauptstr . 82 , Füh -
rer -vcrlagG .m.b.H.,
Getchäftsstelle Bad, -
Baden , Leopoldspl . 1

Ile
nWc Das

linzigarfige
iausmiftel gegen

opffchmerzen ,Migräne
Nervenfchmerzen , Unbe¬

hagen und Sdimerzzuffande . Seit
Jahrzehnten wird Cifrovanille
dank feiner reichen und milden
Wirkung ärztlich empfohlen . Stets
bekömmlich - unfcfc &dlidi für Herz
und Magen . Sie feilten deshalb
das bewährte Citrovenille immer
zur Hand haben . Erhältlich in
allen Apotheken . 6 Pulver * oder
12 Kapfel - Padcung RM1 . 10. Die
Kapfelform gewährleist

elchmadcfreies Einnahmen .

Privat- Zusclin eideschule
J . Bauschtlcher , Karlsruho ,Garienstr . 8a . Unterricht im Zu-

schneiden von Mäntel , Kostümen
und Kleidern aller Art . 9048
Fachgemäße Ausbildung

Mäßige Preise —Auskunft kostenlos

Kauft bei nnferen 3nf erenten

Herrenhemden
nach Maß
Tadelloser Sitz
Beste Ausführung
Gute Stoffe
Mod . Muster * V50

von ff • an

Welhrtachtsauftr &ee baldigst erbeten I

63566 Kaiserstraße 171

{ßCuwhaua „ (tüSetienfeisen *
Schöne billige Fremdenzimmer , Restaurant ,

Moninger -Bier offen und in Flaschen
Naturreine Weine . Gute und billige Speisen .
Samstag , den 24 . November , von 20 Uhr ah
Großes Schlachtfest mit Musik

wozu herzlich einladet Emil Haller und Frau .

Das macht jetzt olles seine Frau!
Er war es auch satt , als Junggeselle so weiter¬
zuleben , ohne einen sonnigen Kameraden zu
haben , mit dem man Leid und Glück zu¬
sammen teilt und der die Sorgen des Alltags
ein wenig abnimmt . Das sich finden zweier
Menschen , die zu einander passen macht die
diskrete kleine Heirats - Anzeige ja auch so
leicht , denn hier begegnen sich die Menschen
mit ernsten Gedanken und reifen Zielen . Der
kleinen Heirats - Anzeige sollten auch Sie sich
einmal anvertrauen und zwar in der größten
Zeitung der Südwestmark , Der Führer .

(Wollschals
entzückende Neuheiten für Damen M Kff )
und Herren von . Mk. ! ■ wW an

Stftdehandschahe
in großer Auswahl für Dam * n , Herren und Kinder

H. Bodrnöt
vorm . L . Oehl Nachfolger
Kalserslraße 126



I
inen

Der Sport am Wochenende
WvrtiemLerg-Südwest int Fußball — Silberschilb-E ndspiel Brandenburg —Baden Württemberg ht
Berlin — Amateurbox-Länderkampf Deutschland —Polen in Essen — Gottfried von Cramm in

Man nheim.

Und wieder SUberschUd Endspiel
Brandenburg erwartet Baden/Württemberg

An quantitativer Hinsicht läßt daS kommende Sport -
wochenende einige Wünsche offen . Bezüglich der Qualität
kann es aber mit seinen Vorgängern konkurrieren . Es
weist sogar einige Großereignisse auf, wie der Voxlän¬
derkampf gegen Polen in Essen, bas Silberschild-End-
spiel zwischen Brandenburg und Baden - Württemberg,
das Gastspiel Gottfried von Cramms in Mannheim so¬
wie die Fußballgauspiele zwischen Württemberg — Süd -
weft und Mitte — Nordhessen . Im

Fußball
gehen die Spiele um die Meisterschaft in den Tauen km
Reich und in Sübdeutschland in vollem Umfang weiter.
Allerdings haben in Süddeutschland Südwest und Würt¬
temberg wegen des in Göppingen zum Austrag kom¬
menden Gauspiels ein verkleinertes Programm .

Die wichtigsten Treffen sind : SV Waldhof — Phönix
Karlsruhe , Karlsruher FV — VfR Manheim , Freibur¬
ger FC — VfL Neckarau , SpVg Weiden — 1. FC Nürn¬
berg, ASV Nürnberg — 1860 München , Bayern Mün¬
chen — Jahn Regensburg sowie das Gauspiel in Göp¬
pingen zwischen Südwest und Württemberg . — Im Reich' sind neben den Meisterschaftsspielen folgende Begegnun¬
gen zu verzeichnen : Gau Mitte — Gau Nordhessen sin
Erfurt ) und Guts -Muts Dresden — Minerva 98 Ber¬
lin. Im Ausland werden die schottischen und englischen
Ltgasptele fortgesetzt. — Im

Handball
gehk ebenfalls der Meisterschaftsreigeu weiter . In Güd -
beutschland treffen sich :

Süd west : Keine Spiele .
Baden : TV Ettlingen — SD Waldhof, TT Ketsch

— TB Weinheim, TSV Nutzloch — FC 08 Mannheim,
Hockenheim — Tschft Beiertheim.

Württemberg : Tbd Göppingen — TV Cannstatt,
Eßlinger TSV — Tgs Stuttgart .

Bayern : Polizei Nürnberg — TD Ingolstadt , FC
Bamberg — 1800 München, MTV München — Polizei
München. — Im

Hockey
steht dag Endspiel um den Silberschild zwischen Bran¬
denburg und der Gaugruppe Baden - Württemberg im
Vordergrund des allgemeinen Jnterefles . Die Badener ,
die in der Vorschlußrunde gegen das Rheinland erfolg¬
reich waren , tun nach Berlin einen weit schwereren
Gang. Der Verteidiger Brandenburg hat zu diesem End¬
spiel eine „kleine Ländermannschaft" nominiert , die einen
sicheren Sieg landen müßte. — Im

TeuuiS
Mdet das Gastspiel des deutschen und französischen Mei¬
sters Gottfried von Cramm und feines Klubkameraden
Heinrich Henkel in Mannheim für ganz Südöeutschlanb
ein Ereignis . Die beiden Berliner werden gegen die
besten badischen Tennisspieler , wie Dr . I . P . Butz
(Mannheim ) und K . Wehel (Pforzheim) antreten . In
London beteiligt sich der Nürnberger Tennisweltmeister
der Profeffionals , Hans Niitzlein , an einem internatio¬
nalen Turnier für Berufsspieler . — Auch der

Boxsport
wartet mit einem Großereignis auf. In Essen treffen
nämlich die Nationalstaffeln von Deutschland und Polen
aufeinander . Die deutsche Elf steht vom Fliegen - bis
Schwergewicht wie folgt : Rappsilber (Frankfurt ) , Stasch
(Kassel) , Ahring (Osnabrück) , Schmedes (Dortmund ) ,
Campe (Berlin ) , Schmittinger ( Würzburg ) , Figge
(Elberfeld) , Runge (Elberfeld) . Auch die Polen haben
eine starke Staffel aufgestellt , die aber schwerlich in Essen
zu einem Erfolg kommen dürfte. — Im

Schwimme«
ist ef gegenüber dem vergangenen Sonntag etwas ruhi¬
ger. Der Düsseldorfer SV 98 veranstaltet im Stadtbad
an der Kettwiger Straße ein zwetBigiges internationa¬
les Fest, an dem vornehmlich eine Reihe bekannter hol¬
ländischer Schwimmerinnen teilnehmen. Auch in Berlin
wird ein internationales Fest veranstaltet , und zwar
durch den Berliner SSC . Hier gelten zahlreiche Dänen
als Teilnehmer . — Im

Radsport
gtvt eS an diesem Wochenende nicht viel von Bedeutung.
Bon de« deutschen Bahnen veranstaltet nur Dortmund ,
daS als Hauptnummer den Helden - Gedenkpreis, ein
Zweistunden - Mannschaftsfahren, auf dem Programm

hat. Im Pariser Sportpalast wird ein Kampf anSgetra-
gen , der eine Reihe bekannter Radsportler Europas auf
der Bahn sehen wird . Deutsche sind nicht am Start . — Der

Wintersport
bringt die ersten Skispringen auf dem Zugspitzplatt, wo¬
mit gleichzeitig die deutsche Skisaison eröffnet wird . Die
Mannschaft des SC Riessersee bestreitet am Samstag im
Pariser Sportpalast den Rückkampf um den Europa -
Pokal der Eishockeymannschaften gegen Stade Francais
Paris .

vezirhshlasse Mittelbaden
Nur noch zwei Sonntage und die Borrunbenkämpfe

in der Bezirksklaffe Mittelbaden sind beendet . Der kom¬
mende Sonntag sieht in der Gruppe 1 und 3 je 8 Vereine
im Kampf um die Punkte. In der Gruppe 1 bleibt
Rastatt nach Beendigung der Vorrunde an der Tabellen¬
spitze , sodann folgt Forchheim. Durmersheim kann es
evtl, noch gelingen, sich bis zum 2. Platz emporzuarbei¬
ten und Daxlanden gelingt es evtl, den 3 . oder 4. Platz
einzunehmen. Bei den Vereinen Neureut , Kuppenheim,
Hagsfelb und Frankonia gibt es höchstwahrscheinlich da¬
hingehend noch kleine Veränderungen , daß der eine oder
andere der 4 Vereine eine Stufe steigt ober fällt in
der Tabelle. Am Ende werden die beiden Baben -Bade-
ner Vereine verbleiben, deren Stand fast aussichtslos ist .
In der Gruppe 2 sieht man noch nicht so klar. Hier
sind es Birkenfeld, Niesern , Germania Brötzingen und
VfR Pforzheim , die sich evtl, auf den 1. Platz empor¬
arbeiten können. Besonders Niefern hat hier in den
letzten Spielen viel geschafft, gelang eS ihnen doch hinter¬
einander den VfR hoch geschlagen nach Hause zu schik-
ken und gegen Birkenfelb die Punkte zu behalten. Auch
Enzberg hat noch die Chance . Es sieht also hier bei den
Anwärtern auf den 1 . Platz sehr verworren aus und
wird es noch harte Kämpfe an den zwei letzten Sonn¬
tagen der Vorrundenspiele absetzen. Die folgenden
Vereine Weingarten , Germania Durlach, Eutingen ,
Vallspielklub Pforzheim, Mühlacker und Germania Forst
werden sich um die Mittelplätze streiten. Aussichtslos am
Ende der Tabelle mit 0 Punkten steht der Sportklub
Pforzheim.

Die Spiele am Sonnlall
Grnppe tt

Daxlauben — Durmersheim
Frankonia — Spvgg . Baden -Baden
Neureut — Kuppenheim
VfB Baden -Baden — HagSfekö
Daxlanden Ijat nach anfänglich guten Lcifttrngen in

den letzten Spielen sehr nachgelassen und ein Sieg auf
eigenem Platze gegen Durmersheim dürfte noch nicht
sicher sein . Frankonia , nach den letzten Spielen zu ur¬
teilen , müßte gegen die Spvgg . Baden -Baden unbedingt
zu Punkten kommen , zumal bas Spiel auf dem Fran -
koniaplatz ausgetragen wirb . Bei dem Spiel Neureut —
Kuppenheim dürfte der Platzvorteil ausschlaggebend sein.
Nach dem letzten Spiel gegen Rastatt zu beurteilen ,
dürfte der VfB Baden -Baden , obwohl auf eigenem
Platze spielend , gegen Hagsfeld zu keinem Sieg kommen .
Gruppe 2 :

Germania Brötzingen — Enttngen
Germania Durlach — Niefern
Enzberg — Ballspielklub Pforzheim
Mühlacker — VfR Pforzheim
Germania Brötzingen zeigte in den letzten Spielen

eine starke Formverbesserung und hat Eutingen keine
große Siegesaussichten. Niefern , das durch seine zwei
Siege gegen den Tabellenführer Birkenfeld und den
Pokalmeister VfR Pforzheim aufhorchen ließ, mutz nach
Durlach. Es bleibt abzuwarten , ob Niefern weiterhin
seine Stärke behaupten kann. Enzberg muß sich sehr auf
die Hinterfüße stellen , wollen sie über den Ballspielklub
Pforzheim Sieger bleiben. Sehr interessant wird die
Paarung Mühlacker — VfR Pforzheim werden, interes¬
sant deshalb, weit sie einen Maßstab dafür abgeben wird,
ob sich der VfR von seinen zwei hintereinander erfolgten
Niederlagen erholt hat, oder die Schwächeperiode weiter
anhält .

Die Kämpfe um den Hockey - Silberschild sind
fast so alt wie das deutsche Hockey selbst. Erst im Lauf
der 90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts faßte das
Spiel mit der Preßkork-Kugel und dem krummen Schlä¬
ger in Deutschland festen Fuß und wenig mehr als ein
Jahrzehnt später schon standen sich die besten deutschen
Vereinsmannschaften im Kampf um den Silberschild ge¬
genüber. Ter um das deutsche Hockey sehr verdiente SC
1880 Frankfurt hatte den Schild gestiftet , um dem Spiel¬
verkehr der deutschen Vereine untereinander einen be¬
sonderen Auftrieb zu geben . Der Gewinner des Schildes
galt als Deutscher Meister ; eine offizielle Vereinsmet -
sterschaft wird ja in Deutschland bis auf den heutigen
Tag noch nicht ausgetragen . 1910 wurde der Deutsche
Hockeybund ins Leben gerufen ; ihm übergab man 1913
den Silberschild. Von da ab wurde die wertvolle Tro¬
phäe als Wanderpreis für die beste Verbandsmannschaft
gegründet, und mit Unterbrechung durch den Krieg spiel¬
ten die Verbandsmannschaften dann auch bis zur Spiel -
zeit 1933/34 um den Schild . Süddeutschland und Bran¬
denburg teilten sich in die Ehre Schildgewinner zu sein ;
nur zweimal konnte der deutsche Norden erfolgreich in
den ewigen Zweikampf Süd —Brandenburg eingretfen.

Die Reichshauptstädter sind es denn auch, die am
häufigsten den Schild nach Hause holten. Neunmal , davon
die letzten siebenmal in ununterbrochener Folge, gewann
Berlin den Silberschild, fünfmal der Süden . Dabei stan¬
den die Berliner zwölfmal im Endspiel, die Vertreter
Süddeutschlands insgesamt siebenmal .

Die Neugliederung im deutschen Hockeysport brachte
auch wieder eine Aenderung des AustragungSmoduS der
Silberschtldspiele. Gaumannschaften traten an die Stelle
der früheren Verbands -Repräsentativeu» wenn auch zu-

Zum ersten Male spielt Gottfried von Cramm am
Samstag und Sonntag , den 24. und 38. November, in
Mannheim Tennis . Daß es gelungen ist, diesen heute
wohl populärsten Tennisspieler der Welt nach Mann¬
heim zu bringen, hat bereits allgemeine Anerkennung
gefunden.

Gottfried von Cramm, der im 2V. Lebensjahr steht,
hat vor fünf Jahren erstmals von sich reden gemacht,
als er im Jahre 1929 der Reihe nach verschiedene
deutsche Ranglistenspieler schlug und auf der amtlichen
deutschen Rangliste des Jahres 1929 an 10 . Stelle klassi¬
fiziert wurde. Im Jahre 1932, wo er die erste Stelle im
deutschen Te 'nnis erreichte , hat er auch die internationale
Meisterschaft von Deutschland zum erstenmal gewonnen
und er hat in diesem Jahre hauptsächlich dazu beige¬
tragen , daß wir die Europazone im Davispokal gewin¬
nen konnten, ein Erfolg , der das deutsche TenniS »
anfehcn auf das Stärkste gefördert hat. Aber erst durch
seine Erfolge im Jahre 1933 und durch den ausgezeich¬
neten Eindruck , den seine Persönlichkeit auf den wich¬
tigsten Jahresturnieren in Paris und Wimbledon hin¬
terließ , fand er Eingang in die berühmte Weltrangliste,
die die zehn besten Spieler der Welt in sich vereinigt .
Nach dem Urteil der Fachleute war von Cramm bereits
im Jahre 1933 der beste europäische Spieler . Im Jahre
1934 hatte er zweifellos in Europa keinen Gegner mehr
zu fürchten . Im Jahre 1934 wurde daher von Cramm
durchaus mit Recht nach dem Engländer Perry an die
zweite Stelle der Weltrangliste gesetzt , welch letzterer
durch seinen Sieg in Wimbledon noch einmal den Vor¬
zug erhielt . In von Cramm dürfen wir jedoch den kom¬
menden Weltmeister und eine der stärksten Olympia-
Hoffnungen sehen, über die wir verfügen. Wir sehen da¬
her mit größtem Interesse seinem Spiel in Mannheim
entgegen und freuen uns , einen der besten Repräsentan¬
ten des deutschen Sports begrüßen zu können, den eS
jemals gegeben hat.

Angesichts der volkstümlichen Preise , Sie für daS
Spiel festgesetzt sind, und nicht zuletzt auch im Hinblick
auf die Tatsache , daß von Cramm zusammen mit dem
zweitbesten deutschen Tennisspieler , einer ausgespro¬
chenen deutschen Tennishoffnung , Heinrich Henkel , nach
Mannheim kommt , erwarten wir am Samstag und
Sonntag einen Massenbesuch in der Nhein-Neckarhalle .

nächst noch hie und da zwei Gaue gemeinsam eine Silber¬
schildelf zu stellen hatten. Mitte Oktober wurden die
ersten Spiele ausgetragen , drei Spielrunden waren nötig,
um die Endspiel-Teilnehmer zu ermitteln . Sie stehen im
Titelverteidiger Brandenburg und der Elf von
Baden/Württemberg fest . Die Brandenburger
qualifizierten sich durch Siege über den Nordosten, den
Gau Nordmark und die Kombination Niedersachsen/West -
falen für das Schlußspiel, während Baden/Württcmberg
Bayern und die sehr spielstarke Elf von Niedcrrhein/Mit -
telrhcin zu schlagen hatte, um ins Endspiel zu kommen .

Brandenburgs Vertretung stand schon zu Beginn der
Woche fest. Die Berliner spielen mit :

Lichtenfeld ; Rückert — Preutz ( alle BSC ) ; Göldner —
Kleingeist — Habeck ( alle BSV 92) ; Mehlitz (BSV 92) —
Müller — Weiß (BSC ) — Scherbarth — Meßner (beide
BSV 92) .

Baden/Württemberg unterzog seine Repräsentativen
am Mittwochvormittag auf dem HCH - PIatz in Heidelberg
einer letzten Probe . Die Badenser werden in Berlin mtt
folgender Elf antreten :

Wittbrock (TV 46 Mannheim ) ; Heiler (VfR Mann¬
heim ) — Hausmann (HC. Heidelberg) ; Pfeifer (VfR.
Mannheim ) — Kerzinger — Peter I ; Stieg — Hoffman» —.
Peter II ( alle HCH ) — Mayer (TG 78 Heidelberg) —>
Duering (HC Heidelberg) .

Favorit für das Spiel sind die Brandenburger . Für
die „Herausforderer " des Titelverteidigers wird wohl
kaum mehr übrig bleiben, als ein ehrenvolles Unter¬
liegen. Sollte es anders kommen , so wäre das eine Rie-
senüberraschung, an die wir aber beim besten Willen nicht
glauben können.

Adit Nationen in Dresden bei den Ersten
kuropameisterstbaften im liu -litfu

Unter der Schirmherrschaft des ReichSfporfführerS
von Tschammer und Osten gelangen vom 30 . November
bis 2. Dezember die Ersten Europa -Meisterschaften im
Jiu -Jitsu zur Durchführung. Zu den bereits eingegan-
genen Nennungen sind noch weitere hinzugekommen, so
daß nunmehr mit der Teilnahme der Vertreter von
sieben fremden Nationen gerechnet werden kann. Dem
deutschen Aufgebot werden Kämpfer aus England , Ru¬
mänien, Italien , Lettland , Ungarn , der Schweiz und
Oesterreich gegenübertreten . Im Rahmen der Europa -
Meisterschaften wird auch ein Kongreß der Jiu -Jitsu trei¬
benden Länder abgehaltcn.

StaKrnb , Engnestangen und Ballangrnd , die drei be¬
kannten norwegischen Eisläufer , wurden vom Inter¬
nationalen Eislauf -Verband wegen Nichteinhaltung der
Wettlauf -Orbnung für den ganzen Winter 1934/35 ge¬
sperrt.

Beim ersten Skispringen dieser Saison in Norwegen
kam der Olympia -Zweite Hans Beck auf der Hannibal -
Schanze bei Kongsberg auf eine Weite von 52 Meter .

Das Eishockey -Treffen am Mittwochabend in Mai¬
land zwischen dem SC Riessersee und dem HC Mailand
endete nach spannendem Kamps 0 :0.

Schalke 04, der deutsche Fußballmeister, spendete dem
WHW aus eigener Tasche 1000 RM ., nachdem sein WHW -
Spiel infolge des schlechten Wetters nur einen Ertrag
von 478 RM . erbrachte.

Beim Schmeling-Hamas -Kampf » der bekanntlich für
Deutschland gesichert ist, müssen — nach fachmännischer
Schätzung — rund 300 000 NM . eingenommen werden,
um die Ausgaben auszugleichcn. Der Hauptkampf allein
soll rund 120 000 RM . kosten. Bei den beschränkten Raum -
verhältniffen in einer Halle werden also die Eintritts¬
preise wesentlich höher liegen, als seinerzeit beim Schme-
ling -Neusel-Kampf in Hamburg.

öottfried von ( ramm in Mannheim

Ein« erfreuliche 'Jahresbilanz :

Doutfdio Motorsport-
ISchlntz.7

Auf Motorräder

Den AuSlandssiegen deutscher Wagenfahrer stehen die
Leistungen des deutschen Motorradsports kaum
nach :

Auf der Nürnberger Marke A r d i e holte sich der
Wiener Schörg in der vergangenen Saison bei Bahnren¬
nen in Triest , Budapest, Wien-Kriau und Graz , beim
Forchtenau-Bcrgrennen , dem „Goldenen Helm " der
Tschechoslowakei sowie dem Grand Prix Ostrau allein 12
erste, 3 »weite und 3 dritte Preise mit zahlreichen Bahn¬
rekorden und Bestzeiten.

Auf D K W - Maschinen der Auto - Union gewann
Müller einen 1 . Preis bei der Fernfahrt Paris —Nizza.
Beim Großen Preis von Europa in Assen kamen Wink¬
ler und Geiß auf den 1. und 3. Platz der Viertelliter¬
klaffe, beim Klausenrennen belegten W . und H. Winkler
die beiden ersten Stellen derselben Kategorie, während
Geiß Zweiter der 360 ccm- und Rosemeyer Zweiter der
50v ecm-Klaffe wurden . Beim Gödöllö -Bergrennen fuhr
Rosemeyer Streckenrekord, während Geiß und W. Wink¬
ler zu Klassensicgen kamen . Dazu kamen die schon er¬
wähnten DKW-Weltrekorbe, die Geiß und W . Winkler
bei Gyon und auf der Avus schufen.

BMW kann außer aus den Sieg in der Internatio¬
nalen Sechstagefahrt nnd Hennes phantastische Weltre¬
korde vbeujalls aus ein« stattliche Auslands -Siegesserie

kluslandserfolge 1934
jttrfitfi&Iidett, die sich aus Rennerfolgen ausländischer
Fahrer in Italien , Oesterreich und der Schweiz rekru¬
tiert . So kam BMW zu Sondererfolgen beim ßm-Ren-
nen in Kronstadt, dem Lircuito ckel Lestriöres, der öster¬
reichischen 2- Tagc - Alpenfahrt , dem Rennen in Acqui, St .
Gallen, Lustenau , dem Pfänder -Bergrennen , der 500-
Meilenfahrt des MC Roma . Außerdem wurde der
Schweizer Stärkle Meister der Veiwagenklaffe bis 1000
com auf BMW - Gcspann.

Mit einem nur 98 ccm starken Fichtel & SachS -Motor
gewann der Franzose Köhler Pfingsten das 24-Stunden -
rennen um den Goldpokal von Frankreich, wobei er eine
Strecke von 1504 Km., also einen Durchschnitt von 62,7
Km ./Std . erreichte .

Ein Horex-Gespann konnte sich unter Braun beim
Geiifer Ckilometer -Rennen hervorragend placieren.

Auf Jmperia wurde Deutschlands vierfacher Motor¬
radmeister Loof beim Großen Preis von Barcelona Zwei¬
ter der 350er Klaffe und beim Großen Preis von Europa
in Assen Fünfter . Der Rheinländer Buttler gewann auf
derselben Marke bei 8 Bahnrennen in Alkmar, Hilversum,
Rotterdam , Dordrecht und Lyon insgesamt 14 erste Preise
und fuhr dabei 7mal Tagesbestzeit. Ebenfalls auf Jm¬
peria wurde Roth beim Eisrennen in Schweden Dritter
der Halbliterklaffe. ^

Eine Riesenliste von AuSlandssiegen kann auch « ®u
wieder präsentieren : beim Genfer Kilometer-Rennen ,

, beim Großen Preis von Catalouieu , beim Großen Preis

von Spanien und Italien , in zahlreichen Konkurrenzen
der Tschechoslowakei und Belgiens schrieben sich deutsche
nnd ausländische NSU -Fahrer in die Siegerlisten ein.
Sondererfolge erzielte wieder der Basler Stärkle mit sei¬
ner Frau auf NSU -Gespann beim Großen Preis von
Olten , dem Großen Preis der Schweiz und Klausenren¬
nen, während die Deutschen Mellmann und SoeniuS beim
Großen Preis von Europa in Assen nur Plätze belegen
konnten. Der Schweizer Kaufmann holte sich außerdem
auf NSU den Meistertitel der Halbliterklasse. Rüttchen-
Erkelenz erzielte beim Ostrauer Rennen in Brünn Ta¬
gesbestzeit und Streckenrekord, und in Ungarn gab es
zum Jahresschlutz beim Gödöllö -Bergrennen und Kilo¬
meter-Rennen bei Budapest durch Schumann Stege und
Rekordzeiten sowie bei Gyon einen Welt- und drei unga¬
rische Rekorde mit einem Beiwagengespann der württem -
bergischen Marke.

Während OD , Triumph und Standard sich nur dei
Jnlandskonkurrenzen beteiligten, konnte die Marke
Tornax durch Braun beim Rennen Grand Saconex und
dem Gr . Preis der Schweiz je zwei 3. Plätze erzielen.
Mehrere Auslandsstarts von Möritz auf einem Beiwa¬
gengespann der Victoria - Werke waren ebenfalls äußerst
erfolgreich : beim Großen Motorradpreis der Schweiz
fuhr der Münchner Klassensteg, beim Bergrennen Nyon-
St . Ccrque Beiwagenrckord, beim Kilometcr-lancö von
Straßburg zwei Siege in Rekordzeit, beim Gödöllö -Berg»
rennen Klassenbestzeit nnd auf der Rekordstraße von
Gyon einen neuen ungarischen Rekord für den Kilometer
mit stehendem Start .

Reine ZuverläffigkeitSerfolge sicherte sich wieder die
Nürnberger Marke Zündapp : auf der 800 ccm-Karban-
Maschine war der Berliner von Krohn zum 6. Male bet

der Fernfahrt Paris —Nizza straffrei und siegreich, und
die Große Tschechische Tourenfahrt über 1000 Kilometer
brachte Hieronymus auf einer 200 ccm-Zündapp zum 8.
Male straffrei hinter sich, während zugleich auch sein Mar -
kengefährte Linner auf einer Zündapp hier eine Gold-
plakette errang .

Hierzu kommen schließlich noch einige Sonderletstun »
gen deutscher Motorradsportleute mit Auslandsmaschinen
auf fremdem Boden : Die Berliner Rinber -Saam und
Elsner holten sich beim Warschauer Zcmentbahnrennen
gegen viel stärkere Maschinen je einen zweiten und dri-
ten Platz. Der Süddeutsche Bobmer wurde mit seiner
Norton beim Klausenrennen Klassen -Bierter . Klein-
Frankfurt kam auf derselben Marke beim Großen Preis
von Europa auf den 6. Platz ; dieselbe Wertung erzielte
der Kölner Paetzold beim Großen Preis von Barcelona ,
während sein Landsmann Weyres -Aachen auf Harley in
diesem Rennen Beiwagenbestzeit fuhr.

All diese großen und kleineren AuslanbSerfolge
des deutschen Motorsports , an denen auch deuffcheS Zu¬
behör, deutsche Reifen und deutsche Kerzen und Magnete
einen ganz bedeutenden Anteil haben , beweisen schlagend,
daß der deutsche Motorsport im Dritten Reich mit neuem
Elan an seine großen Aufgaben herangegangen ist . Mit
demselben Elan und Schwung, mit dem das national¬
sozialistische Deutschland alle Dinge anpackt, die für Volk
nnd Allgemeinheit wichtig sind . So hat der Motorsport
im neuen Deutschland es in diesem Jahr verstanden, sich
wieder einen Namen in der Welt zu verschaffen . Und die
Welt mag daraus ersehen , daß das nationalsozialistische
Deutschland sein Betätigungsfeld auf anderen Gebieten
sucht , als auf dem kriegerischen Ruhms ! Deutschland will
auf friedliche Weise Ruhm und Ehre an seine Fahnen
hesteul Alex Büttner .



Handel und Wirtschaft
Dr. Lnüooici, Veauftragter für das Siedlungswese « :

Die wirtschaftliche Bedeutung
- er nebenberuflichen Arbeitersiedlung

Dt« Wirtschaftliche Bedeutung der nebenberuflichen Arbeitersted.
finifl erschöpft sich nicht in der Krisenfichcrunst, die sie der Arbeiter¬
familie selbst schasst. Darüber hinaus wirkt ste stch sür die ganz«
deutsche Volkswirtschaft in einem Umfang« aus , den man heute nur
schätzen kann, der aber »wcisellos sehr groß ist. Ist doch der Anteil
der unmittelbaren Ernährungsbedürsniss « im Einwmmen der Ar¬
beiterfamilie heute fast ausschlaggebend. Da die Arbeiterstedlung ,
die wir schassen wollen, der ' Selbstversorgung , und zwar in neben-
beruflicher Tätigkeit , dienen soll , so fällt die Hauptlast der Bewirt¬
schaftung der Di edlerstelle aus die Frau und ans die heranwachsen,
den älteren Kinder , da der Siedler selbst nur einen Teil seiner Ar¬
beitskraft derwenden kann, um besonders schwere Arbeiten , die die
Kräfte der Familienmitglieder übersteigen, auf stch zu nehmen.

Auch die Größe der Stedlehstellen ergibt stch aus diesen Vorbe-
dtngungen . Im Durchschnitt kann man davon ausgehen , daß dt«
Arbeitskräfte einer Familie dazu ausreichcn , um eine Fläche von
etwa einem halben Morgen gärtnerisch zu bearbeiten . Für die Tier¬
haltung müssen noch ungefähr weitere 1»00 Quadratmeter etwa als
Pachtland hinzugercchnet werden , um das nöftg« Futter zu erzeugen.
Ein Schema für die Stellengröße kann nicht ausgestellt werden , weil
Bogenqualität und besondere Verhältnisse entscheidend sind . Alles
in allem wird der Wert , den die Diedlcrfamilt « aus Gartcnnutzung
und Tierhaltung erzielen kann, auf etwa 400 m , unter Umständen
aus 600 m im Jahr nach heutigen Werten geschützt. Berücksichtigt
man noch , daß di« Ticdlcrsamilie in den meisten Fällen ein« schlechte
städtische Wohnung gegen ein gesundes Siedlcrhäuschcn eingctauscht
ha«, und daß ste trotzdem für Verzinsung und Tilgung im Durch¬
schnitt weniger auszubringen bat als vorher an Miete , so ergibt stch
eine wesentliche wirtschaftliche Besserstellung.

Man hat vielfach den Standpunkt vertrete » , daß die nebenberuf-
Nche Siedlung grundsätzlich Kur,arbeiterstedlung werden soll . Diese
Auffassung ist aber um deswillen falsch, wrli es sich nicht darum han¬
deln kann, den in Deutschland oder in bestimmten Landschasten vor-
handenen ArbcitSvorrat aus viele Hände aufzutcilen , sondern die
«ns gestellte Aufgabe heißt : grundsätzlich gesunde LebcnsverhälMisse
schaffen , die aus stch heraus dazu führen , daß der Kreislauf der
Wirtschaft in den Landschaften mehr und mehr alle vorhandene »
Kräfte in sich anstrimmt.

Ausgangspunkt mutz daher die Airstedlung gerade d«S Stammes
der Arbeiter unserer industriellen Werk« sein . Kurzarbeiterstedlung
ist also kein Ziel , wohl aber zeigt sich die Wirkung der Siedlung
auch dann , wenn gus äußeren Gründen infolge von wirtschaftlichen
Krisen der Arbeitsplatz des Arbeiters im Werk eingeschränkt werden
muß . In diesem Falle wird den Siedler eine etwa eintretende Kurz-
« beit in seiner Lebenshaltung nicht wesentlich tieften .

Die Bedeutung der wirtschaftlichen Nebenbcrufsstedlung liegt aber
nicht nur in der Sicherung der Lebenshaltung der Siedlerfamilie , ste
hat auch für die Volkswirtschaft als Ganzes Bedeutung . Wirtschaft-
liehen Ankurbelungsmaßnabmcn , di« die Hoffnung auf eine Bele-
bung des Weltmarktes in sich schließen , ist sie bet weitem überlegen.
Sie beschäftigt nicht nur vorübergehend den Baumaitt , sondern sie
schafft , besser gesicherte Arbeitsplätze für die Dauer . — Und — ste er-
weitert zugleich die Absatzmöglichkeiten der heimischen Wirtschaft.
Jede Statistik beweist nur , daß im Arbeiterhaushalt bei sinkendem
Einkommen zuerst alle Ausgaben für Kleidung und Erziehung sowie
Verbrauchsgüler aller Art eingeschränkt werden und der Rest des
Einkommens immer mehr aus die Bcdarssdeckun« der unmittelbaren
Ernährung konzentriert werden muß . Je größer der Anteil der Er¬
nährung ist , den der Siedler selbst decken kann, desto mehr von sei-
nem Einkommen wird für die industrielle Erzeugung frei . Nur in
der Schäftung neuer Konsumenten kann eine echt« Steigerung der
Wirtschaftstätigkeit liegen.

Umgekehrt wird di« Erzeugung der deuftchen Landwirtschaft in
ihrem Absatz durch die Nebeneriverbssicdlung nicht etiva einge¬
schränkt. Erstens erzeugt der Siedler an Gemüse und Obst vorwie¬
gend solche Erzeugnisse, an denen wir bis heute noch eine große
Auslandseinfuhr haben . Zweitens ist der Verbrauch an Gemüse und
Obst in der heutigen Arbeiterfamilie so gering , daß eine Steigerung
auf das Doppelt« des heutigen Verbrauchs ohne weiteres möglich ist.
um di« Lebenshaltung auch nur einigermaßen zu verbessern. Schließ¬
lich wirkt sich die Steigerung der industriellen Absatzmögstchkeite »
gerade zugunsten der bäuerlichen Wirtschaft in der Vermehrung des
Verbrauchs aus , denn niemand kann behaupten , daß das , was di«
deutsche Arbeiterschaft heute an bäuerlichen Produkten verzehrt , etwa
ihrem wirklichen Bedarf entspricht. Es entspricht nur ihrer Kaufkraft,
nicht aber den vorhandenen Verbrauchsmöglichketten.

Sie Seßhaftmachung der Arbeiter und anderer nichtbäuerlicher
Schichten hat aber in der Gesamtausgabe , dt« uns wirftchastlich ge¬
stellt ist, auch allgemein gesehen einen tiefen Sinn . Der Bauer hat
stch aus lebendigen Instinkten und aus der Notwendigkeit seiner
Lag« heraus mit Recht zuerst gegen die Wirkungen des liberalen
Krästespicls gewehrt , das Ihn schließlich — bis zum Aeutzeistcn
durchgeführt — gezwungen hätte , seinen Hof zu verlassen. Die Maß¬
nahmen der nationalsozialistischen Führung des Reichsnährstandes
haben den Sinn gehabt , di« bäuerliche Wirtschaft aus den Wirkun¬
gen des Kapitalismus herauszulösen und durch Marktordnung ,
ebenso wie durch Erbhofgcfetzgcbung den Bauernhof in den Dienst
der völklichen Gesamtausgaben zu stellen . Bauerntum als Grundlage
der Rasse und Bauerntum als Grundlage der Ernährung wurden
so aus einem Zustand der Zersetzung bcsrcit. Man kann stch aber
auch der Erkenntnis nicht verschließen, daß wir ganz ähnliche Wir¬
kungen der sogenannten steten Wirtschaft auch beim Einsatz der Ar¬
beitskraft fcstznstcllcn haben , deren Bewertung durch den Begrift
Arbeitsmarkt gekennzeichnet ist.

I » der vergangenen wirftchastliche» Epoche ist auch der Arbeiter
und feine wirtschaftliche Stellung nicht von da aus gesehen worden ,
was denftche Menschen und deutsche Familien an Lebensstcherheit
für sich in Anspruch nehmen müssen , sondern danach, was man dem
Lohnkonto vom Gestchtspunkt der Verkaufbarkeit erzeugter Waren
glaubte zumute» zu können. Die Seßhaftmachung der nichtbäucr-
ltchen Schichten und insbesondere der Arbeiter ist also auch ein wirt¬
schaftliches Ziel , das zugleich eine Voraussetzung für die Festigkeit
unserer neuen Wirtschaftsordnung bildet.

Preiserhöhungen beeinträchtigen das Geschäft
Als st« Sommer dieses Jahres ein Internationales Kartell der

Weißblech-Industrie zustande kam , war es immerhin eine Ueber-
raschung, daß das Kartell seine erste Aufgabe darin sah , di« Preise
zu erhöh«» . Anscheinend glaubte das Kartell , dem vorwiegend kapi¬
talistisch geführte Länder angehören , daß mit der Bildung des Kar¬
tells der Weltmarkt in einer Weis« beherrscht werde, die die Preis¬
gestaltung allein in die Hand des Kartells lege . Es hat stch gezeigt, daß
unter diesen Bedingungen der Absatz nicht ausrcchtzuerhalten ist.
Vielmehr haben gerade di« Preiserhöhungen das Geschäft stark be-
einträchftgt . Das Kartell steht stch also bereits wenige Monate nach
seiner Gründung vor die Tatsache gestellt , daß seine erste grundsätz.
liche Maßnahm « stch ungünsftg auSgewirkt hat . Dah«r soll , wie ge¬
meldet wird , bereits in den nächsten Tagen eine Zusammenkunft der
Mitglieder des Kartells , und zwar in Parts staftfinden , um stch über
weitere Maßnahmen schlüssig zu werden . Grundsätzlich zeigt stch
immer mehr , daß internationale Kartell« in der bisherigen Form
einer Wirtschaftsepocheangehören , die nicht nur in Deutschland, son-
der» t» der ganzen Welt bald als überwunden gelten wird .

Harkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

U«verS«derte Marktlage
Entsprechend den Angebotsverhäftnissen bleibt die Marktlage im

Gctreideverkehr weiter sehr ruhig . Angebote in Weizen und Roggen
werden zumeist von der Rücklieferung /der Kleie abhängig gemacht,
sonst kann der Bedarf selbst bei Bewilligung des erhöhten AusgleichS-
betrags von 6 JSA durch dt« Mühlen nur zu einem Teil befriedigt
werden . In Roggen sind wieder Ankäufe im Versteigerungswege
vorgesehen. Die Nachfrage der rheinischen Mühlen nach Welzen ge¬
staltet stch unterschiedlich. Am Mehlmarkt ist keine Umsatzbclcbung
zu verzeichnen. Dagegen bleibt Kleie rege gefragt . In Hafer stnd
gestcrn klein« Abgaben aus alten Beständen erfolgt , so daß die Ver-
forgung der hiesigen Verbraucher stch weniger schwierig gestaltet«.
Angebote aus der ersten Hand lagen ebenso wie in Futtergerste nur
ganz vereinzelt vor . Brau - und Jndustriegersten bleiben bei ge¬
ringem Angebot gesucht . Forderungen und Gebote stnd aber nicht
immer in Einklang zu bringen .
Amtliche Notierungen in UM (Getreide und Raps je Tonne , Mehl und Klei,

je 100 kg , alles übrige je 50 kg .

Welzen , tnärt
76/77ksrft.9ert

22 . lL 23 . 11. R VT .
2 ». 11.

21 .75
21 .90

23 . 11.
2M 204 Evn . . . . 21 .90

Sommerweizen R VIII . . . 22 .05 22 .05
80kft ft .Berlin

Roggen , märk.
72/7 »Icnfr .Berl ,

22 35 22.35
22 .65M 104

R XI (Berlin ) 22.65
» eijenfteleW V 11.10 11.10

Braugerste , neu ,
ffeine . fr . Berl .
ab mürk. Slat .

213-220
204-211

213-220
204-211

W VI . . . .
W VII . . . .
W VIII . . .

11.15
11. ^0
11.25

11.15
11 20
11.25

Braugerste , gute 203-212 203-212 W IX . 11.40 11.40
ftei Berlin W XI . . . . 11.50 11.50
ab märli. Etat .

Sommergerste ,
mitt . ,fr .©ctlin
ab märk. Slat .

Wintergerste
2zeil., fr . BerL
ab märk. Stat .

194-203 n -t -203
KoggenkleieR V

R VI .
9.55
9.60
9.70
9.75
9.90

10.00

9.55
9.00

— — R VII . . . .
R VIII _
K IX .

9.70
9.75
9.90

R XI . 10_
Rapr .

ab märk . Stat . «b Viktoria -Erbsen 35-87 35 .0C-37 .00
Kl Speiseerbse»

ft .Berk. 195-200 195-200 Futtererbsen . .
ab märk . Stat .

Haf ..märk .abSt .
186-191 186- 191 Peluschken . . .

Aderbohnen 12.C0-12.50 12.00-12.50
48/49kRfr.BerL Wicken . . . . 11.50-12.00 11.50-12.00
HIV . M7 1*7 Lupinen , blaue 7. 75-8.25 7.75-825
H VII . . . . 151 151 gelbe . 9.75-10.50 9.75-10.50
HX . 154 154 Seradella , neue
H XI . 156 156 8einfu (6en(37%) 7.65 7.65
H XIII . . . 159 159 Erdnutzkuch.SOA 7.25 7.25
H XIV . . . . 161 161 Mehl (50%)

Weizenmehl deutsche Mahlg . 7.00 7.60
Tvp« 790 Trodenschnitzel 4.35 4.35
ll,«20Asche)W 20.65 26.65 Extr . Sopaboh -
WVI . . . . 26.80 26 .80 nenschr. 45%
W VII . . . . 26.95 26 95 ab Hambg neu 6. 50 GJJO
w VIII . . . 27 .10 27.10 belgs , alt .
W IX . . . . 27 .40 27.40 ab Stettin Iren 6.70 6.70
W XI (Seitln ) 27.70 27 .70 besgl . alt

Roggenmehl Kart .-Fl .(Stokp) 8.60 8.60
Typ« 997
R V . 2fe05 24.65 (Berlin ) 9.15 9.15

Metalle
Berlin * 23 . November 1934 . Metallbörse .

| 22 . 11. 23. 11. 22 . 11. 23 . 11.

Elektrolytknpf .
Standardk . loco
Originalhütten¬

weichblei
Standardblei .
Originalhütten -

rohzink . . .

39.50
33 .75

14.50
14 .50

17.50

39.50 Standardzink .
Originalhütten¬

aluminium .
Walz -o .Dral | tb .
Reinrickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

17.«

144
148
270

45 .00-48 .00

M4
148
275

45.50-48^ 0

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg .)

Berlin , den 23 . November 1934

Kupfer Tendenz : ruhig Blei , Td . : ruhig Zink,Td . ruhig

Bes. Brief Geld Bez . Brief Geld Bes . Briel Geld

Janoar 33 .75 33 .75 14 .50 14.50 17.50 17.50
Februar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
März . ; 5 .00 14.75 18.75 18.00
April . 35 .25 15.00 18.7s 18.00
Mai . . 35 .50 15 .00 19.00 1800

35 .75 15.00 19 .00 18.00
Juli . . 36 .00 15.00 19 00 18.00
August 36 .25 15.00 19.25 18.00
Sept . . 36 .50 15 .C0 19.25 18.00
Oktober 37.10 15.00 19.25 18.00
Nov . . 33 .75 33.75 14.50 14.50 17.50 17.50
Dez . . 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17 .50 17.50

London v23 . Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd . Sterl . t. 1 engl . Tonne - 1016 kg
-2. il . 23 . 11. | 22 . 11. 23. 11.

Kupfer
Tend . stetig

Stand , p . Kasse 2S1*/,«-*/. 27-*),.
Ausl . pr .of!z.Pr .
inoffz . Preis .

107,
10*/,
107,

107»
107,

10*/,.
do . 3 Monate 27>',«- i/„ 27*, 101/2-*/, , 10*/, -*/,«
do . Settl .Preis 26*/. 27 >07, 10*/,
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

29^/8-30»/*
28a|4-30

30-**,
2974 -30*/,

30 */,
Zink
Tend . ruhig
Gewl .pr .offz .Pr . M- M w*7»Zinn

Tend . stetig
Stand , p . Kasse 228V ‘f4 22874 -%

inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .

» 7.12
ii >*/,6-12

ii *7i*-*)4
11**/,.

ll “ /„ -123
do , 3 Monate 228 */,-*/, 2280,-*,« Settlem . Preis 117» UV,
Settlem .Preis
Straits . . .

Blei
Tend . ruhig

22 ^ /4
229

228V4
22954

Antimon , chin.
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d.e .Pfd . *2.43

London , 23. Nov. Nachbörse. Kupfer. Tendenz : ruhig . Stan¬
dard p . Kasse 26**/16, 3 Monate 27V 16. Zinn . Tendenz : stetig.
Standard p . Kasse 228%, 3 Monate 228%. Blei . Tendenz : ruhig .
Ausld . prompt osfz. Preis 10»/,, . ents. Sicht offz . Preis 109/ le.
Zink. Tendenz : ruhig . Gewl. prompt offz. Preis 1211/,» eatt .
Sich« off». Preis 1213/,*.

Dich
Freiburger Nutzviehruarkt

Zuftchr: 8 Ochsen , SO Kühe 22 Kalbinnen . 15 Rinder . Preis «
Ochsen jung« 220—260 , ältere 300- 380 , Kühe jung« 200—300 , älter«
150—230 , Kalbinnen 240—280 , Rinder 85—180 ML Verkehr mittel ,
mäßig , verkauft stark ein Drittel -

Hamburger Schlachtviehmarktvom 23. November 1884
Auftrieb : Schweine 3154. Marktverlauf : mittel . Preise :

Schweine: —» 51, 50—51 , 4» —50, 44—48 , 40—43, —; Sauen : 50—51,
42—48.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 23. Nov. Auftrieb : Rinder (Großvieh ) 2318 , darunter

Ochsen 364 , Bullen 308 , Kühe, Färsen , Fresser 1656 , Rinder direkt
zugeführt 85 , Kälber 1647 , Schafe (Lämmer und Hammel) 2775 ,
Schweine 9709 . Marktverlauf : Rinder glatt , Kälber mittelmäßig ,
Schlafe glatt , Schweine ziemlich glatt . — Preise . Ochsen : a 39—40,
b 36—38, c 30—34, d 23—29. Bullen : a 36—37, b 33—35, e
29—32, d 23—28 . Kühe: a 33—34, b 25—32, c 17—22, d 10—16.
Färsen (Kalbinnen ) : a 36—37, b 32—35, c 25—30, d 21—24. Fres¬
ser : 20—27. Kälber : Sonderklasse 70—85, a 50—58, b 40—48, e
30—38, d 18—27. Lämmer und Hammel : al 46—48 , bl 44—46, e
41—43, d 29—38. Schafe : e 33—34, f 30—32, g 25—29. Schweine:
al 52 , b 51—52, C 48—51, d 45—48, e 42—44, 0148—49 g2 43—42.
Schwan

Obst
Die badischen Obsterzengermärkte vom IS.—81. Nov. 1984

Mitgetcilt von der LandeSbauernschast Baden , Hanptabteilung n
Fast alle Märkte melden geringere Zufuhren in Kernobst. Herbst-

Spsel sind im allgemeinen untergebracht . Auch die Anfuhren von
Wintersorlen find wesentlich geringer geworden . Soweit Lagerungs¬
möglichkeit besteht , werden Spätäpfel eingelagert . Da stch auch der
Handel teilweise mit einem gewissen Vorrat versorgt hat , ist das
Geschäft allgemein ruhiger geworden . Nur für beste Qualitäten
konnte eine leicht« Preiserhöhung cintrcten . Di« Vorräte an Win¬
terbirnen gehen mehr und mehr zurück . Das Geschäft wickelt stch bei
leicht anziehenden Preisen glatt ab.

In einzelnen Gebieten der LandeSbauernschast werden bedeu¬
tende Mengen Walnüsse zu mäßige» Preisen angeboren.

Es erzielten je Pfund in Pfennig :
Has lach i . K . : Ansuhrmenge 445 Zentner . Aepsol 5—O , Birnen

6— 7, Nüsse 20—22.

Heichelberg - Hauchschuh Sh eien : Bl tue» B—d ,
5—12, Quitten 4.

Weinhetm : Anfuhrmeng « bis 300 Zentner , vir ««» 3—43,
Aepfel 4—16 , Quitten 3—5, Nüsse 23—24, Kastanien 9 .

Weinh « im : Birnen 3—9, Aepfel 5—10, Nüsse 21—SS. Aufnhe
150 Zentner . Nachfrage gut .

Handschuhsheim : Birnen 4—9 , Aepfel 5—12, Tomaten M
und 15, Endiviensalat 2—3, Rosenkohl 15—16 , Feldsalat 25—27, An¬
fuhr gut , Nachfrage mittel

Verschiedenes
Zuckerrübcnverarbeitung im Oktober 1984

Im Oktober 1934 wurden von 210 (im Vorjahr 208 ) Zuckerfabri¬
ken insgesamt 36 .711 (32.995) Will . Dz . Zuckerrüben auf Zucker ver-
arbeitet . Im Landessinanzamtsbezirk Karlzruhe -Stuttgart wurden
von 3 Fabriken 860 492 Dz ., im Bezirk Nürnbcrg -Würzburg (einfchl
Pfalz ) von 2 Fabriken 823 572 Dz . und von 3 Fabriken im Landes-
sinanzamtsbezirk Darmstadt 545 881 Dz . Zuckerrüben verarbeitet .

Magdeburger Zucker -Notieruuge«
Magdeburg , 23 . Nov. Per Nov^Dez . 31 .40 und 31.50. Tendenz-

ruhig . Wetter : Sprühregen .
Magdeburger Zuikertermkn -Notserunae »

23 . Novemb -13°n Sun - Auo. Lrpi j Ott . Nov. jDez .
B tut I 3 .30I 3.60I 3.70I — I 3.90
Selb | 3 .30j 3 .40 1 3.501 — | 3.70

— I 4.20 | — > — I 3 .40 | 340
— 1 4.00 | — | — 1 3.201 3.20

Tendern : ruhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le lb. I19. /11 . 123.(11. 122./11 . 1 20. (tl
Middling Universal -Stand . 28mm stanle loko | 14.60 | 14.63 | 14.59 | 14.6

Reuqorker Baummollkurse
Neutzork , 23. Nov. Anfang . Januar 1235—36, März 1242 ,

Mai 1242—43, Juli 1238—39, Oktober 1204, Dezember 1227. Ten-
denz: stetig.

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt N. M ., 23. Nov. Di« Abendhörfe verkehrte tu still«

Haltung , da Orders der Kundschaft kaum Vorlagen. Die Stimmung
war jedoch im Anschluß an die Erholung ftn Mittagsschlußverkehr
weiter etwas freundlicher. Die Zurückhaltung der Kulisse hielt tn-
dessen infolge des Wochenschlusscs an . Die Kurse behaupteten stch im
allgemeinen auf der Basts der Berlin « ! SchlußniveauS . IG . Farben
befestigten stch um 0,25 Prozent auf 135 Prozent .

Am Rentenmarkt konnten Mtbesttz um % Prozent auf 104,75 <m-
ziehen. Auch für die übrigen variablen Anleih«» wurden etwas
höhere Kurse genannt . Am Auslandsrentenmarkt notierte » Gulden-
ruffen unverändert 1,05 .

Der Verlauf war auf allen Marktgebieten sehr still, und di« Knrfr
« fuhren keine Veränderungen mehr . Lediglich Siemens waren auf
die Auslandsaufträge nochmals 0,5 Prozent höher . Für Rheinstahl
bestand weitere Nachfrage. Von Auslandswerten waren Aku nur
lnapp gehalten . 4prozenlig« Schweizer Bundesbahnen von 1912 « -
holten stch um 0,75 auf 170 Prozent .

Nachbörslich hörte man IG . Farben 135 , Mtbesttz 104,75 , ©te»
mens 137,5 , Rheinstahl 86,5 Geld.

Schuldverschreibungen: Altbesttz 104,75 bez . Geld , Set . Stahl »
bonds 85,25 , 6 Ffm . Hyp .-Goldpsbr . R . 93 , Schutzgebietsanleih« von
1908—1914 9,55, Lissabon Stadtanl . v. 1886 52,5 .

Außereurop . Staatspapicrc : 4 Rumänen vereinhft . Rte . 4 Vs.
Bankaktien : Commerz» u . Prw .-Bk . 67,75 , Deutsche Bk . und Dis¬

konto 69,5 , Dresdner Bk . 72, Franks . HVV-Bk . 78. .
Deutsche Kolonial - und Bergwcrksaklicn : Gelfenkirchen« 86,

Harpener 101 , Phönix Bergbau 44,5 , Rhein . Stahl 86,5 .
Jndustricaktien : Allg. Kunst Unie (Aku) 55,75 , Bekula 139,5,

Bcmberg 135,5 , IG . Chemie volle 151,5 , do . SOprozentig« 121,5 ,
Conti Caoutschouc 130% , Tisch . Atlant . Telegraph . 118 , Dt . Gold-
und Silber -Schd. 207 , Dtsch . Linoleum 60,5 , Eleltr . Licht u . Kraft
115 , IG . Farben 135 , IG . Farben Bonds 118% , Ges . f. Elektr. Un.
lern . 104,5 , Goldschmidt ,Tb . 87,25 , Holzmann , Ph . 74, Junghans ,
Gebr . (Stamm ) 5m , Mainkrast , Höchst 81 , Metallges. Frist . 79,5 ,
Rütgerswerke 37, Schuckerl , Nürnbg . 91,25 , Siemens & Halsle 137,5.

Transportanstalten : D. Reichsbahn Vr. 113%.

Geldmarkt und Oevisenben 'chi
Berlin , 23. Nov. Der Geldmarkt war etwas leichter. Der Satz

füi Tagesgeld stellte stch auf 3% bis 4% und darunter , da die für
den Ultimo benötigten Gelder dem Markt zur Zeit noch zur Ver¬
fügung stehen . Schatzanweisungen und Rcichswechsel wurden Wet¬
ter rege umgesetzt . Auch in Privatdiskonten dielt die Nachfrage
zu unverändertem Satz von 3 .5 Proz . an . Valuten waren wenig
verändert . London-Kabel stellte sich tu den Mittagsstunde « aus
4 .99-/,, .

Die Londoner Börse war im allgemeinen stetig . LedlgNch
Tabakaktien waren angeboren. Von Renten lagen britische Staats¬
papiere unsicher .

UsatWcu und Reportsätze
Berlin . 23 . Nov. London-Kabel NY. 499 .5 , London-Schwei,

1542 .5, London-Amsterdam 738 .75, London-Parts 7578, London-
Mailand 5856 , London- Spanien 3656 , London- Brüssel 2142.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78411 RM .

Berlin
Steuergutschein«

Sr XCaKurt
Gr II fällig 1934
Gr II fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr II fällig 1937
Sr II fällig 1938

Festverzinsliche
\ ltbesitz
, Schatzanw. DR.23
' Reichs 27
i'ounganl.
, Baden 27
. Bayern 27
, Sachsen 27
i Thüringen 26
i Post 30 II
' «hutzgebiete 1908

Pfandbriefe
Öffentl.-rechtL

r. Pfandbriefanstalt
» (8) Reihe 4

; (8) Reihe 3, 6. 10
• l (8) Reihe 9

5 (8) Reihe 14, 15
i (8) Reihe 20, 21
i (7) Reihe 28

Obligationen
6 (8) Hoesch RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stahlw .
6 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr .
IttUiypotli .Pfbr «

23 . November 1934
22. 23.

102.9 103
103.8 103.8
106 106
104.8 104.2
101.6 101.6
99 .4 99 .5

104.5 104.2
89 89 .2
96 .5 96 .4
96 .2 96 .4
96 .4 96 . 1
96 .4 t,7
97 96
96

1( 0.3 100.2
9.6 9.6

94-7

t

94.7

93 .5 93 .5
93 .5 93 .5
93.5 93 .5
93 .5 13.5
93.5 93.5

96 .4 96 .2
94.2 94 .7
85.5 85.5

119.2 119.2

‘0SJ 93.5

Pr . Ccntralboden
6 (8) Reihe 24
5% (4% ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w.
6 (8) Kom. 16

Westd. Boden
6 (8) Reihe 20 n. 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I. 25er

Aktien
Verkehrswepta

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet»
7 Reidisb . Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Hayr . Hypotheken
Bayer. Veretnsb.
Berl . Hdlg.
Commerzbk.

22. 23 .

92 .7
92 .2
90.2

92 .5
90 .2

93 .2
93

12 2
27

7.3
32.7

75.6
71.4

N3 .tr
27 .2
23 .2
36

93
92 .2
90 .2

92 .6
90 .5

93.5
93

91 .7
90

12.2
27

73.5

70
114
27 .6

30 .4

Dt .Centr .Bod»
Dresdner
Meining. Hypw
Reichsbank
Rh .Hypoth »

Industrieaktien
Accumulat»
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augsb. NM»
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Bcrlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch»
ßubiag
BremBesigh»
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do. Chem. 50% Einz.
Chern. Heyden
Chade a*c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel.
„ Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met»
El . Liefer.
El . Licht Krft *
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuüL
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem»

102 .8 102
72.5 71.7

100 100
93 92 .5
68 .2 67.5

i ►SO^ 60.51Hilpert Nbg*

22.
72
72 .5
78

149 .2
113

160
56 .7
26.2

64
124.7
135
117
115.2

139. 1
105
182 2
80

81.7
93 .5

154
124.2
89 .

208
201
131.2
55 .6
44.6

117.2
117.5
99
« L5

72
76

117
96

115.5
99

134.8
115 .5

71.5
56
93 .5

105.4
27

102 .2
153

23 .
72
72
77

148
113

158
55 .6
26
88 .4
61
64

124.2
135.5
115
114.8

139
104.2
182.5
80
13.7
80.7
92.7

153
122
88 .5

205
*C2.2
129.7

44
118
116.7
98.5
60 .5

73
73.5

115
92 .2

114.
99

134.2
114
70
55
92 .7

104.5
97 .5

209
100
152

HoesdS
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Asdhersl .
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm. Jourd»
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm»
Mansfeld
Masch . B.U.DS»
Metallges.
MezAG.Frelh,
Miag
Neckarwerfca
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
„ Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf.
Schub . Salz
Sdiudcert El.
Schultheiß, P.
Siem .Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zudcer
Ver . Glanzstoff
Ver . Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsch . Nickel

Versicherungen
AU.Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine N .5 11.6
Scfaantunc “ 49

Tendenz : Aktien abbröck .,Renten stiU

74 .1
75 .5

116.8
59 .8

127
107

.0 .6

91 .6
38 .5

118.4
98

112.5
72
76
55.5
80
66 .5

157 .5
96.2
85
43 .7

107.7
211
99 .2
85 .5

102.2
92 .5

150.5
164.5
156.5
91.1

100.5
135.6

93 .2
172
150
37 .7

1C6
45

101.5

200
191

23.
73
74

145.7
117. 5
58.7

127
107
69 .8

91. 1
38 .5

116.5
97

113
70.7
76.5
54 .5

65 .5
157

84
44.4

102
212 .5

97 .5
84 .8

101.5
92 .5

150.5

149.5
91 .1
99 .2

135.5

92 . 5
172
150
37 .2

105 .5
45

101

198
194.5

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Schatzanw.d .D .Reich.
6% ReidisanL
Bad. Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

190$
1909

4proz. 1910
Sdiutzgeb. \ i9n" r J913

1914

Ausl.Staatspapicm
+ ■4 Bagdad I
+ —do. U.
+ 5 Mex. inn . abg.
-h do. äuß. Gold
+ 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt -AnL
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R.L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigsbafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.-Bad .Gold 26

23 . November 1934

Sadvwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh.23
6 Mannh.St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk .29 R .I

Do. R .
Do. R .I

7 Bad . Komm.G. 26
I Bad. Komm.G» 3Q

22. 23.

96 .2 96
96 .2 96 .2
96 .5 96 .5

104.5 104.5

9.5 9.5
9.5 9.5
9.5 9.5
9.5 9.5
9.5 9.5
9.5 9.5

8. 1 8. 1
8. 1 8. 1
4.7 4.6

12.1 4.2

86.7 86.7

83 .7
86 .5 86 . «
85.2 86 .4
87 .5 87.5
86 .5 86 .1
90 90
89 .5 89.5
86 86
87 .2 8/ .6
86 .5 86

2.50 2.50
15.6

16 5 16.5
2.50 2.50
94 .2 94 .2
94.2 94 .^
942 94 .2
91*5 91 .5

*

Pfandbriefe
8 Pfalz. Hyp . R 2-9
8 do. R . 13
8 do. 16-17
8 do. 21-22
7 do.GoIdpfbr .R . ll
6 do. R.10

do. Liquid , o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18—25

do. do. 26—30
do. do , R .31
do. do. R.35
do. Gold K R 4
do. do. R . 10—11
do. do. R . 17

6 do. R . 12—13
4Mi do. Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8 .1 u .II
8 ,, Creditv . R . I
8 do. do . R . III
4Vi Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Mlg .Dt .Kreditb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W.Bk.
Berliner Handelsges.
D .D.-Bank
Dt - Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfälz.Hyp .- Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp . -Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanstalten

Dt . Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb . Str .-Baha
Nordd . Lloyd

54
122

72.
93.
70
78 .
72.
92.
79

1.
78

149.:
113

100

113 :
27
11
29 .

ill

23 .

95
95
95
95
95
95
94 .5

7.9
93 .2
93 .2
93 .2
93 .2
93 .2
92
93.2
93.2
93 .2
93 .6
94 .5
95.5
95.5
32 .4

5.6
7.5

54
122
101.5

72.7
92 .7
69 .5

72
92 .5
77.6

1.7
77.5

148
113

100

114
27 .5
11
30.

Industrieaktien
LöwenbräuMOnchen
BrauereiPforzheim
Jo .Schwartz-Storch
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . Dari*
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger - Union
Eßlinger Maschinen
-f* Fab .u.Sdileicher
J .G .Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling o. Co.
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konsensen Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen

(Motor Darmstadg

22. 23.

196 195
61 .5 61 .5

101 101
88 88

47 46
26 25 .8

— 39

79
15 15

110
44.2 44 . 1

98 .5
207 .5 207

60 .2 60.2
56 56

100
115.7 115.2

.91. ,
99 99
57 56.5
56 56

134.8 134«V
54 .4 54 .2
71.5 70.5

9.5 9.2
106 105
87.6 86
27 .1 27

201.5
96 96
20 20
46 .6
43 .5 43 .7

108 106.5
75 .5 74 .5
3J
60
61

198 198
97
— 45

119 117
86-2 85 .5

128 128
82
80
58 58
66 65 .5
75 75.6

kÜhn

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schneller. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Sdiuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zudcer
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u . Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Aschaffenb«
+ do. Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Asdtersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klöckner
Mannesman»
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Teiles
Vr . K5 . u. Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versidierungsaktien

Frankens neue
do. 300er
Mannh. Vera.

22. 23.

55

103
99 . 1

37.5
73
9

65
91 .2
33 .5

135.1
47

174.2
b2 .5
99 .8

9.4

61.5
62

81 .2
305
55 .7

101.5

106.5

106 6
7C.2
71.5

44
210

85.2
91 .5

220

18.
37.5

199
105
315
35

103
97 .5

37
73

8
65
90 .6
33.5

136
47

171.5
82 .5

9.4

61

45

81. 1
300

55 .5
101

105
149.7
104.5
69 . :.
71

43
213

85.5
91

220

18
37 .5

199
103
312

Veodena^ acbwSdwt

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Atren

Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen

London
Reval
Hellingfora
Paris
Athen
Amsterdam

Italien
Japan
JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanten
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Nevyork

1 ag. Pf.
I Pe ».

100 Big .
1 Milr.

100 Leva
1 k . D .
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M
IOC Frei .

100 Dreh.
IX G.

IX i . Kr.
IX Lire

1 Yen
IX Din

IX Lat-i
IX Lita
IX Kr.

IX Schill .
IX Zloty

IX Esc .
IX Lei
IX Kr.

IX Frcs.
IX Pes .
IX Kr.
1 t . Pf.

IX Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Selb « riet Geld Brief
23. 11. 23 . 11. 22 . 11. 22. N.
12.725 12. 755 12.735 12.765
0.6 28 0.632 0.628 0.632

58 . 170 58 .290 58 .170 58 .290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.153 3.047 3.053*2.552 2. 558 2.552 2.558

55 .421) 55 .540 55 .470 55 .490
81 .040 81 .200 81.070 81.230
12.415 12.445 12.425 12.455
68.680 68 .820 68 .680 68 .820

5.485 5.495 5.485 5.495
16.380 16.420 16.380 16.420
2.354 2.358 2.354 2.358

168.( 50 168 .390 168.100 168.440
56 .170 56 .290 56 .220 56 .340
21 .300 21.340 21.300 21.340
0.724 0.726 0.724 0.726
5.6L4 o.70t 5.694 5.706

80 .920 81 .080 80.920 81.080
41,860 41.740 41 660 41.740
62 .370 62 .490 62.420 62.540
48.950 49.0 .0 48 .910 49.050
46 .910 47.010 46.930 47.130
11.285 11.305 11.290 11.310
2.488 2.492 2.488 2.492

64 .010 64. 130 64 070 64 .190
80 .510 80 .670 80 .550 80.710
33 .970 34 .030 33 .970 34 .030
10.375 10.395 10.375 10.395

1.976 1.980 1.971 1.675

1.049 1.051 1.049 1.051
2.488 2.492 2.489 2.493

Züricher Devisen
23. November 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kura
Wien Notenkurf
Stockholm

2034 .250 Oslo
1542 .500 Kopenhagen
308.750 PriR

7193 .750 Warschau
2633 .000 Belgrad
«215 .000 Athen

208 .700 Konstantinopel
124.000 Bukareft

7313 .000 Helsingfon
5680 .00 ) Buenos Aires
7855JJU0 — X

7750 .600
6885 .000
1288 .000
5820 .000

700.000
293 .000
250 .000
305430t
679 .000

7825 .000
9000.000
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